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Nr. 338. Morgen⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung. 
Verlooſung von Stamm⸗Actien und Prioritäts-Obligationen Ser. I., II. 
und IV. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Bei der am 2. d. M. öffentlich bewirkten Verlooſung der für das 
laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

929 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr., 

210 „ Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. a 100 Thlr., 

423 „ o Ge ech, en Ee 

99 „ 8 ri „ IV. & 100 „ 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 314 dieſes Blattes ver: 
oͤffentlichte Bekanntmachung vom 2. d. M. mitgetheilt und den Beſitzern 
gekündigt worden ſind. 

: Wir wiederholen hiermit, daß der Gapitalbetrag der Stamm: 

Actien zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter d. J. vom 
15. Dezember d. J. ab, den Capitalbetrag der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen aber vom 2 Januar k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien und Obligationen und der 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons nebſt Talons bei 
der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Hier: 
ſelbſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 

Die in Rede ſtehenden Acten und Obligationen werden auch bei 
den Stationskaſſen zu Breslau, Frankfurt a. O. und Liegnitz eingelöft, 
es wird jedoch die Zeit, während welcher die Einlöfung bei dieſen Kaſſen 
bewirkt werden kann, von der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn näher beflimmt werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capitale 
gekürzt. Vom 1. Januar k. J. hört die Verzinſung der Actien und 
Obligationen auf. x 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten aber noch rückſtän⸗ 
digen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung verzeichneten 
Actien und Obligationen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, 
daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer 


Verlooſung aufgehört hat. [1344] 
Berlin, den 16. Juli 1866. 
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. einecke. 


Breslau, 23 Juli. 

Die Situation hat heute einen ſehr friedlichen Anſtrich. Oeſterreich ſcheint 
in der That die Luſt zu weiteren Kämpfen verloren und die preußiſchen Be⸗ 
dingungen zur Unterzeichnung eines Waffenſtillſtandes acceptirt zu haben. 
Wie man der „Oſtd. Poſt“ verſichert, ſo fordert Graf Bismarck von Oeſter⸗ 
reich: J) Ausſcheidung aus dem deutſchen Bunde; 2) Abtretung von Oeſter⸗ 

reichiſch⸗Schleſien; 3) vollen Erſatz für ſämmtliche Kriegsksſten. Die „Oſtd. 
Poſt“ fügt hinzu: „Da namentlich Letzteres bei den bekannten öͤkonomiſchen 
Berhaltniſſen unſeres Landes auch Graf Bismarck als unausführbar erſcheinen 

muß, ſo erblickt man in dieſer Forderung nur ein Mittel, die Verhandlungen 
ſo lange hinaus zu ziehen, bis der Einmarſch in Wien gelungen iſt.“ Gegen 
das Letztere würden wir nicht das Mindeſte zu erinnern haben. Nach der 
unten folgenden, aus Wien über Paris angelangten Depeſche ſoll die fünf- 
tägige Waffenruhe, innerhalb welcher über Waffenſtillſtand und Frieden zu 
unterhandeln iſt, bereits geſtern begonnen haben; aus Berlin jedoch iſt noch 
nichts Direktes darüber gemeldet. 

Mit dem Ausſchluß Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde wird eine in- 
nere Umgeſtaltung der deutſchen Verhältniſſe erſt möglich. Was dieſe ſelbſt 
betrifft, ſo ſcheint die öffentliche Meinung, ſo weit ſie ſich erkunden läßt, vor 
Allem zu fordern, daß den bisherigen Monarchen von Hannover, Sachſen und 
Kurheſſen die Rückkehr in ihre Staaten unmöglich gemacht werde; es iſt auch 
nirgends eine Nothwendigkeit erſichtlich, warum dieſelben weiter regieren ſollten. 
Die ſentimentale Anhänglichkeit, welche vielleicht einen Theil der Sachſen, beſon⸗ 
ders Dresden, aus leicht erllärlichen Gründen, an den König Johann noch bin: 
det, wird ſich mit der Zeit ſchon verlieren; auch kann jetzt, wo es ſich um die 
Neugeſtaltung ganz Deutſchlands handelt, auf derartige unklare Gefühlsäuße⸗ 
rungen keine Rückſicht genommen werden. f 

Was Süddeutſchland betrifft, jo kann, wie wir ſchon neulich ſagten, von 
einer hervorragenden Stellung Baierns heute nicht mehr die Rede ſein: 
Preußen muß den wirklichen Oberbefehl über ſämmtliche Truppen Deutſch⸗ 
lands erhalten, und zwar ſo, daß die letzteren dem Könige von Preußen den 
Eid der Treue ſchwören. Mögen die Könige von Baiern und Würtemberg, 
der Großherzog von Baden u. ſ. w. in ihrer Stellung verbleiben, aber ohne 
Truppen; ein fo trauriges Schaufpiel, wie es das jetzige Bundesarmeecorps 
darbietet, muß für alle Zeiten vermieden werden; es kann nicht mehr baierſche, 
würtembergiſche, badiſche u. ſ. w., ſondern nur noch deutſche Truppen geben 
unter dem natürlichen Oberbefehl des Koͤnigs von Preußen. 

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze hat uns der Telegraph in jüngſter 
Zeit eben nicht die günſtigſten Nachrichten gebracht. Denn wenn auch die 
Cialdini'ſche Armee noch immer im Vorrücken begriffen iſt, fo iſt doch an⸗ 
dererſeits nicht zu leugnen, daß die italieniſche Flotte bei der Inſel Liſſa einen 
ſehr ſchweren Kampf zu beſtehen gehabt hat und ſchließlich mit großen Ver⸗ 
luſten zur Rückkehr nach Ancona gendthigt worden iſt. Ebenſo waren die 
Unternehmungen in Welſch⸗Tyrol bisher von keinem guten Erfolge. Natür⸗ 
lich iſt vie Stimmung in Italien, welche ſchon vorher wegen des gaͤnzlichen 
Mangels an Berichten, ſowohl aus dem Lager, als von der Flotte, keine freu⸗ 

dige war, in den letzten Tagen nicht beſſer geworden. Aus Ferrara erfährt 
man übrigens, daß unter dem Vorſitze des Königs ein greßer Kriegsrath ſtatt⸗ 
gefunden hat, dem nicht weniger als 26 Generale und auch Ricaſoli und 
Visconti Veneſta beiwohnten. Die Debatten bezogen Dé, wie man der „K. Z.“ 
darüber aus Florenz ſchreibt, nicht ſowohl auf den Waffenſtillſtand, als auf 
Cialdini's Kriegsplan. „Man fühlt“, ſagt jene Correſpondenz, „dringend die 
Nothwendigkeit, die preußischen Operationen durch ein energiſches Vorgehen 
zu unterſtützen, aber die Taktik der Oeſterreicher hat ein ſolches Eingreifen der 
titalieniſchen Armee jetzt ſchwierig gemacht. Ein großer Theil der öſterreichi⸗ 
ſchen Süd⸗Armee ift bereits auf dem Wege nach Wien, und Preußen wird 
Dé mit Recht beklagen können, daß fein Bundesgenoſſe den Feind nicht im 
Süden beſchäftigt hat. Cialdini fol nun die Sache fo weit wie moglich da⸗ 
durch gut machen, daß er Wien zum Objecte ſeines Zuges nimmt. Aber es 
bleibt noch immer die Frage, ob die Oeſterreicher ihm ein reguläres Heer ent⸗ 
geggenſtellen und eine Schlacht anbieten werden.“ 
Dieſelbe Correſpondenz thut ſodann einer Expedition nach Iſtrien Erwäh⸗ 
nung, welche General Pallavicini führen würde. Sollte damit die durch die 


Action der Flotte vor Liſſa eingeleitete Unternehmung gemeint fein, fo wäre, 
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den. Man weiß, daß dieſelbe für Italien die unbedingte Erwerbung Vene⸗ 
tiens und die Verzichtleiſtung auf Wälſch⸗Tyrol bedeutet, und da die Agita⸗ 
tion für Tyrol eigentlich nur aus der Oppoſition gegen eine Einmiſchung 
Frankreichs hervorgegangen iſt, ſo wird es der Regierung nicht ſchwer werden, 
in dieſem Punkte ihre Mäßigung zu bekunden. Der Prinz Napoleon wird 
dem König Victor Emanuel das Project offiziell vorlegen und natürlich eben⸗ 
falls die Genehmigung deſſelben befürworten. Die Wiederherſtellung des 
Friedens hängt alſo von Oeſterreich ab. — Unter den ſonſtigen Nachrichten 
aus Italien verdient nur noch die von dem Proteſte beſondere Erwähnung, 
welchen Cardinal d' Andrea gegen die Maßregel erhoben hat, die ihm die Aus⸗ 
übung feiner Amtspflichten in feiner Didceſe und Abtei ler ift bekanntlich Bi⸗ 
ſchof von Sabina und Abt von Subiaco) unterſagte. Er kündigt in einem 
Schreiben an die ihm untergebene Geiſtlichkeit an, daß er ſich an den Papſt 
gewandt, um die nach ſeiner Meinung „ungerechte und anticanoniſche“ Maß⸗ 
regel rückgängig zu machen. 

Daß man in Frankreich höheren Orts von allen kriegeriſchen Abſichten 
und Manifeſtationen zurückgekommen iſt, unterliegt keinem Zweifel, wenn 
man die Mühe bedenkt. die ſich die officibſe Preſſe gegeben hat, um die etwas 
aufgeregte Stimmung in Deutſchland zu beruhigen. Auf den „Sidcle“ ſcheint 
unter den neueſten Ereigniſſen beſonders die „Einnahme von Frankfurt“ einen 
ſehr ſtarken Eindruck gemacht zu haben. Er findet nämlich, daß durch dieſes 
bedeutſame Ereigniß Preußen nun in die Lage geſetzt ſei, mit ſeinen eigent⸗ 
lichen Plänen offen vor Deutſchland hinzutreten. „Vor allen Dingen“, erklärt 
derſelbe ſodann weiter, „muß Preußen Deutſchland etwas bieten, was dieſes 
zufriedenſtellt. Wenn Deutſchland nur feinen Herrn wechſeln ſollte, fo würde 
es nicht begreifen, warum ſo viele Opfer gefallen ſind. Es könnte ſich wohl 
unter der Gewalt beugen, allein mit dem inneren Vorbehalt, ſeine neuen 
Ketten in einem jener gewaltigen Ausbrüche zu zerreißen, die ſtets das Ende 
großer Ueberraſchungen ſind. Wenn im Gegentheil durch einen gleichzeitig 
geſchickten und hochherzigen Plan Preußen ſofort den Deutſchen beweiſt, daß die 
Ausführung der Einheitsverheißungen ihm ehrlich und offen am Herzen liegt, ſo 
hat es gewonnenes Spiel.“ — „In der Mitwirkung des deutſchen Volkes, jagt 
das Blatt ſchließlich, wird Preußen, ſofern es dieſelbe offen verlangt, die ſitt⸗ 
liche Grundlage des neuen germaniſchen Baues finden. Es hat ein Anrecht 
auf dieſe Mitwirkung. Es iſt zu mächtig, um ſie nicht offen beanſpruchen zu 
können. Von ſeinen Fürſten beinahe aufgegeben, ſucht Deutſchland eine neue 
Bahn. Man muß fie ihm entſchloſſen zeigen, indem man ſelber das ber» 
heißene Gut, den freien Gedanken der Nation, hochhält.“ 

Unter den engliſchen Blättern hält namentlich die „Times“ ein ſtrenges 
Gericht über Baiern und den deutſchen Bund, deſſen traurige Vergangenheit 
es ſelbſt den Republikanern unter den deutſchen Patrioten möglich gemacht 
habe, ſogar die einfache Einverleibung in Preußen dem früheren Stande der 
Dinge vorzuziehen. Die napoleoniſche „Poſt“ erklärt jetzt, daß ſehr viele 
Freunde Oeſterreichs in den Tuilerien bemüht waren, den Kaiſer Napoleon 
zu einer Parteinahme für die wiener Regierung zu bewegen. Der Kaiſer 
Napoleon habe ſich lange beſonnen und zuletzt der Mehrzahl ſeiner Rathgeber 
lecht parlamentariſch) beigeſtimmt; und die Majorität ſei für Neutralität. 
Da dies die Entſcheidung Louis Napoleons iſt, wird auch die „Poſt“ von 
jetzt an in ihren Sympathien ſich neutral verhalten, zufrieden damit, daß der 
Kaiſer „eine gebietende Stellung in Europa einnehme“, da er binnen kürzeſter 
Friſt eine Million Soldaten in's Feld ſtellen könne. Der Einfluß Frankreichs 
werde wieder in den Vordergrund treten, ſobald entſcheidende Ereigniſſe eine 
europäiſche Conferenz nöthig machen würden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
X. 


Darmſtadt, 17. Juli. [Zwietracht im Bunde.] Die „Heſſ. 
Landes⸗Ztg.“ meldet: „Einem hier ſtark verbreiteten Gerüchte zufolge 
wird Prinz Alexander von Heſſen nur dann das Ober⸗Commando des 
8. Bundesarmee⸗Corps behalten wollen, wenn Prinz Karl von Baiern 
ſein Oberbefehlshaber⸗Amt niederlegen wird. Erhebliche Differenzen 
zwiſchen beiden Generalen ſollen ſtattfinden.“ (Das Hauptquartier des 
Prinzen Alexander hat ſich nach der Neckarlinie zurückgezogen. Dem 
„W. St.⸗A.“ zufolge hätten ſeine Truppen ihre Verbindung mit den 
Baiern nunmehr bei Wertheim am Main im nördlichen Baden be⸗ 
werkſtelligt.) ? 


Darmſtadt, 18. Juli. [Das Hauptquartier des 8. Bun⸗ 
desarmeecorps! zieht ſich auf die Neckarlinie zurück. Heſſen, Naſſau, 
Frankfurt ꝛc. iſt von dem Bunde definitiv aufgegeben. So eben haben 
eine Locomotive und einige mit Arbeitern beſetzte Wagen der Main⸗ 
Rheinbahn unſeren Bahnhof verlaſſen, um die Schienen zwiſchen hier 
und Mainz ſtellenweiſe aufzureißen. Es gehen alſo von jetzt an zwiſchen 
hier und Mainz und zwiſchen hier und Frankfurt keine Züge mehr. Eben 
fo iſt der Verkehr auf der ganzen Taunus bahn, alſo von Wiesbaden⸗ 
Caſtel⸗Frankfurt, eingeſtellt. — Helen und Naſſau werden eben fo wie 
Frankfurt unter preußiſche Civilberwaltung geflellt werden. In Ober: 
heſſen iſt bereits der Anfang damit gemacht. 

Frankfurt, 19. Juli. Die Ablöfung des frankfurter Linienmili⸗ 
tärs geſchah mit den üblichen militäriſchen Ehren. An der Hauptwache 
wurden einige Kanonen poſtirt. Der Abgang ſämmtlicher thurn⸗ und 
taxiſchen Peſten wurde unterſagt. Die Truppen erhielten Quartier theils 
in den Kaſernen, theils bei den Bürgern; die größeren Hotels wurden 
mit 80 bis 100 Mann belegt. Während der Nacht kamen auch die 
meiſten übrigen Truppentheile der Diviſion Goeben an, ſo daß nun⸗ 
mehr die Divifion in ihrer ganzen Stärke von beiläufig 18 — 20,000 
Mann hier vereinigt iſt. Auch die Lippe⸗Detmolder, die ſich ſehr brav 
geſchlagen haben, ſind hier. Weitere Zuzüge, beſonders von der Lahn 
her, von wo der Fürſt zu Hohenzollern ſich mit einer anſehnlichen 
Truppenzahl gegen Wiesbaden ꝛc. in Bewegung ſetzt, ſtehen bevor. 
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Dinstag, den 24. Juli 1866. 


auf gegneriſche Truppen zu ſtoßen. Die Main⸗Weſerbahn iſt jetzt wie⸗ 
der im Betriebe. Wie die Lahnbahn vom Rhein bis Gießen, ſo iſt 
auch die naſſauiſche Rheinbahn zwiſchen Lahnſtein und Rüdesheim wie⸗ 
der in Stand geſetzt worden, um zu Militärzügen benutzt zu werden. 
Man erzählt hier Merkwürdiges von der Unluſt der Naſſauer, Heſſen, 
Badenſer und Württemberger, ferner gegen die Preußen zu fechten und 
daß es deshalb Jon zu ſtandrechtlichen Erſchießungen gekommen fei. 
Zu Stockſtadt, unterhalb Aſchaffenburg, wurden die über den Main 
ſetzenden Preußen wie Befreier empfangen. Die Bundestruppen hatten 
ſich dort arge Exceſſe gegen Perſonen und Eigenthum zu Schulden 
kommen laſſen. Am 16. d. M., kurz vor Ankunft der Preußen, ſah 
man hier noch einige württembergiſche Soldaten; ſie waren an⸗ 
ſcheinend Verſprengte, von denen etliche ſich als Verwundete geberdeten 
und die Hand nach milden Gaben ausſtreckten. Dieſe Symptome der 
Demoraliſation ſind aus der allgemein und ſcharf getadelten Führung 
der Bundestruppen unſchwer zu erklären. Nur die Baiern werden als 
den Preußen im Kampfe ebenbürtig betrachtet. — Zum Schluß noch 
ein Wort über den Herrn v. Goeben. Nicht leicht iſt ein General be⸗ 
liebter und populärer, als dieſer hohe Offizier. Seine Menſchenfreundlich⸗ 
keit gewann ihm die Herzen, ſeine unerſchütterliche Kaltbütigkeit mitten 
im Kugelregen das Vertrauen der Soldaten. Die Fünfundfünfziger 
ſingen nach der Melodie der Wacht am Rhein ein Lied auf ihn, das 
ein Unteroffizier gedichtet hat. (K. Z.) 
II. 

Wien, 22. Juli. (Ueber Paris.) Graf Karolyi, Graf Degen⸗ 
feld und Baron Brunner reiſen in das preußiſche Lager. Die fünf⸗ 
tägige Waffenruhe ſoll heute beginnen. (Wolff's T. B.) 

9. Prerau, 17. Juli. [Das Gefecht bei Tobitſchau.] 
Prerau iſt in unſern Händen; die vielgeprieſenen- Mauern von Olmütz, 
noch der einzige Troſt der Wiener bisher, ſind nicht im Stande gewe⸗ 
ſen, dem ſiegreichen Vordringen unſerer Armeen einen wirkſamen Wall 
entgegen zu ſetzen. Die Eiſenbahnbrücken bei Prerau, des Knotenpunktles 
ſämmtlicher nördlichen Schienenwege von Wien, find geſtern von unſern 
Pionnieren in die Luft geſprengt, die Telegraphen⸗Leitungen zerſtört und 
ſomit iſt Olmütz von jeglicher Verbindung mit Wien abgeſchnitten. 
Aber es hat auch noch einen, wenngleich zu den Tagen von Trautenau 
und Sadowa kleinen, doch nichts deſtoweniger ſehr heißen Kampf ge⸗ 
koſtet. Als wir vorgeſtern, am Sonntag Morgen, Proßnitz paſſirten, 
hoͤrten wir ſchon ſtarken Kanonendonner, der erſt in nächſter Nähe, 
ſpäter entfernter ertönte; wir nahmen unſern Marſch weiter und ſahen 
dann in der Gegend von Tobitſchau 1 Batterie unſerer Artillerie etwa 
3—4 öſterreichiſchen Batterien im Kampfe gegenüber. Auf einem Vor⸗ 
werk, Wiklitzerhof, zu Tobitſchau gehörend, war ein leichtes Lazareth 
etablirt und in kurzer Zeit hatten alle Hände bei demſelben reichlich zu 
thun; bis zum Nachmittage waren über 150 Verwundete eingeliefert 
und verbunden. Aus den beiderſeitigen Erzählungen der Verwundeten 
geht hervor, daß von den Unleren nur wenige Compagnien einer bedeu⸗ 
tenden Mehrzahl von Feinden gegenüberſtanden. Außerdem waren die 
bereits erwähnten Batterien im Kampfe, denen ſich ſpäter noch eine 
Batterie von uns zugeſellte. Die verwundeten Oeſterreicher waren vor⸗ 
zugsweiſe vom Regiment Toskana, das aber aus allen anderen moͤgli⸗ 
chen Nationalitäten, nur nicht aus Italienern zuſammen gewürfelt iſt. 
Das Terrain des Gefechts iſt ein hoͤchſt ungünſtiges zur Offenſive; zwar 
eine Ebene bildend, iſt es von zahlreichen Gräben und Bächen mit 
ſteilen, 10—15 Fuß hohen Ufern durchfurcht, an den Grabenrändern 
ziehen ſich dichte Gebüſche und Baumreihen hin und ſtellenweiſe findet 
ſich junger Laubwald mit üppigem Unterholz. Hinter jedem Buſch 
konnten ſich die Feinde mit Leichtigkeit verſtecken und die Angreifer mit 
heftigem Feuer empfangen, ſelbſtvecſtändlich wurde in gleichem Maße die 
Verfolgung des geworfenen Feindes bedeutend erſchwert. Zum erſten⸗ 
male im ganzen Kriege kam hier Benedek's Kampfprogramm, mit 
Kolben und Bayonnet dreinzuſchlagen, zur Anwendung, aber nur auch 
nicht in der Weiſe, wie es Benedek gemeint, von ſeinen Truppen, ſon⸗ 
dern von unſerer unvergleichlich tapferen Infanterie. Das Reſultat des 
Kampfes war die Gefangennahme einiger hundert Oeſterreicher und die 
Eroberung von 18 Geſchützen mit Pferden und Mannſchaft; die Ge⸗ 
ſammtzahl der Verwundeten und Todten läßt ſich im Augenblicke nicht 
überſehen, es müſſen auch mehrere 100 ſein. Die Zahl der verwun⸗ 
deten Preußen zu den Oeſterreichern verhält ſich wie 1: 2. Am andern 
Tage konnten unſere Truppen Prerau beſetzen und am Abend deſſelben 
Tages brannten ſchon die zwei Holzbrücken, die dritte maſſive Brücke 
wurde geſprengt. Hierzu arbeiteten die Pionniere vom 1. Armeecorps 
in den Mittelpfeiler zwei 4 Fuß tiefe Löcher von etwa 174 Geviert 
hinein; als Ladung kamen in ein ſolches Loch 4 Ctr. Pulver, die durch 
Sandſäcke entſprechend beſchwert wurden. In Intervallen von etwa 
1% Stunden wurden zwei Sprengungen vorgenommen; die Detonation 
war bis auf 2 Meilen zu hören, die Wirkung eine erwünſchte. Von 
unſeren Commandoführern wurde noch ein gegneriſcher Widerſtand be⸗ 
fürchtet, denn unſer Marſch auf Prerau wurde nur mit allen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln ausgeführt; auch wurde ein leichtes Lazareth mitgenom⸗ 
men; doch müſſen die Oeſterreicher auch in dieſem Treffen eingeſehen 
haben, daß ſie uns ſo wenig in der Kriegstaktik wie in der Kriegs⸗ 
ausrüſtung gewachſen ſind, ſie ſtellten ſich nirgends mehr entgegen. Gefan⸗ 
gene öͤſterreichiſche Offiziere verſichern einſtimmig, ihre Mannſchaften 
wären nicht mehr gegen die Preußen zu verwenden. 

# Aus dem Cantonnement bei Olmütz, 18. Juli. Nach 
langen ſtrapazirenden Märſchen, die nur durch einen kurzen Aufenthalt 
in der Nähe von Landskron unterbrochen waren, hat nun eine ſtarke 
Abtheilung des 5. Armeecorps hier Cantonnements bezogen, um die 
ungefähr 25,000 Mann ſtarke Beſatzung von Olmütz zu beob⸗ 
achten. Das Armeecorps hatte ſeinen Marſch über Pardubitz, 


Die preußiſchen Offiziere träumen hier ſchon von einem Marſch auf Holitz, Hohenmauth, Boͤhmiſch-Trübau und Landskron 


Darmſtadt, Stuttgart und München. Eine der erſten Maßregeln des 
Generals v. Falckenſtein, war die Auflöͤſung des Senats und der flän- 
digen Bürger⸗Repräſentation. Das Gerede ging, daß einer der Herren 
v. Rothſchild wegen Verabfolgung von Bundesgeldern mit Haus⸗ 
Arreſt bedacht worden ſei. Augenblicklich erſcheinen von den hieſigen 
Zeitungen nur das „Frankf. Journal“, die „Borſen⸗Zeitung“, der 
„Frankf. Anzeiger“ und das „Intelligenzblatt“. Alle übrigen Blätter 
find ſuspendirt. Die Bundes truppen zu Mainz ſcheinen einen An: 
marſch der Preußen von hier aus zu beſorgen. Sie haben bei Hoch- 
heim die Schienen der Taunusbahn aufgeriſſen und die Schiffbrücke an 
der Seite von Caſtel zum Theil abfahren laſſen. Eine Abtheilung In⸗ 
fanterie und Küraſſiere unternahm geſtern von Frankfurt aus eine Re⸗ 
cognoscirung, die ſich bis in die Gegend von Weilbach erſtreckte, ohne 


nach Mähriſch⸗Trübau und von dort auf Olmütz genommen. 
Bei Landskron wurden Cantonnements bezogen, die nach 14tägigent 


Bivouakiren ſehr zu rechter Zeit kamen, denn die Truppen waren durch 
die vielen Strapazen auf den Märſchen und noch mehr durch die un 


zureichende Verpflegung ſehr herunter gekommen, und ſahen eher Bri⸗ 
ganten, als preußiſchen Soldaten ähnlich. Bei ihrem Vorrücken nach 
Mähren verfolgten ſie die Oeſterreicher auf den Ferſen und machten noch 
viele Gefangene, denn der Feind floh ganz zerſtreut und hatte den Muth 
verloren, ſich den Unſeren zu ſtellen. Nach der Ausſage der Bewohner 
iſt die feindliche Armee ſehr niedergeſchlagen geweſen. Das iſt aber auch 
kein Wunder, denn eine Armee, welche in kurzer Zeit fo viele Nieder ` 
lagen leidet, muß ſich auflöſen. Die Einwohner find von ihren eigenen 

Soldaten faſt völlig ausgeplündert und befigen nur wenig, fo daß die 


Hoͤhe ſchon die Pulverblige der preußiſchen Geſchütze wahrnehmen. 
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Hoffnung auf gute Verpflegung in dem reichen Mähren wieder zu 
Waſſer geworden iſt. Sehr oft kommt es vor, daß unſere Soldaten 
ihr Bißchen Brodt mit den Einwohnern theilen. Dieſe waren zuerſt 
ſehr in Angſt, die Preußen würden plündern, brennen und morden, und 
baten um Schonung, ſobald ſie aber ſahen, wie human die preußiſchen 
Soldaten auftraten, wurden fie beruhigt und erzählten nun, die flie⸗ 
henden Oeſterreicher hätten fie fo eingeſchüchtert. Sie ſagten auch, es 
wäre ihnen ganz recht, wenn ſie Preußen würden — hier zu Lande 
glaubt nämlich Jeder, Preußen führe einen Eroberungskrieg um Böh: 
men, Mähren und Schleſien. Nach dreitägigem Raſten ging der Vor⸗ 
marſch von Landskron weiter, und am 16. Juli traf das Beobachtungs⸗ 
corps bei Olmütz ein, wo es die Doͤrfer verlaſſen fand, weil am Morgen 
ein Gefecht ſtattgefunden hatte. 
Truppen auf Keller und Speiſekammern angewieſen und ver⸗ 
ſorgten ſich denn auch auf dieſe Weiſe erträglich. Bald nach ihrem 
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unvollendete Rathhaus, ein Bau, um den marche preußiſche Stadt! verſchuldeten Uebelſtänden abhelfen mußten. Die ehrfamen Kratzauer mach' 


Horzitz beneiden könnte, die Schule, das ſchön gelegene Schloß und zahl: 
reiche größere Privatgebäude find in Lazarethe umgewandelt, auch neben 
dem Schloſſe ein Zeltlazareth für die Typhuskranken errichtet. Am 
Markte concentriren ſich die Lokale für die Aerzte, Lazarethverwaltungen, 
dort hat auch das breslauer Studentencorps ſein Bureau, nicht weit 
von dem Johanniterhoſpiz, das mit einem Johanniterkreuz über dem 
Balkon und an der Thüre geſchmückt iſt. Etwas weiter hinauf nach 
dem Schloſſe zu hat Graf Limburg⸗Styrum, auch Johanniter, ſich auf 
eigene Hand etablirt und ein eigenes Depot errichtet, wie man ſich er: 
zählt, weil er mit dem Verfahren ſeiner andern hieſigen Genoſſen nicht 
ganz einverſtanden wäre. — Seit geſtern iſt hier der Zwangscours von 


Hungrig und durſtig waren die] 7 Kreuzern für den Silbergroſchen eingeführt und der Werth eines 


Thalers auf 1 Fl. 90 Kr. feſtgeſetzt. Die hohe Feſtſetzung des Werthes 
der Scheidemünze ſoll eine Strafe dafür fein, daß die hieſigen Einwoh— 


Eintreffen ſprengten die Oeſterreicher die äußeren Feſtungs⸗ ner den Preußen anfangs den Silbergroſchen nur zu 5 Kreuzern, ſtatt 
werke von Olmütz, die während des Friedens ſo theuer hergeſtellt zu 6 angerechnet haben. 


waren. Die Beſatzung muß ſich, obwohl ſie unſeren Corps um das 
vierfache überlegen iſt, für zu ſchwach halten, um Alles vertheidigen zu 
können. Das Sprengen war für die Unſeren ein höͤchſt intereſſantes 
Schauſpiel. Wahrſcheinlich wird die Beobachtungs⸗Abtbeilung vor Olmütz 
liegen bleiben bis zum Ende des Krieges — langweilig genug, da die 
Oeſterreicher wohl kaum Ausfälle wagen werden. 

O Horzitz, 17. Juli. Der Commandant der Stadt Horzitz, 
Major v. Buſſe hat heute an den Straßenecken eine Proclamation an: 
ſchlagen laſſen, welche lautet: 

„Die Einwohner Böhmens ſind bisher von den preußiſchen Truppen mit 


rößter Milde behandelt worden. Es find aber in den letzten Tagen vielfache 

Gap an den wiederhergeſtellten Eiſenbahnen und Telegraphen vorge: 
Wer dabei betroffen wird, ſoll ſofort vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden. Die Gemeinde, in deren Bezirken eine ſolche Beſchädigung vorkommt, 
wird mit hoher Geldſtrafe belegt. Jeder, der den Urheber einer ſolchen Be⸗ 
eck? zur Anzeige bringt, erhält ſofort 500 Gulden Silber Belohnung 
ausgezahlt.“ 

Eine andere daneben angeſchlagene Bekanntmachung verkündet: 

„Werden auf dem Gebiete einer Gemeinde Beſchädigungen an Eiſenbahnen 
oder Telegraphen vorgefunden, jo werden die Gemeinden mit einer Geldſtraſe 
belegt, der Ortsvorſtand aber durch zu dieſem Zwecke täglich ausgeſchickte Pa⸗ 
treuillen ſofort als Gefangene giga en. Werden Perſonen bei Veſchavigung 
eines Telegraphen oder einer Eiſen ah ergriffen, fo werden dieſelben vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen.“ 

Die Androhung des Erſchießens wird nur dann Wirkung haben, 
wenn einmal eine derartige Execution ſtattfindet, bis jetzt fehlt den Böh⸗ 
men noch der handgreifliche Beweis dafür, daß die Preußen mit dem 
Erſchießen Ernſt machen. Nur in Münchengrätz ſollen nach dem 
Kampfe drei Bürger aufgehängt ſein, weil das preußiſche Commando 
nicht ermitteln konnte, wer preußiſche Soldaten in einen Keller gelockt 
und dort mit angezündetem Spiritus verbrannt hatte — 
möglicherweife zieht das Verſprechen einer Belohnung von 500 Gulden 
Silber mehr als die Drohung. — Heute Früh begann die Coacuation 
der hieſigen, noch immer ſehr ſtark beſetzten Lazarethe in der Richtung 
auf Pardubitz. Hundertdreiundzwanzig ſchwerverwundete Oeſterreicher 
wurden zu Wagen nach Pardubitz geſchafft, von wo ſie nach Prag ge⸗ 
bracht werden ſollen. Doch kamen heute Abend auch wieder 50 Ver⸗ 
wundete von Pardubitz an. — Seit der Schlacht bei Koͤniggrätz ſteht 
bier das 2. Bataillon des 27. Infanterie⸗Regiments, das bei dem drei⸗ 
maligen Stürmen der Höhen von Sadowa ſehr große Verluſte erlitten 
hat, in Cantonnement. Auch das 1. Bataillon ſoll Cantonnement be⸗ 
zogen haben, doch weiß man hier nicht, wo; vom Füflier - Bataillon 
weiß man nur, daß es ſich der Kronprinz zur Stabswache genommen 
hat, ob für die Dauer des Kriegs, darüber divergiren die Angaben. 
Die wackern Sachſen, welche den größten Antheil an der Ehre des 
Sieges haben, find des Cantonnirens ſchon überdrüſſig und möchten gern 
der Armee nach. Der Ausbruch der Cholera, die ſich ſeit geſtern hier 
eingeſtellt hat, wird wohl Anlaß dazu werden. Heute Abend heißt es, 
das Bataillon werde in den nächſten Tagen abrücken. — Nachdem am 
Montage die Kirche am Markte, in der öſterreichiſche Verwundete auf 
ſchlechtem Stroh ſeit faſt vierzehn Tagen lagen, geräumt iſt, exiſtirt hier 
kein Lazareth mehr, das man ſchlecht nennen koͤnnte. 


ommen. 


Bilder vom Kriegsſchauplatze. 
2 Theilnahme der 11. Diviſion an der Schlacht bei 
Königgrätz am 3. Juli. 

Der commandirende General des 6. Armee⸗Corps, General der Ga: 
vallerie, v. Mutin?, hatte dem Commandeur der 11. Diviſion, Ge: 
neral⸗Lieut. v. Zaſtrow, den Befehl ertheilt, am 3. Juli, Früh 7 Uhr, 
aus dem Bivouak bei Gradlitz, 1½ Meile noͤrdlich von der Feſtung 
Joſephſtadt aufzubrechen, um ſich bei Welchow, % Meilen weſtlich 
dieſes Platzes, zu concentriren. Auf dem Marſche gegen 8 Uhr wurde 


in der Richtung auf Horenowes ein ſtarker Kanonendonner gehört, 


in Folge deſſen der General Zaſtrow den Entſchluß faßte, nachdem er 
feine Truppen bei Welchow vereinigt hatte, unverzüglich und auf dem 
nächſten Wege dem Schalle des Kanonendonners zu folgen, um den 
dort engagirten preußiſchen Truppen moͤglichſt ſchnell Hilfe zu bringen. 


Er dirigirte demnach ſeine Truppen auf Huſtiran und konnte, mit 


der Spitze der Avantgarde dort angekommen, von einer dort liegenden 
Der 
Commandeur der 21. Inf.⸗Brigade, General v. Hahnenfeldt, welcher 
das Gros der Divifion führte, brachte daſſelbe ſetzt mit Aufbietung 
aller Kräfte unſerer Leute ſchnell heran, und der General v. Zaſtrow 
erhielt nunmehr den Befehl, die ganze Kraft des Angriffes gegen den 
rechten Flügel des Feindes zu richten. Dem entſprechend dirigirte Ge⸗ 
neral Zaſtrow feine Divifion in der Art auf Lucian, daß er das 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4 und die 4 Batterien der Artillerie⸗ 
Abtheilung des Oberſt⸗Lieut. Broecker weſtlich um dies Dorf, die ge⸗ 
ſammte Infanterie und das 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, öſtlich 
des Dorfes vorgehen ließ, was mit großen Schwierigkeiten des Terrains 
verknüpft war, und um den daraus entſpringenden Zeitverluft moͤglichſt 
abzukürzen, befahl der General Zaſtrow der 22. Brigade unter Ge⸗ 


neral v. Hoffmann, unbekümmert um die Tiefe des Waſſers, durch 


den Trotinka⸗Fluß zu ſetzen, was von unſeren braven Leuten unter 
lautem Hurrah und ſchallendem Gelächter vollzogen ward, obwohl der 
Fluß halbe Mannestiefe zeigte. Jetzt, um 10%, Uhr, entwickelte der 


General Zaſtrow feine Divifion in der Gefechtsformation, beide Sn: 
fanterie⸗Brigaden in zwei Treffen, die Cavallerie-Brigade unter Führung 


des Oberſt⸗Lieuts. v. Wichmann auf dem rechten Flügel und unfere 


Artillerie unter Oberſt⸗Lieut. Broecker ebenfalls auf dem rechten Flügel, 
ihr Feuer ſogleich wirkſam eröffnend, 


Die ſo entwickelte Diviſton rückte im heftigſten Granatfeuer gegen das 
Dorf Rackeiz vor. Gegen dieſes Dorf wurde das 1. Bataillon, 
Major v. Sperling, des 50. Regiments (Oberſt v. Natzmer), gegen 
die öſtlich des Dorfes liegenden Höhen und Waldungen das Füfllier⸗ 
Bataillon (Major v. Neumann) des 10. Regiments (Oberſt v. Fal⸗ 
kenſtein) vorgeſchickt. 

Sendrafig wurde nach heftigem Widerſtande genommen, wo: 
ſelbſt die erſte Compagnie des Regiments Nr. 50 (Hauptmann von 
Schluterbach) über 200 Gefangene machte und die 4. Compagnie 
(Hauptmann v. Kamptz) eine Fahne erbeutete. Nach Wegnahme des 
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„„ Proßnitz in Mähren, 16. Juli. [Aus einem Militär⸗Briefe 
vom 46. Inf.⸗Regt. 19. Brig. 10. Div. 5. Armee⸗Corps.] Heute 
find wir zum erſtenmale in eine Stadt einquartiert, nachdem wir wieder fünf 
Märſche, und zwar ziemlich ſtarke, gehabt hatten. Proßnitz iſt ſchon eine 
größere Stadt, und für mich iſt die Hauptſache, daß billiger Wein, / Quart 
für 12 Kreuzer (2 Sgr.) zu haben iſt. Geſtern war hier bei Praßnitz wieder 
ein Gefecht, und zwar wurde die öſterreichiſche Arrier⸗Garde vom 1. Armee⸗ 
Corps abgeſchnitten, dabei auch 16 Geſchütze erobert. Unſer Armee: Corps 
ſollte auch noch am Kampfe Theil nehmen, mußte deshalb von der Marſch⸗ 
tour 1 Meile abbrechen, wir fanden aber Alles ſchon beendet, wurden jedoch 
zur Einbringung maſſenhaſter Gefangener verwendet. Wir marſchirten nun 
in das uns beſtimmte Quartier Proßnitz. Deine Briefe ſind 8 Tage unter⸗ 
wegs. Neulich iſt eine Poſt mit vielen Geldbriefen vom Feinde genommen 
worden, es ſcheinen in den Bergen Briganten⸗Vanden ſich herumzutreiben, 
denn reguläre Truppen dürfen ſich doch nicht mitten unter uns wagen. Wenn 
wir unſere Märſche fo ſortſetzen können, kommen wir in 14 Tagen bequem 
nach Wien. Die hieſigen Einwohner kommen uns ſehr hoͤflich entgegen, und 
iſt kaum zu merken, daß wir in Feindes Land ſind. Bevor ich geſtern den 
Brief abgeben konnte, wurden wir alarmirt, um die Ei enbahn⸗Station Pre⸗ 
rau zu nehmen — fanden fie aber ſchon in unſerm Beſitz. Abends 11 Uhr 
kehrten wir hierher zurück. 

—* [Vom böhmiſchen Kriegsſchauplatze.] Kratzau, den 21. Juli. 
Noch immer treffen bedeutende Transporte ſchwer verwundeter Krieger von 
der Schlacht bei Königgrätz hier ein, welche vom hieſigen Publikum auf 
dem Bahnhofe bis in die ſpäte Nacht erwartet und mit Speiſe und Trank 
bewirthet werden. Auch hat ſich eine Coborte von ärmeren Leuten gebildet, 
welche Cigarren und allerlei Lebensmittel feilbieten, und be, geringe Verdienſt 
gewährt ihnen doch wenigſtens nothdürftigen Unterhalt. Mangel an lohnen: 
der Beſchäftigung läßt das Aeußerſte befürchten; das Privateigenthum iſt be⸗ 
droht, nicht minder der allgemeine Geſundbeitszuſtand, da von den Bedürſti⸗ 
gen meiſt unreife Feldfrüchte, namentlich Kartoffeln, in Menge geraubt und 
gierig genoſſen werden. Bisher ſtehen hier die Feldfrüchte gut, in der Gegend 
bon Turnau hingegen iſt das Getreide vom Militär niedergetreten, und 
kann man dort auf eine Ernte diesmal gar nicht hoffen. Wenn alſo nicht 
von anderer Seite Hilfe kommt, muß man auf die ſchlimmſten Folgen gefaßt 
ſein. — Kratzau, von zweimaligen Bränden heimgeſucht, iſt eine ſehr redu⸗ 
cirte Stadt, und kann daher für die Armen nicht viel hun; die Bemittelten 
aber ſind durch das hier aufgeſchlagene Militärlager und die häufigen Ein⸗ 
quartierungen ſtark mitgenommen. Den Neubau der katholiſchen Kirche hal 
man begonnen, um eben die arbeitsloſen Handwerker einigermaßen zu beſchäf⸗ 
tigen. Sonſt ruhen Handel und Gewerbe hier vollſtändig. Das find einige 
ſchwach gezeichnete Schattenpartien des für uns fo glorreichen Krieges. — 
Freilich bietet das preußiſche Gouvernement das Möglichſte auf, was dem 
herrſchenden Elend wirkſam ſteuern kann. In Reichenberg, wo mehrere 
tauſend Fabrikarbeiter ſeit Wochen brotlos ſind, hat das preußiſche Etappen⸗ 
Commando auf höhern Befehl den Verkauf von Salz, Reis und andern Hül⸗ 
ſenfrüchten zu billigem Preiſe (die Schippe für 1 Sgr.) eröffnet. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah in Turnau, wo die Bepölkerung Nichts mehr zu leben hatte, nachdem 
die Wohlbabenden geflüchtet und die Vorräthe aufgebraucht oder verwüſtet 
waren. Die Schaar der Betiler, welche in dem occupirten Böhmerlande 

ohnehin nicht gering, vermehrt ſich fortwährend vom Kinde bis zum Greiſe; 
das Beſte, was man dagegen thun kann, iſt, daß man dem Arbeiterſtande 


lohnende Beſchäftigung giebt. 
Nun ein heiteres Kriegsgeſchichtchen. Als die Preußen durch Kratzau 


vorrückten, fehlte es auf hieſigem Bahnhofe an Leuten zur Wiederherſtellung 
der arg beſchädigten Bahn, zur Verladung der Pferde, für das Ab: und An⸗ 
ſchieben der Wagen und viele ähnliche Verrichtungen. Da befahl einer der 
anweſenden Commandeure einen mächtigen Trommelwirbel, ſo daß ſich bald 
eine große Schaar Neugieriger verſammelte. Dieſe wurden nun in militäri⸗ 


Dorfes ging die Divifion über den dort befindlichen Wieſengrund zum 
Angriff auf die unmittelbar öſtlich Sendraſitz gelegenen und von 
feindlicher Infanterie ſtark beſetzten bewaldeten Höhen vor und nahm 
dieſelben durch das Regiment Nr. 50 und das Füſtlier⸗Bataillon des 
Regiments Nr. 10. 

Dieſer Angriff wurde durch die Artillerie, welche ſpäter auf den ge⸗ 
nommenen Höhen Poſition nahm und ihr Feuer von Neuem eröffnete, 
ſehr wirkſam unterſtützt. 

Sobald die Höhen erſtiegen waren, wurde die im Weitervorgehen 
begriffene Dioifion auf das Heftigſte aus den auf den Höhen von Loche— 
nitz aufgefahrenen feindlichen Batterien beſchoſſen. — Nachdem die 
feindlichen Batterien durch das wirkſame Feuer der dieſſeitigen Artillerie 
vertrieben waren, rückte die Diviſton gegen Lochenitz vor, nahm das 
Dorf durch das 2. Bataillon (Major v. Berken) welches jenſelts der 
Dorfes eine feindliche Batterie nahm und ein Regiment ungariſche Hu: 
ſaren zurüͤckſchlug. — Das Dorf wurde vom 1. Bataillon, Regimen! 
Nr. 50, beſetzt. : 

Die dieſſeitigen Batterien fuhren auf die gegen das Elbthal ab: 
fallenden Höhen bei Lochenitz auf und beſchoſſen die in dieſem Thale 
auſgeſtellten feindlichen Truppen auf das Wirkſamſte. Die auf den 
linken Flügel gezogene dieſſeitige Cavallerie rückte gegen die feindliche Artillerie 
und Cavallerie vor und attaquirte dieſelbe. Ein Hohlweg ließ jedoch die 
Attaque nicht vollſtändig reuiſſtren, wobei das Huſaren-Regiment einige 
Verluſte erlitt, doch zog ſich die feindliche Gavallerie und Artillerie zu⸗ 
rück. Nachdem die feindlichen Colonnen aller Waffengattungen ſich in 
der Richtung auf Königgrätz abgezogen hatten, ein feindliches Object 
der Divifion nicht mehr gegenüber ſtand, in dem Dorſe Chlum ſich ein 
hartnäckiger Kampf des Garde⸗Corps mit dem Feinde entſponnen hatte, 
beſchloß General Zaſtrow mit der Diviſton ſich mehr an daſſelbe ber: 
anzuziehen und ſchwenkte mit derſelben derartig rechts, daß er Front 
gegen die Dörfer Sweti und Weſtar hatte. 

Die treff nweiſe formirten Infanterie-Brigaden rückten mit der zur 
Deckung der linken Flanke auf den linken Flügel dirigirten Cavallerie in 
der Richtung nach Sweti vor. Die auf den rechten Flügel gezogene 
Artillerie beſchoß die auf den gegenüber liegenden Hoͤhen aufgeſtellten 
feindlichen Batterien, während die Brigaden unter dem allerheftigſten 
Granatfeuer avancirten. 

Die 21. Brigade (General v. Hah nenfeldt) avancirte zwiſchen 
Sweti und Weſtar mit dem linken Flügel das Dorf Sweti, mit 
dem rechten den ſüuͤdoͤſtlichen Theil des Dorfes nebmend. Das hartnäckig 
vertheidigte Sweti wurde vom 2. Bataillon (Major v. Bau meiſter) 
des 10. Regiments (Oberſt v. Falkenſtein) das nicht minder verthei⸗ 
digte Weſtar (ſüdlicher Theil) von dem Füſilier⸗Bataillon, Regiment 
Nr. 10, genommen. Nachdem die Dörfer genommen, rückte die 
21. Brigade über die nach Königgrätz führende Straße in der Rich⸗ 
tung auf Briza vor und beſchoß den fluchtartig abziehenden Feind 
auf das Heftigſte. Die 22. Brigade, unter General v. Hoffmann, 
führte gleichzeitig den Kampf mit gleicher Energie auf dem linken Flü⸗ 


ten gute Miene zum böſen Spiele, und noch heut wird in gemüthlichen Ze 
kalen über die kleine Kriegsliſt herzlich gelacht. 
III. 

[Ueber die Stärke und Stellung der beiden Armeen) 
meldet ein Schreiben des „Avenir Nationale“ aus Florenz 
Folgendes: „Die öſterreichiſche Armee in Venetien, mit Ausſchluß 
der Flotte, beſteht noch immer aus 150,000 (2) Mann; davon ſtehen 
20,000 Mann im Feſtungsviereck und 20,000 in Venedig. Die übri⸗ 
gen 110,000 (2) Mann, die zur Vertheidigung Tyrols und Iſtriens 
dienen, concentriren ſich in Conegliano, wo fie der italieniſchen Armee 
den Eingang in das Friaul verwehren wollen. Man bereitet ſich in 
Italien auf dieſen Kampf vor, und die Italiener hoffen, dort Rache 
für Euftogga nehmen zu können. Der General Claldini hat Venedig 
zu ſeiner Rechten gelaſſen, und den Mittelpunkt ſeiner Operationen nach 
Padua verlegt. Die italieniſche Armee iſt jetzt in zwei große Corps 
getheilt; das eine, welches Cialdini kommandirt, iſt 180,000 Mann 
ſtark. Lamarmora befehligt das zweite. General Menabrea 18 jetzt 
officiell als Generalſtabs⸗Chef inſtallirt worden.“ 

[Garibaldi] hat die Ehre gehabt, daß der Prinz von Carignan 
und der Kriegsminiſter ihn wegen der in Ampola und Condtimo erreich⸗ 
ten Erfolge begtückwünſcht, und dieſe Gratulation durch den Telegraphen 
haben verkünden laſſen. Was Garibaldi's Stimmung anbetrifft, ſo 
überraſcht ein pariſer Correſpondent der „Allg. Z.“, der ſehr ſchlimm 
auf Italien und Preußen zu ſprechen iſt, und namentlich Ricaſoli nicht 
arg genug herabſetzen kann, die Welt mit folgendem Geſtändniß: „er 
(Ricaſoli) träumt mit ſeinem Freunde Garibaldi, der in Bismarck, den 
Junker⸗Miniſter, wie ein Narr verliebt iſt, die Herabſetzung Frank⸗ 
reichs“. Daß Ricaſoli viel zu klug iſt, auf „Frankreichs Herab⸗ 
ſetzung“ zu ſinnen, und viel zu feſt, um aus Augendienerei gegen 
Frankreich Verrath an der Allianz mit Preußen zu üben, iſt eine That⸗ 
ſache, gegen welche alle Verleumdungen der Schwarzgelben und Rothen 
nichts vermögen. Die „Italie“ bringt einen geharniſchten Artikel gegen 
die Pfiffigen, welche NRicafoli ein Verbrechen daraus machen, daß er 
Venetien nicht aus Frankreichs Händen empfangen wolle, und daß er 
ſich gegen den Satz wehrt: „Wenn Preußen ſich in Siegestaumel ein 
Vergnügen aus der Fortſetzung des K ieges macht, fo muß Italien 
eine Allianz brechen, die unnütz geworden iſt.“ 

Wien, 22. Juli. (Ueber Paris.) Der Commandant von Tyrol 
meldet einen Angriff auf beträchtliche italieniſchr Streitkräfte im Val 
Ledro und Giudicaria. Oberſt Monfliſant überſchritt mit 6000 Mann 
den Monte Pichea, erſtürmte Pieve di Ledro und Beceea, worin 
12,000 Italiener waren, machte 1000 Gefangene und ging unbeläftigt 
in feine Poſition am Monte Pichen zurück. Der Generalmajor 
Kaym ſchlug bei Condino und in Giudicaria die eingedrungenen Ita⸗ 
liener zurück. (Wolff's T. B.) 

Paris, 23. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die italieniſche 
Flotte iſt durch die Schlappe bei der Inſel Liſſa zum Nüdzuge nach 
Ancona genöthigt worden. (Wolff's T. B.) 


Preuſen. 

= Berlin, 22. Juli. [Die Wafſenruhe. — Erſatzmann⸗ 
ſchaften. — Ehrengeſchenk für Tweſten.] Wie man hort, bes 
gann die jetzt angenommene Waffenruhe am 20. und endet ſomit am 
Mittwoch 25. d. M., fo daß am Donnerstag entweder der Wiederbe⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten ſtattfinden oder ein vierwoͤchentlicher Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen würde. So wenigſtens heißt es bier allgemein; beſſer 
Unterrichtete glauben jedoch nicht an einen Waffenſtillſtand, ſondern an 
den ſofortigen Beginn der Friedensunterhandlungen. Dem Publikum 
hier wollte es gar vicht recht einleuchten, daß nun der Friede doch 
nicht von Preußen in Wien dictirt werden ſollte, man begann be⸗ 
reits an weniger günſtige Reſultate zu glauben, allein es fehlte nicht 
an Verſicherungen von beſtunterrichteter Seite, wonach auch nicht im 
Entfernteſten an eine Verminderung der von Anfang aufgeſtellten preu⸗ 
ßiſchen Forderungen zu denken ſei; Preußen, fo verſichert man, ſel gar 


Das neue, noch ſſcher Begleitung nach dem Bahnhof geführt, wo fie den von ihren Behörden! nicht in die Lage gekemmen, Frankreich gegenüber Zugeſtändnſſſe zu 


gel der Diviſton. Verfuche feindlicher Cavallerie, die Brigade zu atta⸗ 
quiren, wurde durch Schützenſchnellfeuer entschieden abgeſchlagen. Die 
nordöſtlich von Sweti aufgeführten 2 Batterien unterflügten die Bri⸗ 
gade auf das Vortrefflichſte. 

Die 22. Brigade dirigirte ſich direct auf Roſperitz und Weſtar 
und nahm das Dorf Rosper itz durch das 2. Bataillon (Major 
v. Oſtrowske) des 51. Regiments (Oberſt Paris). 

Nach Wegnahme dieſes Dorfes avancirte die Brigade gegen Weſtar 
und nahm daſſelbe mit dem 1. und Füſllier⸗Batalllon, Regt. Nr. 51, 
und den Schützen der 2. Compagnie, 1. Bat. Regt. Nr. 38 (Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Kno belsdorß). 

Von hier aus verfolgte die Brigade den abziehenden Feind, der den 
heftigen Angriffen nirgends mehr Stand hielt. 

Nachdem der Feind auf Briza zurückgedrängt war, concentrirte 
derſelbe bedeutende Krafte auf ſeinen rechten Flügel, um ſeinen Rück⸗ 
zug, welcher nach Süden ging, und im hoͤchſten Grade gefährdet war, 
zu ſichern. Unter dem energiſchen Widerſtande dieſes ſeines rechten 
Flügels, traten feine anderen Streitkräfte in ſüdweſllicher Seite ihren 
Rückzug an. Der erwähnte rechte Flügel deckte den Rückzug, und wen⸗ 
dete ſich über die Dörfer Briza und Klakow in der Richtung auf 
Königgrätz, heftig verfolgt von den Truppen der 11. Infanterie⸗Di⸗ 
viſton, deren Artillerie auf den Höhen ſüdlich Briza Pofition nahm, 
und den abziehenden Feind überaus wirkſam beſchoß, was eine Be: 
ſichtigung des Gefechtsſeldes am anderen Tage, als wegen Uebergabe 
von Königgrätz mit dem Feinde unterhandelt wurde, nur zu deutlich 
zeigte. Nicht genug kann die würdige und kaltblütige Haltung unſerer 
Truppen gerühmt werden, welche mit unerſchütterlichem Muthe und mit 
Aufbietung aller Kräfte gegen den Feind vordrangen. In demſelben 
Grade muß die Umſicht und das Verſtändniß gerühmt werden, mit 
welchem die Herren Brigade: und Regiments⸗Commandeure, der Com⸗ 
mandeur der Artillerie, ſo wie die Offiziere aller Grade und Waffen, 
die vom Diviſtons⸗Commandeur gegebenen Dispoſitionen ausführten, 
und ſind hier vorzugsweiſe zu nennen, der General v. Hahnenfeldt, 
dem bei dem blutigen Angriff auf Briza ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen ward, ferner der General v. Hoffmann, die Oberſten 
v. Falkenſtein, Paris, o. Natzmer, Oberſt⸗Lieutenant v. Kno⸗ 
belsdorf und Major Broͤcker von der Artillerie. Endlich nennen 
die Truppen mit Anerkennung die Stabsoffiziere des Generalſtabes, den 
Oberſten v. Sperling, die Majors v. Kleiſt, v. Falkenhauſen, 
v. Steinfeldt und den Hauptmann v. Kaltenborn. 

Als Beweis des energiſchen Vorgehens der Truppen dürfte, wie aus 
den Specialberichten hervorgeht, anzuführen ſein, daß von denſelben 
49 Kanonen und eine Fahne genommen und gegen 4000 Gefangene 
gemacht wurden. — Von den Geſchützen hat das Regiment Nr. 10 19, 
das Regiment Nr. 50 16, das Regiment Nr. 51 14, über welche 
Quittungen vorliegen, genommen. 


„ Dombritſchau, 17. Juli. [Brief eines Trömpeters des 
2. Sa eren Regiment Den 1. Jul, lieber Vater den ſtreichen 


machen. Uebrigens ift in der umfaffendflen Weiſe Fürſorge getroffen, 
um die Action, falls es Oeſterreich nicht anders will, mit aller Kraft 
wieder aufzunehmen. Ein mächtiger Belagerungspark (u. A. allein 
280 gezogene Geſchütze aus den rheiniſchen Feſtungen und aus Magde⸗ 
burg) iſt dem Berennungscorps, welches gegen die böhmiſchen Feſtungen 
operiren ſoll, zur Verfügung geſtellt. Alle Abgänge an Verwundeten, 
Kranken ꝛc. bei der mobilen Armee werden dauernd erſetzt, fo daß die 
volle Schlagfertigkeit der letzteren hergeſtellt iſt. Uebrigens iſt ein nicht 
unbeträchtlicher Theil leicht Verwundeter bereits ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, um wieder bei den Regimentern eintreten zu können, Geſtern 
und heute ſind ſolche Hergeſtellte in großen Abtheilungen hier durchge⸗ 
kommen. — Ihre koönigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat von 
Häringsdorf aus durch den Telegraphen die Weiſung hierher gelangen 
laſſen, in ihrem Palais ſechs Zimmer zur Aufnahme von 6 Verwun⸗ 
deten Offizieren herrichten zu laſſen. Aus der Dienerſchaft iſt für Pflege 
und Wartung das geeignete Perſonal ſofort überwieſen, und einer der 
Hofärzte mit der Behandlung der Verwundeten betraut worden. Im 
Laufe des heutigen oder morgenden Tages werden die Offiziere er: 
wartet. — Heute Morgen erſchien bei dem Abgeordneten Stadtgerichte⸗ 
rath Tweſten eine Anzahl hieſiger Einwohner, um demſelben im Auf: 
trage ſeiner Wähler im waldenburger Kreiſe ein Ehrengeſchenk in Form 
eines kunſtooll gearbeiteten filbernen Schreibzeuges mit einer ehrenvollen 
Zuſtimmungs⸗Adreſſe für ſein Verhalten zu überreichen. i 
leErnennungen.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Graf Adolph v. Arnim, 
bisher Hilfsa beiter im Miniſterium des Innern, iſt zum Landrathsamts⸗ 
Verweſer in Templin (an Stelle des in die Armee eingetretenen Landraths, 
Hauptmann v. Mittinah), der Regierungs⸗Aſſeſſor Kuniſch⸗ Richthofen, 
bisber ebenfalls im Miniſterium des Innern beſchäftigt, zum Landraths⸗ 
Verweſer in Heydekrug berufen. S 
[Diplo matiſches.] Der Vertreter Italiens am hieſigen Hofe, 
Graf Barral, if in Begleitung des Legationsratbs Graf de Puliga 
aus dem Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt; ebenſo find der fran: 
zöſiſche Botſchaftsſekretär Lefevre und der Konſul und Kanzler Toll: 
hauſen wieder von dort hier eingetroffen. Der franzöſiſche Botſchafter, 
Herr Benedetti, hat ſich über Prag und Dresden nach Paris begeben. 
[Die Contribution Frankfurts und die künftige Stellung 
dieſer freien Reichsſtadt] Die ep Correſp“ ſchreibt: „Wie wir 
vernehmen, iſt der Beitrag, den die Stadt Frankfurt a. M. zu der Verpfle⸗ 
ung der für die Einheit Deutſchlands kämpfenden preußiſchen Truppen und 
ür die Schadloshaltung beleidigter preußiſcher Unterthanen zu zahlen hat, 
auf 25 Millionen Keck worden, eine Summe, zu deren Entrichtung ſich 
die frankfurter Bürgerſchaft gern bereit finden dürfte. Die Frage, welche 
Stellung die bisherige freie Stadt Frankfurt in dem Bundesſyſtem, welches 
Preußen im Einvernehmen mit dem ad hoc zu wählenden Parlament feſt⸗ 
ſtellen wird, angewieſen erhalten werde, iſt noch eine offene. Unter allen Um⸗ 
ſtänden aber wird zu unterſuchen fein, ob hiſtoriſche Vorausſetzungen für die 
fernere Exiſtenz Frankfurts als eines ſouveränen Gemeinweſens vorhanden ſind. 
Eine freie Hanſeſiadt mag eine Nothwendigkeit für Deuſchland ſein, eine Bin⸗ 
nenſtadt ohne ſpezielle nationale Aufgabe als Particular⸗Exiſtenz iſt unnütz 


d schädlich.“ 
e Deutfidbland 


Frankfurt a. M., 20. Juli. [Der neue Höhftcomman- 
dir ende der Mainarmee, General von Manteuffel, ;] iſt nicht 
geſtern Abend, ſondern heute Morgen 10 Uhr, von Aſchaffenburg kom⸗ 
mend, hier eingetroffen und hat derſelbe ſein Abſteigquartier im Engl. 
Hof genommen. Am Hanauerhofe wurde derſelbe von der Generalität 
und dem Offiziercorps begrüßt. Dier neue Gouverneur von 
Böhmen, General von Falckenſtein, verließ Frankfurt geſtern 
Abend 8 Uhr, um per Extrazug nach Münſter zu fahren: am Bahn⸗ 
hofe nahm er Abſchied von den Offizieren und bat dieſe um ein freund⸗ 
liches Andenken; der General weinte vor Rührung. Der Sohn des 
Hrn. von Falckenſtein iſt dem Stabe des Höchſtcommandirenden, General 
v. Mantenfjel aggregirt. Die Frankfurter Bürger ſchütteln fortwährend 
die Köpfe über die Eingartierung, Zahlung der Contribution, Stellung 
der Pferde zꝛc. —, fie können Dé ſchlecht in all' dieſe Anordnungen 
fügen, ſie ſprechen unverholen die Anſicht aus, daß ſie wohl auf eine 
Zahlung gefaßt geweſen, doch fei geglaubt worden, daß beſonders die 
berangezogen würden, welche die größte Schuld an Allem baben, was 
Frankfurt jetzt zu leiden hat. Der gewöhnliche Mann hat hier wenig 


zu all' den Sympathien für Oeſterreich, zu den Lügenberichten der bie: | 
Sie für mich roih an, denn das war ein toller Tag! Vormittags haben wir 
2 Stunden im heftigſten Granatfeuer gehalten, wir bekamen über 50 Schuß, 
aber wenn ein Mann getroffen worden wäre, fo hätte man ſagen konnen: 
„Sie haben getroffen!“ Keinesweges! Eine Granate ſchlug zwiſchen mir 
und dem Stabstrompeter durch in ein egent welches hinter uns 
ſtand. Das war der ganze Schaden, den uns die Oeſterreicher zufügten; aber 
am Nachmittage war die Gefahr für unſer Regiment groß. Zwei Escadrons 
deſſelben machten auf ein feindliches Inſanterie⸗Carrs von 2 Bataillonen, 
welches auf einem Bergabhange ſtand (trotzdem unſere Pferde ſchon fehr er; 
mattet waren, da wir ſeit 14 Stunden nicht abgeſeſſen), zwei muntere Attaquen, 
bekamen aber von 4 Gliedern Feuer, fo daß erſt beim brittenmal der Feind 
zum Weichen gebracht wurde. Wir hatten große Verluſte, die Oeſterreicher 
aber ſchoſſen ſchlecht, ſonſt mußten wir Alle bleiben. — Das Landwehr⸗Hu 
ſaren⸗Regiment hatte auf derſelven Seite ein tolles, aber ſiegreiches Reiter⸗ 
gefecht mit einem ungariſchen Huſaren⸗Regiment. Zwar war auf unſerer 
Seite manch blutender Kopf, aber der Sieg war unſer! — Schon früher 
batten wir kleine Gefechte — und war ich zweimal nahe daran, in Gefangen: 
ſchaft zu gerathen. Das erſtemal ſchlug ich mich allein durch 5 Mann; das 
zweitemal war ich mit noch einem Huſaren vom Regiment abgeſchnitten, mit 
welchem ich eine feindliche Ulanen⸗Patrouille in die Flucht ſchlug und glücklich 
zum Regiment gelangte, wo ich dann dem General vorgeftellt und Alles auf⸗ 
geſchrieben wurde. Wie ich das erſtemal Gefahr lief, war ich als Parlamen⸗ 
kär nach Königgrätz geritten; auf dem Rückwege gerieth ich an eine dfterrei- 
chiſche Patrouille von 5 Dragonern. Dieſelben machten keine Miene ſich zu 
vertbeidigen, weil fie wahiſcheinlich dachten: ein einzelner Trompeter würde 
wobl keine Geſchichten machen. Einander näher gerückt, wurde mir „Halt!“ 
zugerufen. Ich hielt an, batte aber meine Klinge am Fauſtriemen Längen, 
ſo daß ich ſolche ſtets zur Hand hatte. Man verlangte von mir die Waffen, 
das paßte mir aber nicht; ich ritt an den, der vorgeritten war, heran, und 
tbat als ob ich ihm die Klinge reichen wollte, — aber das war ein blutiges 
Reichen, denn einen Augenblick ſpaͤter burzelte der Feind vom Pferde; meine 
Klinge hatte gut getroffen. Ich machte ſofort kurz Kehrt und ſauſte zurid, 
woher ich gekommen war. Zwei Mann waren mit dem Verwundeten be⸗ 
t, während 2 Mann mich verfolgten, mir auch einige Schaſſe nad: 
andten, aber mein Pferd nicht einholen konnten. Glücklich und wohlbehalten 
eb ich auf unſere Leute und traf ſpäter bei meinem Regiment ein. — Noth 
haben wir CS gelitten, aber was man kauft, iſt ſündlich theuer, ſogar das 
Glas Waſſer möchte man bezahlen. Doch ich muß ichließen, es wird zum 
Aufdruch geblaſen und en hört man den Donner der Geſchütze. — Gott 
gebe, daß wir ſiegen! 
—Noſtitz, 15. poſtbrief eines Grenadiers der 6, 
Comp. 1. Schleſ. Gren. EA 107 „Wir erhalten die Briefe aus 
der Heimath immer erſt ſezr ſpat, mancher Brief iſt 10—12 Tage auf der 
Reiſe zu uns geweſen. Meiſt werden die Brieſe erſt von Breslau aus an 
uns reip. an das Regiment dirigirt. Seit der letzten Correſpondenz haben 
wir ſchon wieder 18 Meilen gemacht. Man könnte bei dem Marſchiren doch 
| bald die Geduld, aber hauptjählib die Kraft verlieren, zumal es nur ſehr 
wenig zu eſſen giebt, weil bier in Mähren, durch welches wir, immer auf 
Wien zu, marſchiren, die Leute ſelber eben ſo wenig, als die in Böhmen 
beten, Von der eigenen öſterreichiſchen Einquartierung find fie bereits aus⸗ 
geſogen worden. Jungſt bekamen wir 20 Mann ein Brot. Mas iſt das 
unter ſo Viele? 5 Brote wären uns lieber geweſen. Ein Troſt wird uns 
jest aber, die Mähren ſcheinen nicht fo fanatiſch wie die Böhmen oder, was 
ch eher glaube, durch die Vorfälle in Böhmen eines Beſſeren von uns be⸗ 
lehrt zu fein und kommen uns williger und mit Vertrauen entgegen. Wenn 
das anitrengende Marſchiren nicht bald ein Ende nimmt, jo werde ich wohl 
auch noch in's Lazareth gehen müſſen. Der Teufel möchte es auch aushalten, 
Tag für Tag die ſtrammen Märſche oft bei hungrigem Magen mit dem ſchwe⸗ 
ven Depäd zu machen. — Ich ahne, es wird jetzt noch einmal ordentlich 


uli. [Feld 
eg. 


1887 


ſigen Zeitungen beigetragen, beitragen aber muß er fetzt zu all den 
Koſten. Als geſtern ein hieſiger Bürger dem fetzt fungirenden Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmächtigten Fellner ſein Bedaurrn über all die hehen 
Steuern ausdrückte, die ſpäter zu zahlen ſeien, ſoll derſelbe die gewiß 
rechten Worte geſprochen haben: „Moͤgen diejenigen Alles vertreten, 
die es veranlaßt.“ Die hieſigen Einwohner klagen ſchon allgemein über 
den Mangel an Lebensmitteln, beſonders fehlt Fleiſch und zwar in fol- 


chem Grade, daß ein hieſiger bedeutender Gaſtwirth lange nicht das 


Quantum erhielt, was er beſtellte —; es iſt dieſes nicht auf eine, ſon⸗ 
dern auf alle Fleiſchſorten zu beziehen. (Elberf. Z.) 

Frankfurt, 21. Juli. [Contribution. Joh. Ronge.!] 
Nachdem im Anfang dieſer Woche unſerer Stadt eine Contribution von 
6 Millionen Gulden auferlegt worden war und von derſelben auch be⸗ 
reits eingeliefert worden iſt, wurde ihr geſtern die Abführung von met: 
teren 25 Millionen aufgegeben. Wie man vernimmt, , läuft die Friſt, 
innerhalb welcher die Ablieferung erfolgen ſoll, am nächſten Montag 
Abend ab. — Am Donnerſtag gegen Abend wurde Johannes Ronge 
in ſeiner Wohnung von der Polizei anf Befehl der Commandantur ver⸗ 
haftet und nach der Hauptwache gebracht. Freitag Morgen ward er 
zu Protokoll vernommen und ihm eröffnet, daß er verhaftet, weil man 
der Commandantur angezeigt, er ſei in Preußen verurtheilt und habe 
die Strafe nicht verbüßt. Dieſem ſoll Ronge entgegenhalten, daß er 
erſt den 26. d. M. nach Saarbrücken vorgeladen ſei. Fr. J.) 

4 Paſſau, 16. Juli)). [Die Stimmung in Süddeutſch⸗ 
land] oder, wenn ich mich genauer ausdrücke, in Baiern iſt antipreu⸗ 
ßiſch, jedoch mit den vorrückenden Preußen immer mehr durchſetzt mit 
Elementen von ſolch' deutſcher Färbung, die ſich gar nichts daraus 
machen, auch vermittelſt preußiſcher Spitze einig⸗deutſch zu werden, ſoweit 
ſich dies jetzt nämlich im erſten Anlauf erreichen läßt. Das würde ſich 
aber wieder ändern, wenn die Preußen die Beſtegten wären — dann 
ſind die Schreier gegen Preußen wieder obenauf und ſo fort, wie das 
ja ſo der Lauf der Welt iſt: das Recht geht mit dem Erfolge. Einig 
dagegen iſt ganz Baiern — und das will, da die Baiern Deutſche ſind, 
ſchon etwas ſagen — in der Erbitterung über die wahrhaft erbärmliche 
Kriegführung baieriſcherſeits. Da find wenigſtens 100,000 Mann draußen 
im Felde und weitere 50,000 auf den Exercirplätzen des Landes und trotz 
anerkannter Bravour, oder ſagen wir lieber Wuth oder dergleichen, der 
baieriſchen Truppen nur Retiraden, ſtrategiſche Rückzüge! Und das find 
nicht etwa Erfolge der Zündnadel, die ſcheinen die baieriſchen Soldaten 
weniger zu irritiren, als vielmehr die Reſultate preußiſcher Uebermacht 
auf allen Punkten, wo es bis jetzt zum Schlagen kam. Die baieriſchen 
Truppen ſcheinen ſo ausgezeichnet dislocirt zu ſein, daß immer ein 
Bataillon oder ein Regiment in's Gefecht geführt wird, während die 
übrigen Regimenter meilenweit vom Gefechtsplatze ſtehen, und das Ende 
iſt: Baiern, rückwärts richt't Euch! — Und nun gar erſt das 8. Armee⸗ 
Corps des Bundes, die Naſſauer, die Schwaben und die Männer von 
Heſſen und Baden! Die münchener „Rundſchau“ ſchlägt vor, anſtatt 
der deutſchen Armbinden für dieſe Armee ſchwarz⸗roth⸗goldene schlaf. 
mützen in Lieferung zu geben! Doch genug, genug hiervon. 

Wir hier in Paſſau ſind noch kriegsverſchont; dagegen Militär ein⸗ 
und ausmarſchirend in Maſſen. Vorige Woche hatten wir Einquartie⸗ 
rung ſächſiſcher Cavallerie, die ven Böhmen hier durch nach Oeſterreich 
ging, oder vielmehr ritt, und da dieſer Ritt vier Tage hindurch unſere 
Stadt berührte, erhielten auch wir auf unſer Häuschen einen ſächſiſchen 
Dragoner. Nun, das war der Anfang der Einquartierung, ich will wün⸗ 
ſchen, daß fie nicht noch ſtärker kommt; aber es wird wohl beim Wün: 
ſchen bleiben und noch beſſer kommen. Geſtern kam ein kleiner Trans⸗ 
port preußiſcher Gefangener hier an, etwa 30, die auf die hieſige Berg⸗ 
veſte Oberhaus gebracht wurden. Dieſe Veſte ſollte jetzt armirt werden, 
wahrſcheinlich, damit etwa anrückende Preußen angegriffen werden ſoll⸗ 
ten; das könnte aber unſerer im Keſſel liegenden Stadt ziemlich übel 
bekommen, und die Gemeindevertretung war fo vernünftig, dieſe Armi⸗ 
rung für nicht vortheilhaft zu halten und eine Bürgerdeputation heute 


nach München zu ſchicken, damit Paſſau eine offene Stadt bleibe, was 


fie in der That auch iſt, denn dieſe Bergveſte iſt nur ein Stück Mittel. 
*) Aus einem Privatbriefe. 


blitzen, denn wir ziehen uns alle wieder zuſammen. 
zu einer endlichen Entſcheidungsſchlacht werden, und mancher Kamerad dran 
glauben müſſen. Trotz allen Mühſalen iſt uns dennoch nicht bange. Wir 
wollen dem Worte eines öſterreichiſchen Generals wieder Geltung verſchaffen 
und ſtehen wie die Mauern, den Oeſterreichern gegenüber, welche in der letz; 
ten Schlacht gewaltigen Reſpect vor uns „Schwarzen“, (mit dem Namen 
bezeichneten uns die gem. Gefangenen der geſchwärzten Helme wegen) bekom⸗ 
men haben. — In einer Stunde ſind wir wieder marſchbereit. Schreibt mir 
recht bald und ſchickt mir einige Brieſbogen, jetzt habe ich wohl Adreſſen, 
aber nicht Briefpavier, Ein Paar Meilen vor uns höre ich Kanonendonner, 
wahrſcheinlich in Brünn, da wird's wohl bald wieder los gehen.“ 


A. Königinhof, 20. Juli. [Die zweite Expedition der Studiren⸗ 
den] der breslauer Hochſchule, 42 Mann ſtark, ſcheint die ſehr wichtige Auf⸗ 
gabe zu erhalten, unmittelbar dem Hauptheere nachzurücken, um im Falle der 
zu erwartenden Schlacht ſofort nach Kräften Tä dienſtbar machen zu konnen. 
Dies Ziel zu erreichen, ſoll in ſtarken Märſchen von hier weiter gegangen 
werden. Die Lazarethe werden fortwährend evacuirt und die Zabl der Ver⸗ 
wundeten iſt von 4000 ſchnell auf 900 geſunken. Die meiſten Häufer find hier 
noch von ihren Einwohnern verlaſſen. Die Letzteren kommen nur allmälig 
mit Sack und Pack aus den Wäldern wieder zum Vorſchein. Täglich werden 
hier noch gefangene Oeſterreicher eingebracht, die ſich bis jetzt in den Wäldern 
aufgehalten haben. 


Breslauer Theater. 

G. Am 21. d. „Thereſe Krones oder ſechs Jahre aus dem 
Leben einer Schauspielerin.“ Der Verf., Haffner, nennt das Stück 
ein „Komiſches Charaktergemälde“, wir bezeichnen es lieber als eine 
dialogifirte, ſtellenweiſe ſehr in's Breite getretene Erzählung, in der nach 
altbeliebter Kotzebueſcher Manier das Intereſſe für die Heldin durch 
deren überreiche Spenden von Geld und Geldeswerth zu erwecken vers 
ſucht wird. Fräulein Neufeld vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin hatte ſich die Hauptrolle zu ihrem erſten Gaſtſpiel erwählt 
und löfte ihre Aufgabe mit großem Geſchick. Die eigentlichen Effect: 
ſcenen wußte ſie durch Geſang und Spiel in angemeſſenſter Weiſe zur 
Geltung zu bringen und es fehlte daher auch nicht an Hervorrufen. 
Herr Freitag als Ferdinand Raimund knüpfte beſonders in der dritten 
Abtheilung ein ſehr inniges Verhältniß mit dem Souffleur an und wir 
konnten ihm dies um ſo weniger verdenken, als er viele, viele Worte, 
hinter denen entweder ſehr triviale oder gar keine Gedanken ſtecken, her⸗ 
zuſagen hatte. 

Am 22., Doppelvorſtellung. Wir haben nur der Aufführung des 
„Freiſchütz“ beigewohnt und müſſen es dankbar anerkennen, daß die 
gegenwärtige Direction eine ſolche Oper, dem größeren Publikum zu 
Gehör bringt, das bei höheren Eintrittspreiſen wohl kaum ſolchen Ge⸗ 
nuß fi) verſchaffen dürfte. Aus den vollbeſetzten Räumen konnte man 
entnehmen, daß daſſelbe nicht blos an den leichtfertigen Poſſen und an 
der Miſere Gefallen findet, die nur zu oft von Bühnen mit beſchränk⸗ 
ten Kräften dargeboten werden, ſondern auch das Vortreffliche zu wür⸗ 
digen weiß. Die Oper mit ihrem romantiſchen Spuk, mit ihrer koͤſt⸗ 
lichen, das Gemüth anſprechenden Muſik fand entſchiedenen Beifall und 
weshalb nicht? man mußte eben den guten Willen für die That neh⸗ 


men, namentlich bei der ſentimentalen Agathe (Fräulein v. Berendorf)! Cs 


Es wird vielleicht noch und bei dem larmoyanten Max (Herr Geras). 


alter, ſehr belehrend für Alterthumsforſcher, ſehr unterhaltend für Spa⸗ 
ziergänger, die Dë der ſchönen Ausſicht erfreuen, aber ſehr unbedeutend 
gegenüber der eindringlichen Sprache preußiſcher Geſchützrohre. Freilich 
iſt jetzt auch die baieriſche Landwehr in den Städten und auf dem Lande 
mobil gemacht und in dieſer Richtung bin auch ich wieder mobil, wie 
und zu welchem Zwecke jedoch, das ſoll nächſtes Jahr eine der Preis⸗ 
aufgaben in der königlich baieriſchen Akademie der Künſte und ſchönen 
Wiſſenſchaften fein. Erinnerſt Du Dich vielleicht noch jener ominöſen 
Geſtalten, die man „Kroͤtenſtecher“ nannte? Solche vorſündflutbliche 
Nagethiere bilden dieſe, man wird ausgelacht, wenn man ſagt — Land: 
wehr. Anch’io sono —! 

Darmſtadt, 17. Juli. [Verurtheilung Ronge's.] Das 
Regierungsblatt vom 13. d. veroffentlicht ein Strafurtheil des Bezirks⸗ 
Gerichts Mainz vom 3. Mai d. J., welches Johann Ronge, Gerant, 
wortlichen Redacteur der zu Frankfurt a. M. erſcheinenden Zeitſchrift: 
„Freireligidſe Blätter für Deutſchland“ wegen zweier Zuwiderhandlun⸗ 


gen gegen die Artikel 30, 31 und 52 des Preßgeſetzes in contuma- 
ciam in eine Correctionshausſtrafe von 15 Monaten, hierin inbegriffen die 
durch Urtheil dieſes Gerichts vom 23. Februar 1866 gegen denſelben 


erkannte Y monatliche Correctionshausſtrafe und weiter zu einer Geld⸗ 
buße von 100 Fl. verurtheilt. 

Wiesbaden, 18. Juli. [Verhaftung wegen preußen⸗ 
freundlicher Geſinnung.] Die „Mittelrh. Ztg.“ berichtet: Ge⸗ 
ſtern Nachmittag kamen die in Bad⸗Schwalbach und Umgegend von 
den Bundestruppen, unter der Führung des naſſauiſchen Generals 
Roth, wegen angeblicher preußenfreundlicher Geſinnung verhafteten und 
nach der Bundesfeſtung Mainz abgeführten Perſonen unter Gendarmerie⸗ 
Begleitung wieder hierher zurück. Dem Vernehmen nach hatten die 
Gerichte te zu ihrer Competenz reclamirt. Es waren der naſſauiſche 
Landtags⸗Abgeordnete, Stadtrechner Kling von Bad⸗Schwalbach, ein 
amerikaniſcher Arzt Dr. Darvey, Bürger der Union, der ſich als 
Kurgaſt in Bad⸗Schwalbach aufhielt, Kaufmann Mager von Wehen, 
der Oberkellner und der Küchenchef aus dem Poſthotel in Schwalbach 
und noch weitere fünf Männer aus Schwalbach und Umgegend. Von 
dieſen Verhafteten ſind während der fünf reſp. ſechs Tage der Haft 
nur zwei von einem Auditeur, Herrn Lanz, vernommen worden. Sie 
wurden befragt, ob ſie wüßten, aus welchem Grunde ſie verhaftet 
worden ſeien. Die beiden Befragten (es waren der Küchenchef und 
der Oberkellner von der Poſt, welche beide preußiſche Unterthanen find) 
erwiderten, der Grund der Verhaftung ſei ihnen unbekannt; ſie wüßten 
weiter nichts, als daß ſie von den Offizieren und Soldaten „Verrä⸗ 
ther“, „Spione“ und „Bismarcker“ genannt worden ſeien; eine that⸗ 
ſächliche Anklage ſei ihnen nicht vorgehalten worden. Die übrigen acht 
Verhafteten ſind während ihrer langen Haft überhaupt gar nicht ver⸗ 
nommen worden. Ebenſo wenig hat irgend ein gerichtlicher Act irgend 
einer andern Art ſtsttgefunden in Betreff dieſer Männer. Das hieſige 
Juſtizamt, welchem fie heute vorgeführt worden waren, fand keine 
Urſache, gegen ſie einzuſchreiten und gab ſie an das h. Amt Langen⸗ 
Schwalbach (Amtmann Güll) ab, welches bei der Verhaftung mit⸗ 
gewükt hatte. Die Gefangenen wurden geſtern Abend in zwei Wagen 
dorthin abgeführt. 5 

Kaſſel, 20. Juli. [Die preußiſche Staatsverwaltung! if 
im beſten Zuge; es geht alles prompter und beſſer als ſeit langen Zah: 
ren unter der kurfürſtlichen Regierung. Das Land iſt nun vollſtändig 
von den Bundestruppen geräumt, die Autorität des Generalgouverneurs 
wird eben auch im Süden hergeſtellt, die Einberufung der Ständever⸗ 
ſammlung, welche im Lande ſchon ſehr dringend gewünſcht worden iſt, 
wird nächſtens erfolgen und alsdann wird auch die Geſetzgebung endlich 
in Fluß kommen können. Der Bundes⸗Civil⸗Commiſſar v. Baumbach 
iſt geflüchtet; die Staatseinkünfte im Hanauiſchen werden nicht mebr 
entfremdet. Das kurheſſiſche Militär hat eine Kaſſe mitgenommen, die⸗ 
ſelbe beſteht aber aus Obligationen, die ſich jetzt nicht verwerthen laſſen; 
den verheiratheten Offizieren find ihre bei Eingehung der Ehe geſtellten 
Cautionen zurückgegeben, die Soldaten haben ſchon ſeit langer Zeit ki: 
nen Sold mehr erhalten. Man verſichert glaubhaft, die Fürſtin von 
Hanau ſei angegangen, ſich für 50,000 Thlr. zu verbürgen, die man 


: Erſtere möge das 
Tremoliren den ſogenannten italieniſchen Leierkaſten überlaſſen, in eine 


Weberſche Oper gehört es nicht, und Letzterer möge erſt lernen, durch ) E 


gängig geſunde Töne zu bilden. 


G. Irrwege. Erzählungen und Novellen von Ludwig Habicht, 
2 Bande. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. 1866. 

Wer irrte nicht im Leben? Unſere Tage ſollen Herrſcher und Regierun⸗ 
gen, die ihre Staaten auf den unheilvollſten Irrwegen führten, mit Blut und 
Dien wieder in das rechte Gleis bringen und wir wünſchen von Herzen, daß 
dieſes rechte Gleis baldmoͤglichſt aufgefunden werde und Alles ſich auf dem⸗ 
ſelden in Frieden und in gedeihlichſter —— bewegen möge. Der 
Verf. lenkt in den vorliegenden beiden Bänden unſere Blicke von den blut⸗ 
gedüngten Schlachtfeldern ab und auf die Irrwege, die kluge und dumme, 
brave und ſchlechte Leute einzuſchlagen pflegen, entweder um das Rechte auf⸗ 
zufinden, aufteimender Neigung ein Genüge zu thun, oder um Verbrechen zu 
verbergen, gewiſſenlos ſich eine anſcheinend bebälige Exiſtenz zu erhalten. 
Was der Verf. in anſchaulichſter, lebendigſter Weiſe erzählt, hat er dem Leben 
und namentlich dem Leben abgelauſcht, wie es ſich dem praltiſchen Juriſten 
darbietet. Auch dieſer kann irren, wenn er ſich durch den Schein täuichen 
läßt und es iſt nicht ſelten vorgekommen, daß nach dieſem Scheine Urtheile 
gefällt wurden. Um fo ſpannender und intereſſanter find ſolche Fälle, wo 
Unbefangene, wo zufallig eintretende Umſtände noch zu rechter Zeit auf den 
wahren Thatbeſtand hinweiſen. Gerade dieſe Fälle entwickelt der Verf. mit 
großer Meiſterſchaft und dabei weiß er fie jo darzuſtellen, daß Sachverſtändige 
wie Laien ihnen ihre Theilnahme nicht verſagen werden. Würde der Raum 
dieſer Zeitung nicht von den erſchütternden, gewaltigen Exeigniſſen der Gegen⸗ 
wart ganz in Anſpruch genommen, ſo würden wir unſer Urtheil über das 
vorliegende Werk näher begründen. So müſſen wir uns damit begnügen, 
unſern Leſern die Verſicherung zu geben, daß e die beiden Bände mit vollſter 
Sale a aus der Hand legen, den Verf, der namentlich auch bei uns in 
Schleſien ſich durch feinen jo Kies hiſtoriſchen Roman: „Der Stadtſchreiber 
von Liegnitz“ einen großen Kreis von Freunden erworben hat, erſt recht lieb 
gewinnen werden. 


[Vom General Vogel von 1 dürfte folgende Remi⸗ 
niscenz intereſſiren, die bei älteren Mitgliedern der Armee nicht unbekannt 
ift, Herr v. Falckenſtein ſtand am 1. Januar 1814 als jüngfter, 16—17jäbe 
riger Lieutenant im Leib⸗Grenadier⸗Baaillon frierend bei Caub am Rheinufer, 
als Blücher denſelben anredete: „Sie armer Junge können mir auch leid 
thun.“ Falckenſtein antwortete: „Halten zu Gnaden Excellenz, ein preußi⸗ 
ſcher Lieutenant iſt kein Junge, ich muß mir ausbitten, daß Sie das zurück⸗ 
nehmen.“ Blücher nahm denn auch den „Jungen“ gutmüthig zurück, nicht 
aber ohne ſich für den anderen Fall zur Dispoſition zu ſtellen. Falckenſtein 
dürfte alſo ſchon mit 16 Jahren „Schneid“ gehabt haben, wie die Baiern 
ſagen, die es jetzt am Beſten erfahren haben. 3 
Blücher, die Saldenftein mit der ganzen Armee theilte, hat ſich dieſe Anekdote 
bis auf den heutigen Tag erhalten. a 


Paris. RA Muratory.] Bereits feit mehreren Wochen haben die 
italieniſchen Blätter auf die Erfindung eines Herrn Muratory aufmerlſam 


gemacht, welche darin beſtebt, den leichteſten Sa) ü 

Muratory befindet ſich in . Das biefige Attillerie⸗Comite hat Verſuche 
angeftellt, die ein wahrhaft überraſchendes t gehabt haben. Denken Sie ſich 
einen ſo leichten Stoff, daß die Bekleidung eines Mannes — Bruſt und 

Rücken — nur 2 Pfund wiegen, und von dem eine Gewehrkugel abprallt! 
In Folge des Berichts über die angeſtellten Verſuche wird Herr Muratorg 
morgen vom Kaiſer empfangen werden. Ich habe den Verſuchen beigewohnt. 

{ft in der That fat unglaublih! — G. Wr. 3) 


kugelfeſt zu machen. Herr 


Bei der tiefen Verehrung vonn 


zur Zahlung des Soldes habe aufnehmen wollen, fie habe es aber ab⸗ 
gelehnt. Die jetzt zugänglichen Schätze des Muſeums und der Bilder⸗ 
gallerie werden fortwährend von großen Maſſen beſichtigt. Die Ein⸗ 
quartierung fängt hier an drückend zu werden. Man klagt, daß nicht 
die vielen fürſtlichen geräumigen Schlöſſer und ſonſtigen Gebäude mit 
Soldaten belegt werden. Seitdem einige unſerer Huſaren bei Aſchaffen⸗ 
burg verwundet worden ſind, hat ſich die Erbitterung gegen General 
v. Loßberg ſehr geſteigert. . A. 3. 
Hannover, 20. Juli. [Der letzte Kriegsrath. — Der 
König. — Unruhen in Celle.] Die Aufhellung aller der Um⸗ 
ſtände, welche unſere Kataſtrophe herbeigeführt haben, wird hier mit 
nicht geringem Eifer betrieben. Dieſer freien Forſchung verdanken wir 
die intereſſante Notiz, daß bei dem letzten Kriegsrathe, der in Herren⸗ 
hauſen ſtattgefunden, mit dem Könige anweſend geweſen ſind: General 
Tſchirſchnitz, Preßdirector Meding, Hofzahnarzt Sieck und Armee⸗Muſik⸗ 
director Gerold. In dieſem wunderlich zuſammengeſetzten Kriegsrath 
ſoll es ſelbſt dem General Tſchirſchnitz ſchwül geworden ſein. — Fami⸗ 
lienmitglieder der koͤniglichen Dienerſchaft, welche vom Beſuche ihrer An⸗ 
gehörigen hierher zurückkehren, bringen die Nachricht mit, daß König 
Georg ni Regensburg gegangen ſei und nun nach Bad Pyrmont gehen 
wolle, wo ſchon Quartier beſtellt wäre. — In Celle iſt vorgeſtern Abend 
die Ruhe der Stadt durch einen Arbeiter⸗Krawall geftört. Angeſtiftet, 
wie man glaubt, von Gegnern der bevorſtehenden Umgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands, richtete er ſich gegen die Unterzeichner der hier in der Reſidenz 
am 12. d. beſchloſſenen Erklärung und Anſprache norddeutſcher Libe⸗ 
ralen. Fenſter wurden eingeworfen. Die Feuerwehr ſchaffte ſchließlich 
Ruhe. Da ſich die Unruhen indeß geſtern Abend wiederholten, ging in 
ver Nacht eine Compagnie von hier dahin ab. Bis heute Mittag ſollen 
von ihr einige 30 Arreſtanten gemacht ſein. Damit dürfte Celle denn 
beruhigt ſein. (N. 3.) 
Lübeck, 20. Juli. [Marſchordre.] Geſtern iſt die Marſchordre 
für unſer Infanteriebataillon ausgegeben; heute fand eine Inſpection 
über die geſammte Truppe, einſchließlich des Trains u. ſ. w. ſtatt, welche 
dabei in der Stärke und Ausrüſtung erſchien, in welcher ſie morgen ins 
Feld rücken wird. Die Stärke beträgt 550 Mann; die Ausrüftung ift 
vollſtändig reglementmäßig mit Ausnahme der Kopfbedeckung, welche in 
Mützen beſteht, da die bisher reglementirten Helme ſchon ſeit langer 
Zeit ſo abgängig waren, daß in dieſem Frühjahre die Anſchaffung von 
Käppis beſchloſſen wurde, welche auch rechtzeitig in Berlin beſtellt ſind 
und bis Ende Mai geliefert werden ſollten. Die Kriegsereigniſſe haben 
für den Fabrikanten die Innehaltung ſeiner contractlichen Verpflichtung 
unmöglich gemacht; übrigens hört man von den Offiziren kein Bedauern 
darüber ausſprechen; fie erklären vielmehr, die Feldmütze als Kopfbe⸗ 
deckung ſei eben ſo angenehm wie practiſch. Das Bataillon wird morgen 
in aller Frühe auf der Lübeck⸗Büchener Bahn bis Lauenburg befördert ; 
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GG wird ſofort über die Elbe geſetzt und fährt mit einem Extrazuge direct 
I nach Kaſſel, von wo es die weitere Direction empfängt, um ſich mit der 
Ié ihrem größten Theile nach ſchon vorausgegangenen oldenburgiſch⸗hanſea⸗ 
5 Hichen Brigade zu vereinigen. (H. N.) 
* Frankreich. 

[Zu den Friedensverhandlungen.)] 


ds * Paris, 19. Juli. 
2 Ein Correſpondent der „Independance“ erwähnt eines in Paris ſehr 
verbreiteten Gerüchts, demzufolge Preußen auf Anempfehlung Frank⸗ 
reichs darin gewilligt hätte, daß Oeſterreich auch fernerhin an 
dem Bunde Antheil nähme, aber nur eine der Einwohnerzahl 
feiner deutſchen Provinzen entſprechende Anzahl von Stimmen behalte, 
nämlich 6 Stimmen gegen 16, die Preußen beanſpruche; daß ferner 
Preußen den Vorſiz am Bunde und die militäriihe Führung über 
ſämmtliche Landeskräfte haben ſolle. Preußen fordere von Oeſterreich 
kein Opfer an territorialem Gebiet, aber dafür verlange es, ſich an 
Sachſen, Hannover und einigen andern mittleren deut⸗ 
ſchen Staaten zu entſchädigen. Dieſe Combination, bemerkt der 
Correſpondent, dürfte in der That den franzoͤſiſchen Vorſchlägen ent: 
ſprechend fein. Drouyn de Lhuys hätte in feiner Unterhaltung mit den 
fremden Diplomaten noch nicht ganz ſeinen Glauben an eine friedliche 
fung aufgegeben. Nach einer andern Verſton wären die „Amendi⸗ 
rungen“, welche Frankreich an den preußiſchen Vorſchlägen vorgenommen 
hat, von Oeſterreich ſuppeditirt worden. Es wird erſt fpäter Klarheit 
in die Sachlage kommen. (Wir haben von dem vorſtehenden Gerücht 
allerdings Notiz nehmen wollen, glauben aber, daß daſſelbe ſchon heute 
ſo gut wie vollſtändig widerlegt iſt. D. R.) 
[Nur Vermittler, nicht Schiedsrichter.] Der „Conſtitution⸗ 
nel“ bringt heute einen weitläufigen Commentar zu der letzten Note im 
Bülletin des „Moniteur“, deſſen Hauptzweck zu ſein ſcheint, die Unge⸗ 
duld ſeines Publikums, das nicht früh genug Beweiſe von dem Erfolg 
der kaiſerlichen Vermittelung erhalten kann, zu beſchwichtigen. Er ſetzt 
zu dem Zweck in unnützer Breite den Unterſchied zwiſchen Schieds⸗ 
richter und Vermittler auseinander. Der Kaiſer ſei nur Ver⸗ 
mittler; als ſolcher habe er eine Annäherung zwiſchen den Forderun⸗ 
gen einer ſieggekrönten und einer wegen ihrer Niederlagen verzweifelter 
Entſchlüſſe fähigen Macht zu finden. Das ſei natürlich nicht ſo leicht, 
und da überdies die Communicationen zwiſchen den drei Mächten durch 
die weiten Entfernungen ſehr erſchwert ſeien, ſo müßten ſich die guten 
Pariſer im Vertrauen, daß der Kaifer ſchon alles zum Bellen wenden 
werde, noch einige Zeit gedulden. 

[Die Kaiſerin und der Kaiſerprinzl! find von ihrer Feſtreiſe 

nach Nancy ꝛc. wieder eingetroffen. 

[Ein politiſches Glaubensbekenntniß.] Die „Gazette de 
France“ entnimmt dem „Journal de Bruxelles“ folgendes polltiſche 
Glaubensbekenntniß, welches der Prinz Napoleon bei Gelegenheit 

eines Diners bei Hrn. v. Girardin abgelegt haben ſoll: 

„Was die Herren Ollivier und La Gustonniere anrathen,“ äußerte der 
Prinz, „iſt die alte und traditionelle Politik, die man ſeit 12 Jahren nur zu 
ſehr beobachtet hat. Man muß einen höheren Standpunkt einnehmen und 
weiter blicken. Das Kaiſerreich iſt der Sieg der modernen Demokratie 
der Revolution, welche durch fünfzehn Jahre der Reſtauration und durch 

achtzehn Jahre eines parlamentariſchen Liberalismus gehemmt worden iſt, 
aber alle dieſe ohnmächtigen Deiche überfluthet hat. Man hat bisher viel zu 
viel Zaudern und Vorſicht gezeigt, man hätte ſich ſeit einem See offen an 
Preußen und Italien anſchließen ſollen; es iſt die Stunde gekommen, in 
j welcher das Banner der Revolution, dasjenige des Kaiſerreichs, weit entfaltet 
werden muß. — Was ift das Programm dieſer Revolution? Es iſt 
vor allem der Kampf, der gegen den Katholicismus aufgenommen iſt, ein 
Kampf, der verfolgt und abgeſchloſſen werden muß; es iſt die Errichtung der 
großen nationalen Einheiten auf den Trümmern der künſtlichen Staaten und 
der Verträge, die dieſe Staaten gegründet haben; es iſt die ſiegreiche Demo⸗ 
kleuatie, die als Fundament die allgemeine Abſtimmung hat, die aber während 
eeines Jahrhunderts die Leitung der e Ag der Cäſaren bedarf; es 

ift das kaiſerliche Frankreich an der Spitze dieſer europaiſchen Situation, es 

5 der Krieg, ein langer Krieg als Bedingung und Inſtrument —.— Po⸗ 

tik.“ — „Das iſt,“ bg der Prinz, „das Programm und das Banner. 
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Nun aber iſt das erſte zu befiegende Hinderniß Oeſterreich. Oeſter reich ift 
der mächtigſte Rückhalt des katholiſchen Einfluſſes in der Welt; es repräſentirt 
die föderatſde Form im Gegenſatz zum Princip der unitariſchen Nationalitä: 
ten, es will in Wien, in Beh und in Frankfurt die liberalen und parlamen⸗ 
tariſchen Institutionen zum Siege führen, die der Demokratie entgegen ſtehen, 
es iſt die letzte Bruſtwehr des Katholicismus und des Feudalismus, man 
muß es alſo niederſchlagen und vernichten. Das Werk iſt 1859 begonnen 
worden, es muß heute vollendet werden. — Das kaiſerliche Frankreich muß 
5 mithin der Feind Oeſterreichs bleiben, es muß der Freund und die Stütze 
Preußens, des Vaterlandes des großen ſein, welches Oeſter⸗ 


reich 


ö 1888 
heben ſowohl durch feine Ideen als durch feine Waffen an: 
greift; es muß Italien unterſtützen, welches der augenblickliche Mittel⸗ 
punkt der Revolution in der Welt iſt, ſo lange bis Frankreich es werden 
wird, das die Miffton hat den Katholicismus in Rom zu ſtürzen, wie Preu⸗ 
ßen die Miſſion hat, ihn in Wien zu zerſtören. Wir müſſen die Bundesgenoſſen 
Preußens und Italiens fein, und vor dem Verlauf von zwei Monaten wer: 
den unſre Armeen in den Kampf gezogen ſein.“ (Nach der inzwiſchen abge⸗ 
gebenen Erklärung Girardin's ſollen die Worte des Prinzen apoleon von 
der „Gazette de France“ nicht ganz richtig wiedergegeben ſein; indeß giebt 
der pariſer Correſpondent der „Times“ den Kern del Rede doch ziemlich ebenſo 


an. D. R.) 

Paris, 20. Juli. [Die preußiſche Antwort auf die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge! iſt überaus raſch hier eingetroffen. Der König 
hatte dieſelben erf geftern Früh empfangen, und geſtern Nachmittag über: 
reichte hier bereits Graf v. d. Goltz die ihm durch den Telegraphen 
überkommene Zuſtimmung des Königs. Nach der „Liberté“ find die 
urſprünglichen franzoͤſtiſchen Vorſchläge zwar von Preußen etwas modi⸗ 
ficirt worden, aber mit ſolcher Mäßigung, daß Frankreich geglaubt hat, 
fie Oeſterreich zur Annahme empfehlen zu konnen. Oeſterreich ward 
bereits geſtern der Antrag betreffs des fünftägigen Waffenſtillſtandes auf 
telegraphiſchem Wege zugeſandt. Auf dem Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen iſt man jedoch überzeugt, daß Franz Joſeph Alles, ſogar die Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien, annehmen werde, in welchem Falle ſofort ein Waffen⸗ 
ſtillſtand von einem Monate abgeſchloſſen würde. Was die Friedens⸗ 
bedingungen anbelangt, fo iſt man trotz des Artikels der „Prov.⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ noch nicht im Klaren, und man giebt dem Ausdrucke: „Aus⸗ 
ſchluß des öſterreichiſchen Machteinfluſſes“, deſſen ſich die Correſpondenz 
bedient, die verſchiedenſte Auslegung. Selbſtverſtändlich hat die fünf⸗ 
täge Waffenruhe, von welcher heute die „Moniteur“⸗Note ſpricht, nichts 
mit dem Waffenſtillſtande gemein, der nach der Annahme der Prälimi⸗ 
narien ſeitens Oeſterreichs abgeſchloſſen werden ſoll. 


Großbritannien 

E. C. London, 20. Juli. lg der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſes] legte der Lord⸗Kanzler (Chelmsford, ehemals Sir F. Theſiger) 
eine Bill auf den Tiſch des Hauſes zur Verbeſſerung des Geſetzes über den 
Verbrecher⸗Auslieferungs vertrag r welchen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Dezember vorigen Jahres gekündigt hat. Obgleich, 
jagt der Lord⸗Kanzler, die franzöſiſche Regierung auf das Erſuchen Ihrer 
Majeſtät fo zuvorkommend war, die Dauer des Vertrages um ſechs Monate 
zu verlängern, ſprach fie zugleich die Abſicht aus, den Vertrag ganz fallen zu 
aſſen, wenn das engliſche Geſetz in Bezug auf die Auslegung des Vertrages 
nicht einigermaßen modificirt würde. In Folge der Auffaſſung, die der Ver⸗ 
trag von Seiten engliſcher Friedensrichter erhielt, ſei es nicht möglich geweſen, 
die Auslieferung eines einzigen des Mordes, des Mordverſuchs oder bett, 
geriſchen Bankerotts angeſchuldigten franzböſiſchen Verbrechers zu erlangen; 
denn in allen ſolchen Fällen hätten die engliſchen Friedensrichter den Beweis 
der Schuld und die Verifizirung eines jeden ihnen N Actenſtücks ge⸗ 
fordert, wodurch der Vertrag ganz unwirkſam wurde. Die nun vorgelegte 
Bill giebt den engliſchen Friedensrichtern die Ermächtigung, Zeugniſſe, die 
von franzöſiſchen Richtern unterzeichnet und mit den Siegeln der verſchiedenen 
Gerichtshöfe verſehen find, als einen behufs der Auslieferung genügenden 
prima facie Beweis gelten zu laſſen. — Der Earl Elarendon bemerkt, daß 
die Tanz bie Regierung in der ganzen Angelegenheit ſich zuvorkommend 
und vekſöhn ich benommen habe und mit ihrer Forderung ganz im Rechte ge: 
weſen ſei. Die erſte Leſung der Bill wird darauf genehmigt. 

[Im Unterhauſe] richtete geſtern Mr. J. St. Mill an ben Schab: 
kanzler eine Reihe von Fragen, die ſich auf die Unterdrückung des 
n in Jamaica beziehen. Er führt die Namen einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Offizieren und die ihnen zur Laſt gelegten Grauſamkeiten 
und Geſetzwidrigkeiten, ſchließlich auch das vom Gouverneur Eyre gegen 
Gordon beobachtete Verfahren an und will wiſſen, ob die Regierung gegen 
die genannten Perſonen eine gerichtliche Verfolgung eingeleitet habe oder ein⸗ 
uleiten beabſichtige. Der Schatzkanzler (Mr. Disraeli) wendet gegen die 
Sauna der Interpellation ein, daß fie dem parlamentariſchen Brauch wider⸗ 
treite, indem der Frageſteller nicht Meinungen und Urtheile auszuſprechen 
habe, wie das ehrenwerthe Mitglied für Weſtminſter gethan. Auch ſcheine 
Mill ganz vergeſſen zu haben, daß die von ihm gebrandmarkten Vorgänge 
während der Geltung des Kriegsgeſetzes ſtattgefunden hätten. Mehrere der 
Fragen bezogen ſich auf Anſchuldigungen, wie die gegen den Oberſten Nelſon, 
die laut Bericht der jamaicaniſchen Commiſſion unerwieſen ſeien, oder eine: 
weiteren Unterſuchung bedürften. Abgeſehen von der Commiſſions⸗Unter⸗ 
ſuchung ſei eine von der Admiralität und dem Kriegsminiſterium angeſtellt 
worden. Erſteres Departement habe eine weitere Unterſuchung für unnbthig 
erklart und das Verhalten des Stations⸗Avmirals gutgeheißen, während das 
Kriegsminiſterium noch zu keinem Entſcheid ‚gelangt ei. Unter diefen Um: 
ſtänden habe die Regierung ein Recht, zu verlangen, daß man fie nicht vor: 
zeitig zu einem Entſchluß dränge. — Lord Cranborne (Staatsſekretär für 
Indien) legt im Com tte des ganzen Hauſes den Jahresbericht über die Finanz⸗ 
lage Indiens ab und wünſcht dem Hauſe und Lande Glück zur ſteigenden 
Blüthe des britiſchen Reichs in Aſien. — Mr. Laing findet die Erklärungen 
des edlen Lords hoͤchſt befriedigend und wünſcht nur, daß er keine Einkommen; 
ſteuer oder andere drückende Abgaben dem indiſchen Volk wieder auferlege. — 
Gladſtone beantragt, das Comite über die Reformbill von der Tages⸗ 
Ordnung zu ſtreichen, und bemerkt dabei, er beſchwere ſich nicht darüber, daß 
die Regierung keinen Verſuch zur Löͤſung der Reformfrage in Ausſicht Welle, 
Er ſelbſt wolle ſich für die Zukunft zu nichts verpflichten; aber die Partei, 
mit der er gehe, werde jeder borfichtigen und wirkſamen Reformmaßregel, vie 
das Miniſterium etwa einbringen könnte, ihren Beiſtand leihen, einer reac⸗ 
tionären oder trügeriſchen Bill dagegen keine Unterſtützung gewähren. — 
GE e 1 wird genehmigt und die Sitzung bald nach 2 Uhr Morgens 
geſchloſſen. . Let S N 

[General Sir Hugh Roſel iſt in Anerkennung feiner ausgezeich- 
net militäriſchen und diplomatiſchen Verdienſte in den Parſtand erhoben 
worden. 

[Die Kabellegungl ſchreitet raſch und glücklich voran. Donnerstag 
Mittag wird vom „Great Caſtern“ telegraphirt: 81714 Meilen Kabel ver: 
ſenkt, 712,9 Meilen zurückgelegt. Ort: 51,54 n. Br., 29,39 w. L. Jſolirung 
und Continuität vollkommen, Wetter ſchön, Alles in befter Ordnung. 

Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 17. Juli. [Der hieſige franzöſiſche General: 
Conſul!] erhielt von feiner Regierung eine Depeſche folgenden In⸗ 
halts: 

„Benachrichtigen Sie die Juden, daß Frankreich fie unter ſeinen Schutz 
nimmt, und ſagen Sie der Regierung, daß Frankreich einem Lande ſeine Un⸗ 
terſtützung nicht gewähren könnte, Seen Fanatismus mit ſolchen Gewaltthä⸗ 
afetten auf das legitimſte Verlangen antwortet. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 23. Juli. [Ta gesbericht.] 

** (Militäriiches.) Das neugebildete Reſerve Armeecorps hat nunmehr 
auch feinen Cavallerie⸗Diviſionsſtab nebſt Intendantur und Proviantbeamten 
erhalten; acht neue Reſerve⸗Batterien ſind noch in der Bildung begriffen. 
Nach einer ungefähren Beren nung verlor das 5. (poſenſche) Armeecorps in 
den Geſechten dom 27. bis 30. Juni an Offiziere 20 Todte und 90 Verwun⸗ 
dete; an Mannſchaften: todt 33 Uuteroſſiziere, 8 Spielleute, 370 Mann, 
außerdem 183 Pferde; verwundet: 182 Unteroffiziere, 20 Spielleute, 2039 
Mann, 137 Pferde; vermißt: 20 Unteroffiziere, 347 Mann, 51 Pferde. Bei 
den zwei Regimentern des 6. (chleſiſchen) Armeecorps, welche in dem Treffen 
von Skalitz gemeinſchaftlich mit dem 5. Corps operirirten, beträgt der Ver⸗ 
luſt 6 todte und 15 verwundete Offiziere, an Mannſchaſten 62 Todte, 288 
Verwundete, 31 Vermißte. Hiernach ſtellt ſich der Geſammtverluſt auf etwa 
500 Todte, 2600 Verwundete und 400 Vermißte. Aus dieſen amtlichen Li⸗ 
ſten ergiebt ſich aber auch unwiderleglich, daß bei Skalitz nur ein preußi⸗ 
ſches Armeecorps, von zwei Regimentern eires anderen aſſiſtirt, gegen 2—3 
öſterreichiſche Corps gekämpft hat. Die hiervon weſentlich abweichende An⸗ 
gabe in der geſtern mitgetheilten Schilderung der wiener „Preſſe“ erweiſt fi 
demnach als unrichtig. Hinſichtlich der in demſelben Feuilleton⸗Artikel er⸗ 
wähnten Pourparlers des preußiſchen Parlamentärs mit dem Feldzeugmeiſter 
Benedek müſſen wir bemerken, daß wir das Ergebniß leider ſehr genau 
kennen. Bekanntlich hat Oeſterreich den Beitritt zu den humanen Beſtim⸗ 
mungen der genfer Convention für die Sanitätsanſtalten conſequent ver⸗ 


weigert. X x 
: 25 Am Ahnen Sonntage langten mit den Perſonenzügen der Freiburger 
Eiſenbahn 23 öſterreichiſche Reconvalescenten und 8 kranke preußiſche Soldaten 
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hier an. Erſtere, fo wie 7 Mann aus den biefigen Lazarethen entlaſſene 
Oeſterreicher wurden nach Poſen dirigirt, während die erkrankten preußiſchen 
Soldaten hier verblieben. — Der heutige Vormittagszug überbrachte 2 per 
wundete preußiſche Soldaten und 2 dergleichen öſterreichiſche Offiziere, von 
denen der eine in Civilkleidung, der in der öſterreichiſchen Armee dienende 
Prinz Salm⸗Horſtmar war. 

Ein nachahmungswerthes Beiſpiel hat der hieſige Bürger und Kauf⸗ 
mann Herr Hiller, Neuegaſſe Nr. 18, gegeben. Derſelbe überläßt zur freien 
und unentgeltlichen Benutzung feine (Dominikanerplatz Nr.! gelegene) Woh⸗ 
nung beſtehend in einer großen Stube nebſt einer Alkove für eine Familie, 
deren Ernährer als Landwehrmann zu den Fahnen einberufen worden iſt, 
für die Zeie Dauer der Kriegsperiode. x 

Aus dem hieſigen Vieh⸗Depot der ehemaligen Käraſſier⸗Reitbahn auf 
der Gartenſtraße ſind bereits ſeit 3 Wochen keine Viehtransporte mehr der 
Armee auf den Kriegsſchauplatz nachgeſandt worden. Die Bedürfniſſe an 
Vieh müſſen von den occupirten Ländern beſchafft werden. Das gegenwärtig 
noch aus dem Vieh⸗Depot abgeſchickte Hornvieh iſt nur für den Bedarf der 
ſchleſiſchen Feſtungsbeſatzungen beſtimmt. 

—* [Verkehrsangelegenheit.] Die Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung unter 
Leitung des Betriebs⸗Directors Bail hat die Wiederherſtellung der zerſtörten 
Bahnſtrecken zwiſchen Gießen und Frankfurt a. M. derart gefordert, daß 
die ganze Linie Berlin⸗Frankfurt auch für den Privatverfehr wieder ge⸗ 
öffnet iſt. In Frankfurt wird das fürſtlich Thurn: und Thaxis'ſche Ober⸗ 
Poſtamt in ein preußiſches verwandelt. Aehnlich iſt es bekanntlich ſchon frü⸗ 
her den hannoverſchen Poſtämtern in Hamburg und Bremen ergangen. 
Der Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehr nach dem böhmiſchen Kriegsſchauplatz ſoll 
demnächſt wiederum manche Verbeſſerungen erfahren. 

In Folge des Krieges waren am 22. Juli d. J. noch folgende Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſt⸗Ve bindungen unterbrochen: Wien⸗Oderberg, Myslowitz⸗Kra⸗ 
kau, Werdau⸗Hof, Coburg ⸗Lichtenfels, Maiz⸗Bingen, Neunkirchen⸗Ludwigsha⸗ 
en. Die Eiſenbahnſtrecke Görlig-Löbau war nur für Militärzwecke benusbar. 
Brieſpoſtſendungen nach Baiern und Oeſterreich können über Zwickau, Rei⸗ 
chenbach und Plauen, ſo wie über Gera nach Hof geleitet werden. 
Briefe nach Süddeutſchland erhielten größtentheils über Neunkirchen durch die 
Pfalz Beförderung. Brief⸗ und Fahrpoſtſendungen nach Frankfurt a. M., 
Hattersheim, Hoͤchſt, Homburg und Soden erhielten Beförderung über 
Eiſenach reſp. Kaſſel und über Betzdorf reſp. Gießen. — Die Poſt zwiſchen 


Kreuznach und Alzey war N AE 
=bb= [Die Michaeliskirche.] Das SO fand jüngften Sonn⸗ 
eierlichkeiten, die der Zimmers 


abend ſtatt und zwar unter entſprechenden ; 
meifter Herr Gliwitzky im Weſentlichen geordnet hatte. Der Bau war mit 
Laubgewinden und Fahnen feſtlich geſchmückt, und der betreffende Herr hielt 
den Richtſpruch. Ein Tedeum GA den feierlichen Act, nach welchem 
ſämmtlichen Bauarbeitern in einem benachbarten Lokale ein heiteres Feſt 
bereitet wurde. N g } TH 
[Herr Senior Dietrich] bei der St. Bernhardin, deſſen Si e für 
gemeinnützige Zwecke allgemein bekannt iſt, bat ihm Verlage von A. Goſo⸗ 
horsty (L. F. Maske) 2 Predigten herausgegeben und den Ertrag zur einen 
Hälfte für die im Felde erkrankten oder verwundeten Soldaten, zur anderen 
für die Familien armer, zu den Waffen einberufener Landwehrmänner aus 
Breslau beſtimmt. Die erſte Predigt: Gott widerſtehet den Hoffärti⸗ 
gen, aber den Demüthigen giebt er Gnadel über 1. Petri 5, 5. iſt 
am außerordentlichen Buß⸗ und Bettage den 27. Juni, die zweite: Unſer 
Dankopfer am heutigen Sieges feſtel über Pſalm 50, 40, am Sieges⸗ 
dankfeſte den 15. Juli d. J. in der bieſigen Bernhardinkirche gehalten wor⸗ 
den. — In beiden Predigten offenbart Wë ebenſo tiefer patriotiſcher Sinn 
wie hohe Begeiſterung für die heilige Sache unſeres preußiſchen, unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes, für welche unſere Söhne und Brüder auf jo vielen Schlacht⸗ 


Darum wird auch jeder Vaterlandsfreund, weß Glaubens oder Stan⸗ 


wird. Die Verbindung mit der dort einmündenden Graupenſtraße iſt zwar 
für Fußgänger nicht unterbrochen, indem über die Aufgrabungen ein ſchmales 
Brett gelegt iſt, über welches dieſelben paſſiren können. Am vergangenen 
Sonnabend ging das Sjährige Töchterchen des in den Hinterhäuſern Nr. 10 
wohnhaſten Productenhändleis Danziger über Helen Steg, woſelbſt fie von 
einem ihr CH Arbeiter Aki wurde, in Folge deſſen fie 
in die Tiefe binabſtürzte. Glücklicherweiſe hat das Kind keine lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen erlitten, doch immerhin ſehr bedeutende Verwundungen 
im Geſicht davongetragen. > 

J. R. Heut Morgen 8 Uhr wurde unterhalb der Taſchenbaſtion im Stadt⸗ 
graben die Leiche eines Landwehrmannes vom 23. Regiment aufgefunden. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
geſtorben angemeldet worden; 126 männliche und 110 weibliche, zuſammen 
236 Perſonen incl. 4 todtgeborner Kinder. 


Beuthen a. O., 20. Juli. Wenn unſere Einwohnerſchaſt auch im Als 
Men 228 immer nicht nach Kräften patriotiſche Opfer bringt, fo ut 
doch der in meinem Bericht vom 16. d. erwähnte Verein zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten und Unterſtützung der Familien einge ogener Wehrmaͤnner alles 
Mögliche. Er hat geſtern auf feine Koſten den . Heildiener Tauchert 
zur Hilfsleiſtung den in den böhmiſchen Lazarethen thätigen Johanniter⸗Rit⸗ 
tern nachgeſchickt, und wird denſelben dort während der Dauer des Feldzuges, 
ſowie ſeine hieſige Familie unterhalten. 

Lüben, 21. Juli. [Zuſtände in Trautenau.] ` Wier 
Mitbürger Herr Chirurg Bär, ſeit dem 8. d. M. in Trautenau 


mit der Pflege Verwundeter beſchäftigt, ſchreibt von dort unterm 17. 
d. M.: 8 d 
Geib hieſigen vielen Verwundeten find nun wenigſtens in der Weile 
beſſer placirt, daß fie, ſoweit es die Umſtände erlauben (wenn auch nur auf 
Strohſäcken und blanker Diele, oder wie in der Kirche und den unteren Fa⸗ 
brit äumen, auf Steinpflaſter) befier gelagert find, und in ärztlicher Pflege 
ihnen nicht mehr viel zu wünſchen übrig bleiben kann. Alle Kranke, bei denen 
es nötbig iſt, werden täglich 2—4 Mal verbunden; die oberärztliche Leitung 
von ſämmtlichen hieſigen 7 Lazarethen hat Herr Prof. Dr. Volkmann aus 
Halle, und werden jetzt täglich große Operationen, als Amputationen von 
Armen und Beinen, Unterbindungen ꝛc. gemacht; denn es treten, wenn die 
Schußwunden ſtark eitern, ſehr oft heftige und lebensgefährliche Blutungen 
ein, welche viel zu ſchaffen machen. Geſtern war Herr Profeſſor Dr. Mid⸗ 
deldorpf hier, und machte einige wichtige Operationen, wobei ich e . 
mirte; derſelbe iſt weiter oben bei den Lazareihen thätig. Daß ich hier am 
richtigen Orte bin, beweiſt, daß mehrere Aerzte, welche weiter hinaufgegangen, 
zurückkommen und hier thälig find, Der Krankenſtand nimmt jetzt gar nicht 
ab, weil wir täglich neue Zuſendungen von oben erhalten, obgleich auch von 
ier die leichteren und beinahe geheilten Verwundeten weitergeſchickt werden. 
bgleich es noch an jo Manchem fehlt, was zur Reinlichkeit ic. der Kranken 
beiträgt, als Handtücher, Hemden, Bettlaken ꝛc. ſo ſind wir mit Verband⸗ 
mitteln fo weit gut verſehen. Wenn aber der lübener Verein noch etwas 
mehr thun will, ſo bitte ich im Namen der Schwerverwundeten um eine Unze 
Morphium, weil hier kein Gran mehr zu haben iſt, und die Schmerzen 
der Verwundeten groß ſind, ſo daß ſie Tag und Nacht kein Auge ſchlie 
können.) — Auf die mir. borgelegten Fragen theile ich Ew. ze. ganz ergebenſt 
mit, daß ich mit Herrn Baron v. S. geſprochen, und derſelbe mir mitgetheilt 
hat, daß der Johanniter⸗Orden unter den gegenwärtigen Umſtänden und den 
roßen Anforderungen, die in Betreff der ſonſtigen Lazarethbedürfniſſe an ben: 
ſelben gemacht würden, außer Stande ſei zu meiner Beſoldung etwas beizu⸗ 
tragen. Von den mitgenommenen 28 Thalern habe ich 26 Thlr. an Herrn 
v. S abgeführt. — Was die hieſige Bevölkerung anlangt, fo iſt dieſelbe gar 
nicht fo ſchlimm, und freuen Dä KC ſehr viele Deutſche ſchon darauf, daß 
ſie zu Preußen kommen werden. Nach dem zu urtheilen, was mir meine 
Wirthsleute erzählt haben, zahlen hier die Leute bei Friedenszeiten mehr als 
einmal jo viel Steuern als wir, 
*) ft inzwiſchen bereits von Breslau und Strehlen aus hingeſendet worden. 


Mit einer Beilage. 


u — — — — — | R 2 D u RE e . 


auf die damals anweſenden Preußen 


d. Landeshut, 21. Juli. [Zur Tageschronik.] Als heut im Laza⸗ 
reth Exemplare von dem kleinen „Gebetbuch für Soldaten“ vertheilt wurden, 
bat ſich, wie mitgetheilt wird, auch ein Ungar eins davon aus. Auf die Be⸗ 
merkung, daß für ihn das Büchlein nicht geeignet ſei, weil darin für den 
König gebetet würde, erwiderte derſelbe, die Hand nach einem Gebetbüchlein 
ausſtreckend: „Schad nichts, paßt auch, werden auch bald einen 
König haben.“ — Geſtern gegen Abend gelangte ein zweiter Zug 
des Breslauer Studenten⸗Vereins zur Pflege der Verwundeten auf 7 Wagen 


nach kurzer Raſt ihre Reife nach Liebau fortſetzten, um zunächſt dort zu über: 


nachten. Von einem Mitgliede des Studentenvereins wird aus Horzitz über 


das daſige „Magazin des Breslauer Studentenvereins zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten“ hierher geſchrieben, daß die Mitglieder ſich von Früh bis ſpät in 
größter Thätigkeit befänden, und ſich dabei der Anerkennung der ſie beſuchen⸗ 
den Maltheſer⸗ und Johanniterritter zu erfreuen hätten, und namentlich Graf 
Limburg ⸗Styrum fie bei Einrichtung und Ordnung ihrer derartigen gan⸗ 
zen Thätigkeit aufs Freundlichſte unterſtützt habe. Auch wird in demſelben 
Schreiben noch über ihre Commilitonen in Trautenau erwähnt, daß die⸗ 
ſelben in ihrer eifrigen Wirkſamleit daſelbſt um die Verwundeten ebenfalls 


aufs Beſte . werden. Das Magazin zu Horzitz ‚aber ſei mit allen 
lege für Kranke und Pfleger gegenwärtig reichlich verſorgt, wofür 

reslau und Jauer der Dank gebührt, und bleibe Wunſch und Bitte, 
auch ferner ſich ſolcher Güte und Liebe erfreuen zu können, woran es nament⸗ 
lich noch mangele, jo Spiritus und etwas für Kranke geeignetere (reſp. beſſe⸗ 
rer Qualität) Cigarren. 


r. Namslau. 22. Juli. [Erkrankte Preußen. — Vereitelte 
lucht. — Schwere Verletzung durch Unporſichtigkeit. — Ernte.] 
Im Laufe der vergangenen Woche ſind abermals 21 erkrankte Preußen hier 
angekommen. Sechs don ihnen wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus auf: 
enommen, 15 Mann aber in Privatpflege gegeben. Da unſere Lazareth⸗ 
Gurichtung im hieſigen Schloſſe mehr für Schwerverwundete, nicht aber für 
erkrankte oder leichtverwundete Soldaten eingerichtet und berechnet iſt: ſo hat 
man um Ueberweiſung Erſterer gebeten, und iſt in den nächſten Tagen deren 
Ankunft zu erwarten. Die Opferwilligkeit unferer Kreisbewohner nimmt ihren 
regelmäßigen Sortgang. — Am 19. d. Mts. ſollte in ſpäter Abendſtunde ein 
iemlich gefährliches, von Brieg hier eingebrachtes Subject in das hieſige Ge⸗ 
ab abgeliefert werden, um bier den Reit einer Strafe de verbüßen. Wäh⸗ 
rend deſſen Begleiter an der Klingel des Gefängniſſes ge t, erhält er von 
dem Inhaftaten einen fo ST Schlag in das Genick, daß er zu Boden 
türzt, der Inhaftat aber ergreift eilig die Flucht. Ein nach Haufe gehender 
ürger ſah den Flüchtling an ſich vorüber eilen, ſprang auf den Ruf: „Halt 
auf! ein Dieb!“ — dieſem ſofort nach, und warf ihm feinen Rohrſtock jo ge: 
ſchickt zwiſchen die Füße, daß der Flüchtige augenblicklich ZA Boden ſtürzte, 
und wieder feſtgenommen werden konnte. — Am 20. d. M. wollte die Ehe: 
frau des Knechtes Staron inder Dominialſcheuer zu Reichen, hieſigen Kreiſes, 
die Welle einer ſich im Gange befindenden Dreſchmaſchine überſchreiten. Sie 
glitt dabei aus, ſtürzte zu Boden, und ehe ſie ſich noch zu retten vermochte, 
ergriff die Welle ihre Kleider und den linken Fuß und zermalmte deſſen Kno⸗ 
chen dergeſtalt, daß noch an demſelben Tage die Amputation des Beines un⸗ 
terhalb des Kniees erfolgen mußte. Auch der rechte Fuß iſt beſchädigt, und 
das Unglück hätte leicht noch größer werden können, wenn der Dienſtjunge, 
welcher außerhalb der Scheuer die Ochſen an der Dreſchmaſchine trieb, auf 
den furchtbaren Jammerſchrei der Verletzten die Ochſen nicht ſofort angehalten 
ätte. — Unſere Ernte iſt im vollen Gange, wird aber leider durch öfteres 
egenwetter aufgehalten. Der Körner-Ertrag ift nicht beſonders befriedigend, 
Baule aber iſt die Schockzahl eine größere. Gute Ausſicht gewähren die 
Kartoffeln. 


Brieg, 22. 


uli. [Tageschronik.] Geſtern Nachmittag bot unſer 
Bahnhof, und zum Theil auch die innere Stadt, ein ſehr lebhaftes Bild dar. 
Mit dem Mittagzuge waren nämlich 300 aus der Gefangenſchaft ent⸗ 
laſſene Ungarn, als ſolche bezeichneten ſich wenigſtens dieſelben, auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe angekommen, — um am ſpäteren Nachmittage weiter auf⸗ 
wärts nach Neiſſe befördert zu werden. Maſſenhaft beſtürmten ſie nun die 
Reſtauration des hieſigen Bahnhofes um Getränke ꝛc., was ſie zwar Alles 
baar bezahlten; gleichwohl bemerkte der Reſtaurateur ſchon bald anfangs zu 
einem Leidweſen, daß einzelne Pußtenſöhne eine außerordentliche Fertigkeit 

windenlaſſen verſchiedener Gegenſtände beſaßen. So verſchwand denn 


Hufe i en eſchickten Händen nicht blos die Kaſſe des Reſtaurateurs mit bei: 


galern Inhalt, ſondern auch diverſe Flaſchen mit Liqueur, ebenſo 
Backwaaren, Cigarren ꝛc. jo daß das Reſtaurationsperſonal nicht raſch genug 
Hände hatte, um das noch Rettbare auf die Seite zu räumen. Ich ei ſah, 
wie einer dieſer ungariſchen Herren einer improbiffrten Marketenderin in der 
Baumgruppe auf der Nordſeite des Bahnhofes, wohin ſich Erſtere begeben 
en, eine lange Wurſt aı 3 dem Korhe entführte, die ihm aber alsbald, ob⸗ 
wohl ſchon angebiſſen, von ſeinen ehrlicheren Kameraden entriſſen und der 
zen wieder zugeſtellt wurde. Viele tranken ſich an Spirituoſen bis zum 
ebermaß voll, ja einer mußte ſpäter in den Wagen getragen werden, da er 
kein Glied mehr rühren konnte. Ein großer Theil dieſer Leute begab ſich nach 
der Stadt, theils, um vielleicht noch weiter einige vortheilhafte Geſchäfte abzu⸗ 
ſchließen, auch drei Zigeuner befanden ſich unter ihnen, — theils um die 
ag Kleidung bis auf Hemd und Beinkleider zu verkaufen. Als die Stunde 
der Abfahrt näher rückte, fanden ſie ſich wohl in oben erwähnter Baumgruppe 
am Bahnhofe wieder ein, ſetzten aber vielfach den Garderobeverkauf weiter 
fort. Zur Ehre der übrigen Truppe muß aber bemerkt werden, daß der grö- 
ßere Theil derſelben dieſem grenzenloſen Leichtſinn nicht huldigte, ſondern ſeine 
bollftändige Kleidung bebielt. Im Allgemeinen waren es kräftige Geftalten. 
Unter ihnen bemerkte ich auch einen ungariſchen Offizier im ſauberen nativ: 


nalen Reitercoſtüm einherſchreiten, den mir die Truppen als einen Hauptmann 


und Adjutanten General Klapka's bezeichneten. Einige mehr gebildete Leute, 
mit denen ich mich längere Zeit unterhielt, theilten mir auf mein Befragen 
mit, daß ſie nun als aus der Gefangenſchaft Entlaſſene zu betrachten ſeien, 
aber nach Neiſſe geführt würden, um dort neu eingekleidet und mit den da⸗ 
ſelbſt ſchon vorhandenen Ungarn zu einer waren Legion formirt, und 
dann unter General Klapka gegen Oeſterreich geführt zu werden. Sie behaup⸗ 
teten, bereits auch ſchon ihre künftige Uniformirung zu kennen, die der Haupt⸗ 
eis nach aus hellblauen Beinkleidern, dunkelblauem Rock und rother Gari⸗ 
aldimütze beſtehen würde. Das zu bildende Corps würde nach ihrer Mei⸗ 
nung 14,000 Mann ſtark ſein und in Kurzem ausrücken. Die Freude hier⸗ 
über ſchien die Meiſten an gar keine Gefahr denken zu laſſen. Auf meine 
ierüber geäußerten Bedenken Dër, mir ein ſchmucker und ſehr gewandter 
ldwebel: Denk i nit dran! Oeſterreich vorn, im Rücken und in den Flan 
en angegriffen, muß zu Boden geworfen, und Ungarn unter der heiligen 
Krone Stephans ein freies Königreich werden!“ Von den vielen intereflanten 
Charakterzuͤgen, die ich aus dem kurzen Umgange mit dieſen Leuten kennen 
lernte, führe ich nur deu Einen an: Als ſpäter im Laufe des Nachmittags 
zu obigen 300 Mann noch 65 Mann unter militäriſcher Bedeckung (zum Theil 
aus den hieſigen Lazarethen) e und bereits in den Eiſen⸗ 
bahnwagen Platz genommen hatten, fragte ein i . fen an einen unga⸗ 
nischen Unteroffizier, mit welchem er zugleich im biejigen Lazareth gelegen 
hatte, ob ſie nicht noch einen Schnaps trinken wollten, was jedoch Letzterer 
mit Stolz und den Worten zurückwies: „Ach, pfuil Schnaps trinke nur 
de Siowaten! Ungkar trinke nur Wein, än han mir das nit, denn 
Tr Bier!? — Um 4 Uhr Nachmittag wurde die ganze 365 Mann ſtarke 
len nach Neiſſe befördert, unſererſeits aber danken wir Gott, daß wir dieſe 
Geſellen nicht als ſiegreiche Feinde haben bei uns einrücken ſehen! 


Sa. — Natibor, 22, Juli. [Noch einmal zur troppauer Affaire] 
n Ihrer Zeitung von heute v th, Herr v. Sel R 
* nente von uns, und Lo ucht unfer Landrath, H ch ow, die 


1 { in auch von anderen Orten gemachten 
ittheilungen, pre die von der troppauer Einwohnerschaft nach 
dem Abmarſche des preußiſchen Militärs, an preußiſchen Civiliſten verabten 
Rohheiten, zu widerlegen, ja dieſelben ſogar, als aus der Luft gegriffen, zu 
bezeichnen. Unſere gemachten Mittheilungen, namentlich die über das Zus 
ſammenrotten der troppauer Bewohner, wie über das Raiſonnement derſelben 
ſind Thatſachen, und find dieſelben uns 
von ſehr ehrenwerthen Augen: und Ohrenzeugen als durchaus richtig verſichert 


hier an, welcher 42 Perſonen zählte, darunter einige 30 Studenten, welche] C 


vom Johanniterorden reſp. Herrn von Ende freundlichſt unterſtützt und] bez 


der Regierung nicht beſtätigt worden. Dagegen hat der zum Rathmann 
wiedergewählte Tabakfabrikant Puſch die Beſtätigung erhalten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Ro 


b 
ap, Juli 39—40 A Thlr. bezahlt u. Gld., nt 38% —39 
ein 


Mei 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — C 

ei (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr. pr. Juli 43 Thlr. Gld. 
aps (pr. 


A: R 
Rüböl Dag 100 Pfd.) unverändert, get. 50 Ctr., 
r. 


[Poſt amt zu Frankfurt a. M.] Die „B. B.⸗Ztg.“ berichtet: Aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der Geh. Poſt⸗Rath Stephan nach 
Frankfurt a. M. gegangen iſt, um daſelbſt das fürſtlich Thurn und Taxis'ſche 

ber⸗Poſtamt zu übernehmen und für Rechnung der preußiſchen Poſtkaſſe 
verwalten zu laſſen. (Auch in Bremen iſt, wie es in Hamburg ſchon früher 
geſchehen, das hannover'ſche Poſtamt von Preußen übernommen worden. 
EH 


— [reußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
380, 332, 334 d. Ztg.: 


iedr. Ernſt Willich 
Karl Ernſt Knebel aus 


D 
edert aus 


Gefecht bei Schweinſchädel am 29. Juni. 

galuth aus Jätſchau, Kr. Glogau. Todt. Gre⸗ 

nadier ih. Trillenburg aus Ebersbach, Kr. Görlitz. L. v. 

Grenadier Gotllieb Lenz aus Rosmin, Kr. Meſeritz. v. Grenadier 

oſeph Karl Auguſt Tf Bir chwitz aus Romsdorf, Kr. Glogau. L. v. 

renadier Joh. Gottl. Aug. Nerlich aus Fuchsmühl, Kr. Lüben. L. v. 

Grenadier Joh. Karl Gotth. Urban aus Nieder⸗Seiffersdorf, Kr. Rothen⸗ 

burg. L. v. Horniſt Joh. Franz Aug. Archner aus Radiſch⸗Eikersdorf, 

Kr. Sagan. L. v. Grenadier Fried. Rudolph Kärger aus Schwerin, 

Kr. Birnbaum. L. v. Grenadier Auguſt Friendt aus Primlenau. 

Kr. Sprottau. L. v. Grenadier Karl Traugott Wei ſe aus Schwerta. 

Kr. Lauban. L. v. Grenadier Joh. Karl Heinrich N ang aus Kladau, 

Kr. Glogau. L. v. Grenadier Karl Traug. Molch aus Schepelle, 

Kr. Sagan. L. v. Grenadier Joh. Karl Aug. Wenzel aus Eiſen⸗ 

berg, Kr. Sagan. L. v. Grenadier Joh. Karl Heinrich Hänſel aus 
Senitz, Kr. Rothenburg. L. v. 

5 ? Schlacht bei Nachod am 27. Juni. 

it md Wilhelm Emanuel Przepiorski aus Naumburg, Kr. Bunzlau. 


ermißt. 
Schlacht bei Nachod, den 27, Juni. 
9. Comp.: Gefreiter Friedrich Wilhelm Johann Reißdorf aus Saliſch, Kr. 


Grenadier Joſeph 
ier Ernſt 


logau. Todt. Granatſchuß in den Kopf. Füſilier Guſtav Hermann 
Tſchierſchwitz aus Lüben. Todt. Granatſchuß. Genen ohann Ju⸗ 
lius Michael Hockner aus Alt⸗Särden, Kr. Rothenburg. L. b. Gra⸗ 


natſplitter in den Leib. Horniſt Karl Eduard Block aus Conitz. L. v. 


Granatſplitter in den Fuß. . 
11. Comp.: E dag Auguſt Heinrich aus Bainshain, Kr. Freiſtadt. 
Todt. Granatſplitter durch den Kopf. a ae Ernſt Lindner 


aus Ob uß in den Hals. 


Jahmen, Kr. Rothenburg. L. v. Prell⸗ 


12. Comp.: U 


als. 
odt. 


ſilier Friedrich Wilhelm Hoffmann aus 
Zë v. SÉ ch, e linke u Füfilier 

S. v. Schuß in 
10. 


edrich Aug. Lange aus Siegersdorf, Kreis Bunzlau. Todt. Zwei die Vereinigung mit Preußen vorbereitet. (Wolffs T. B.) 
oct Go véi? aut ei be Auguft Se Be Wat 
r rünberg. dt. up durch di t. Füſilier Emi e N 
Seen aus Zöſchen, Kreis erſeburg. E Streifſchuß im Dic Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Ge 
3 $ Vo —.— El Are: Arran Kr. Lie SE f. Beien örfe e — . — E SE Nase Seng DE 
uß in ? i i „ Krei 3 > au⸗Frei 8 . . 
en en Arm. Füfilier ES ſchich aus Lupize, Kreis Bom dech Deh 55, Galhier 758. rg Hebaſen 5 


O 

8 
1 
ei 


—  Dinstag, den 24. Jull 1866. 


7 S n rr EE ap 


Gefecht bei Schweinſchädel, den 29. Juni. 7 
9. wa : Sergeant Karl Auguſt Menzel aus Heide⸗Gersdorf, Kreis 
unzlau. 
Kretſchmer aus Kleinitz, Kreis Grünberg. L. v. Schuß in' linke 
Bein. Unteroffizier Julius Oswald Albert Trenner aus Hansdorf, 
Kreis Neumarkt. S. v. Schuß durch den Kopf. Gefreiter 
Wilh. Sachſe aus Lorenzdorf, Kreis Freiſtadt. S. v. © 
rechten Oberſchenkel. Gefreiter Johann Georg Starke aus Ween 
Kreis Freiſtadt. S. v. Schuß durch die Bruſt. Füſilier Ernſt Gottlie 
Taubner aus Lorenzdorf, Kreis Bunzlau. L. v. Füſilier Fried. Wil⸗ 
beim Neumann aus Gramſchütz, Kreis Glogau. S. v. Schuß in 
den Kopf. Füſilier Auguſt Seifert aus Hanerwitz, Kreis Leobſchütz. 
L. v. Schuß in die Hand. Füſilier Carl Heinrich Irmler aus Grüne 
berg. S. v. Schuß in den Kopf. Füſilier Carl Wilhelm Schiffler 
aus Hartmannsdorf, Kreis Sagan. S. v. Schuß durch die Bruſt. Fül 
Ernſt Auguſt Schulz aus Strans, Kreis Bunzlau. L. v. 
rechte Bein. 0 
Löwenberg. chuß in die Schulter. Füſilier Carl 
Weiß aus Böſau, Kreis Freiſtadt. L. v. Schuß in die Backe. 
Joh. Karl Conrad Michel aus Prachenau, Kreis Görlitz. Todt. S 
durch den Leib. Füſilier Eduard Ernſt Joh. Deichſel aus Woitsdorf, 
Kreis Goldberg. dt. Schuß durch die Bruſt. Füſilier Johann Wil⸗ 
helm Tſchammer aus Roßnitz, Kreis Rothenburg. Todt. Schuß durch 
den Kopf. 
eiſtadt. 9 
omp.: Sergeant Alb. Joh. Hugo Haſchke aus Breslau. L. v. Streif⸗ 
ſchuß am Kopf. Befindet ſich bei der Compagnie. Er 
1. Comp.: Unteroffizier Joh. Friedrich Tſchierſch aus Thiergarten, Kr. Frei⸗ 
ſtadt. L. v. Angebl. Verluſt einer Zehe durch einen Schuß. Unteroffizier 
Joh. Gottfr. Noack aus Kolzig, Kr. Grünberg. L. v. Angeblich E 
in das Bein. Gefreiter Heinr. Aug. Matthäus aus Groß⸗Pettersd * 
Kr. Sagan. L. v. 5 Füſilier Auguſt Schulz 
Granatſchuß in den rechten Arm. 


uß in 


10. 
1 


L ieb in den linken Arm. 
aus Kottwis, Kr. Sagan. S. v. 


üfilier Karl Wilh. Bienſt aus Lüben. L. v. at 9 8 Karl Aug. 


inner aus Blankenheide, Kr. Lüben. S. v. Angeb 
oh. Karl Ernſt Schierſch aus 


Fuſilier Seh: 
Bent: 
Bomſt. L. v. S 


prottau. 
üſilier Karl Ernſt Gierke II. aus Alt⸗Gabel, Kr. Sprottau. 
üfilier Joh. Heinr. Lachmann aus Pilgramsdorf, Kr. Gold⸗ 

L. v. Streifſchuß an der rechten Seite. Befindet ſich bei der 

üſilier Heinr. Friſch aus Pirnig, Kr. Grünberg. L 


v. 
erg. 


Compagnie. 
Streifſchuß im 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 23. Juli. Amtlich wird gemeldet: Die preußiſche Armee, 9 


welche Brünn verließ, ſah vor ſich überall nur die Spitzen der feind⸗ 
lichen Cavallerie, die ſich bei Annäherung der Preußen zurückzogen. 
Die vom Feinde eiligſt zerſtörten Brücken über die Thaya und March 


find außer einigen Eiſenbahnbrücken von den Preußen in 24 Stun ⸗ a 


den wieder hergeſtellt worden. 


Lundenburg wurde von der dort verſchanzten Brigade Mondl, die * 


per Eiſenbahn ſüdwärts abzog, ohne Widerſtand geräumt. In den 
letzten Tagen, ehe die Preußen Göding beſetzten, hatten 39 ſtark be⸗ 
laſtete Militärzüge, ſüdwärts gehend, den Ort paſſirt. Die letzten 
6 Züge enthielten, wie es heißt, Sachſen. (Wolff's T. B.) 


L. v. Schuß in's Bein. Sergeant Joh. Michael Stephan 
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Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. tg.“ meldet: Der fir 
bere darmſtädtiſche Miniſterreſident in Wiesbaden, Geheimer Lega - 


tionsrath Wentzel, iſt, wie wir hören, dem Obercommando der Soin, 


Armee beigegeben und am Sonnabend nach feinem Beſtimmungsort 


abgereiſt. 
Für die Vortrefflichkrit der Einrichtungen in der preußiſchen Armee 


iſt es ein neuer Beweis, daß, trotzdem daß das Bedürfniß nach Belage⸗ K- Si 


rungsgeſchütz ſich weit früher und in größerer Ausdehnung, als anzu⸗ 
nehmen war, herausgeſtellt hat, ſchon jetzt ein ganzer Belagerungs⸗ 
train nach den Beſtimmungsorten unterwegs iſt. (Wolffs T. B.) 


Berlin, 23. Juli. Der „Staats -⸗Anzeiger“ bringt eine Verord: e . 


nung, datirt Brünn, den 18. Juli, welche beide Häuſer des Lande ` 
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tages auf den 30. d. M. einberuft. (Wolff's T. B.) 


Berlin, 23. Juli. (Amtlich.) Aus Werdau, 23. Juli Mittags 
wird gemeldet: Die Avantgarde des zweiten Neſervecorps hat heute 
mittelſt foreirter Märſche und theilweiſer Eiſenbahnbenutzung Ho 
erreicht, und 60 Gefangene gemacht. Die Herſtellung der zerſtörten 
Eiſenbahn iſt im Werke. (Wolff's T. B.) 

Paris, 23. Juli. Ein Börſenanſchlag ſagt: Oeſterreich hat die 
Friedenspräliminarien angenommen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 23. Juli. Der vollſtändige Text des Börſenanſchlages 
lautet: „Oeſterreich nimmt die von Preußen bereits zugeſtandenen 


— 


Friedenspräliminarien an. Die Bevollmächtigten beider Machte find 2 E 


im preußiſchen Hauptquartiere verſammelt, um betreffs des Waffen ⸗ 
ſtillſtandes zu negociiren. Man erwartet die definitive Antwort 
Italiens, welches erklärt hat, daß es die Grundzüge annimmt.“ 
(Wolff's T. B.) 
Florenz, 23. Juli. Oeſterreich acceptirte noch nicht die Bedin⸗ 
gung bezüglich Tyrols, die Italien als Waffenſtillſtandsbedingung 


aufſtellt. Das Journal „Italie“ ſchreibt: Es iſt kein Waffenſtillſtand 8 


zwiſchen Italien und Oeſterreich möglich, bevor die gegenwärtige Be⸗ 
wegung der italieniſchen Armee beendigt iſt. (Wolff's T. B.) 


Leer (Dftfriesland), 23. Juli. In den bedeutenderen Städten 


und in den meiſten Landbezirken Oſtfrieslands werden Adreſſen für 


2 Monate —. London —. 

Paris Köln⸗Minden 151 

und Amerikaner lebhaft. n 
Wien, 22. Juli. ar ëm Credit⸗Actien 142, 30, Nordbahn 147,50, ` 
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worden. Wenn auch Herr v. Selchow damals in ich thäti Wilhelm Schulze aus Mittel⸗Sohra, Kr. Görlitz. S. v. Schuß durch] 1860er Looſe 74, 80. oje 62, 10. Oeſterreichiſch⸗Franzoſ. Staats 
war, ſo darf er Sech noch An glauben, E GG wiſen die Bruſt. Sa Aug. Donath I. aus Groß⸗Saubernitz, Kreis Rothen« | bahn 185, 50. Galizier 182. Weſtbahn —. Lombarden 12 Sehr günſtig. 
muſſe, was damals auf allen Straßen, reſp. in allen Vorſtädten Troppau's burg. L. v. Schuß in's Bein. Füͤſilier Joh. Wilh. Auguſt Laub-] Berlin, 23. Juli. Roggen: beſſer. Juli⸗Auguſt 43, Auguſt⸗ E 
I ugetragen hat. Der Ernſt der Zeit, wie auch die Pflicht, Nichts wider beſſeres tein J. aus Karſchin, Kreis Grünberg. L. v. Streifſchuß am Kopf.] 43,4, Sept.⸗Oct. 4 * 43 di — Rübbl: feſt. 3 t 11%, Pr 

d u berichten, iſt allen Ihren Correſpondenten wohl vollſtändig bekannt, uſilier Friedrich Wilhelm Weidner aus Alt⸗Tſchau, Kreis Freiſtadt. Sept.⸗Dct. 11%. — Spiritus: beſſer. Juli⸗Auguſt 14%, Aug⸗Sept. 14% 
und SEA dieſelben wohl nicht erſt durch Herrn Landrath v. Goal bierauf b. Streifſchuß am Kopf. Füſilier drich Wilhelm Langner aus 5 Je, Oct.⸗Nov. 14%. (Kurniks T. B.) 2 
aufmerkſam gemacht werden. 5 Bunzlau. L. d. Streiſſchuß am Bein. Befindet ſich in E Ge d Juli. Sl . 3 ge, wein Se, 

— — r Compagnie. matt, pro „Aug. 68. e 2 Juli⸗ 

> Oblau, 22. Juli. [Nichtbeſtätigung.] Die als Mitglieder des! 12. Comp.: Fühler Johann Auguſt Hemm aus Priedemoſt, Kreis Glogau. . 42. Aug.⸗Sept. 42%. LH, 43%, — Gerſte ee . 
Magistrats wieter, reſp. neugewählten: Mother Wandte, Rechts⸗Anwalt L. E Strei 19 der Ge v. Gersdorff. d D 51 pro "e: . 25 0 ip Slam 11%. Sept. Did, 
Wiener, Kederfabrikant Deiterreich und Särbermeijter Dubiel find bon! Contuſion durch eine Kugel an der linken Schuller. II. — Spiritus feit, pro Juli⸗Aug. 14. Aug⸗Sept. 14%. 9 


pro 


Inſerate. 


11455] Bekanntmachung. 

Auf mehrfach an uns gerichtete Anfragen erklären wir uns 
geru bereit, Geldbeträge, welche unſere Mitbürger — abgeſehen von den 
opferwilligen Zuwendungen an die verſchiedenen Comite's für durch den 
Krieg hervorgerufene patriotiſche Zwecke — durch dauernde freiwillige 
Beſteuerung ihres Einkommens dieſen Zwecken zuzuführen gewillt 
find, im Monats⸗RNaten gegen Quittung durch unſere Steuer- 
Erheber einholen zu laſſen. 

Die Verwendung der in Folge von Selbſtbeſteuerung aufkommenden 
Summen ſoll zunächſt zur Beſchaffung von Lazareth⸗Bedürf. 
niſſen für Verwundete, von Erfriſchungen für die im Felde 
befindlichen Truppen und zur Unterſtützung bedürftiger Fami⸗ 
lien eingezogener Wehrmänner und Reſerviſten, ſpäter zur 
Unterſtützung bedürftiger Hinterbliebenen von im Kriege Ge⸗ 
fallenen ſowie zur Fürſorge der aus dem Kriege hervor⸗ 
gehenden arbeitsunfähigen Invaliden erfolgen. 

Ueber dieſelbe werden wir feiner Zeit öffentlich Rechnung legen, die 
Namens derjenigen Einwohner, welche eine dauernde Selbſtbeſteuerung 
ſich auferlegen, dagegen ſchon jetzt allwöchentlich in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen bekannt machen. 

Die auf Selbſtbeſteuerung gerichteten Offerten, in denen der Pro- 
centſatz, mit welchen die Beſteuerung des zur ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagten Geſammt⸗Einkommens gewünſcht wird, ſowie der 
Zeitraum, für welchen die Selbſtbeſteuerung erfolgt, anzugeben ift, bitten 
wir bei unſerer Rathhaus⸗Inſpection abzugeben, welche auch Formulare 
zu derartigen Offerten unentgeltlich verabfolgt. [1455] 

Breslau, den 7. Juli 1866. Der Magiſtrat 


An die Vertreter des preußiſchen Volkes im Herrenhauſe 
und im Hauſe der Abgeordneten. 

Wahrhaft herzerhebend iſt die Begeiſterung des preußiſchen Volkes in dem 
großen Kampfe für Preußens glanzvolles Fortbeſtehen als europäiſche Groß ⸗ 

macht, für die Begründung eines einigen, ſtarken Deutſchlands, gekennzeich⸗ 
net durch die rege. kräftige Mitwirkung bei der Fürſorge für unſere tapfere, 
herrliche Armee im Felde, durch die Betheiligung bei der Pflege der Verwun⸗ 
deten. So viel aber auch nach dieſen Richtungen hin geſchehen iſt und noch 
ferner geſchehen wird, es reicht nicht aus, wenn es der Ausdruck des großen 
Dankes ſein ſoll, welchen das preußiſche Volk ſeiner Armee ſchuldet. 

Gegen 30 Jahre haben vergehen müſſen, ehe eine ſehr große Anzahl der 
in den großen Freiheitskämpfen der Jahre 1813—15 erwerbsunfähig gewor⸗ 
denen Helden durch Bildung des Nationaldankes, theilweiſe Unterſtützung ha⸗ 
ben finden lönnen, während unzählige dieſer Helden ohne Hilfe untergegangen 
ein mögen. 

f Soll Acten jetzt für unſere heiligſten Güter kämpfenden Brüdern eine 
ahnliche Zukunft bevorſtehen? Nein! und abermals Nein! das iſt nicht der 
Wille des preußiſchen Volkes. Das preußiſche Volk iſt ein dankbares Volk 
und hat das Vertrauen zu feinen erſt jüngit gewählten Abgeordneten zum 
preußiſchen Landtag, daß ſie bei der königl. Staats⸗Regierung Vorſchläge zur 
Errichtung von gut fundirten Invalidenhäuſern für die in dem noch nicht 
beendigten Kampfe erwerbsunfähig gewordenen preußiſchen Krieger vom Feld: 


webel abwärts einbringen werden. 


Heute wurde meine liebe Frau Adelhaid, 
geb. Nürnberg, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. a 496] 

Breslau, den 23. Juli 1866, 

Samuel Zucker. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Friederike, geb. Grünfeld, von einem mun⸗ 
tern Mädchen glücklich entbunden. [937] 


Breslau, den 23. Juli 1866. 
Samuel Machol. 


Elßner den 


unvergeßlich machen 


d 1 H 2 7 05] 
be Rouife, geb. Erm, von einem kräftigen eo 2 ei SA in Mähren, den 
deen glücdlich entbunden worden. Verwandten, s "e: 

5 = 5 und Bekannten zeige ich dies ſtatt D + Leen 

ee | __ hing Fee von dead 

= ` Hugo Krieger, Secretär. 0 Am Di 25 1 we Kees 

Den Wb 874 Dir Reg in zarte baun Dem und Dee, in al Haupt 

5 Alter ron ſieben Monaten unſer heißgeliebtes Inf. nt . e n 

Tiaochterchen Lina an Krämpfen. 681] ant . a K 
am 10. d. Mts. hier erhaltenen ſchrecklichen 


Strehlen, den 22. Juli 1866. 
Louis Caſpari. 


` Suite Caſpari, geb. Weiß. den Leib zerriſſen. 


nur ſein Grab. 


ago 


Bnehrut! 

Ein schneller Tod entriss dem Kreise 
seiner Sängerbrüder am 20 Juni d. I. 
den Sehriftsetzer Heren Berthold Ro- 


koͤnnen. 


* 


Valeska v. Zwehl. 
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sepbhabhn, Wie verloren in ihm einen 
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Be: hiederen Er und und treuen Gefähr- Familien-Nachrichten. Sen. Kaufm. Schwartze u. Müllet, fo wie laßt, bis a 5 
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ES bie Mitglieder Wilb. Hoppenwarth mit Frl. Louife Neumann | Gartenſtraße 28. 1 2 den Garten Bei ſeiner 

CS des Männergesang-Vereins Orpheus. 8 E A Ernſt Fiſcher mit Frl. Auguſte Heute A ben 24 gut 
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EE en: Gi zum Beſten um erer im Felde ſtehenden und 24 

2 Heute Nacht 1 Uhr entſchlief nach u a ben Be verwundeten Krieger: beute den 24., 

E Krankenlager, zu einem beſſern Leben, unſere rich Koch das., Hrn. Zahlmeiſter Nüſch in Grosses Concert WS RE 

gute inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ und Prenzlau, eine Tochter Hrn. Adalbert Dart ! : 1 i 
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l S 55 ilhelmi 
Dieſe traurige Anzeige allen lieben Ver⸗ ran, Fitne 
wandten und Freunden. 
Breslau, den 22. Juli 1866. 
Theodor May, als Sohn, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


, Todes⸗Anzeige. [960] 
Es hat Gott geſallen, mir noch 2 Kinder zu 
nehmen. Geſtern Vormittag ſtarb mein guter 
Max und Nockmittag meine gute Jenny. 
Tief erſcküttert zeige ich dies Verwandten 
und Freunden bierdurch an. 
Berlin, 21. Juli 1866. 


tonnement bei Zwittau. 


Muſikaliſche Proberollen in 
Schneider. 2) 


von E. Jacobſon Muſik 


Adolf Edler. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 18. Juli verſchied nach ſchweren, zwölf⸗ 
tägigen Leiden unſer innig geliebter Sohn, 
Bruder und Sckwager Nobert Richter, ein⸗ 
ührig Freiwilliger bei den Gardeſchützen, in 
ko olge einer Kugelwunde dicht unter dem Her⸗ 

zien, welche er in der Schlacht bei Koͤniggrätz 
empfing. > 

Dieſe traurige Anzeige allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden don der tieſbetrübten 


hinterbliebenen CSC [954] 
amilie ter. 
Oblau, 23. Juli 18865 S 


1959) Todes - Anzeige. 

Heute Vormittag 6% Ubr berfchieb fanft 
nach mehrjährigen ſchweren Leiden der ſtädtiſche 
Lebrer Eduard Bachaly zu Bernſtadt i. S., 
feiner Familie viel zu früh, im Alter von 42 


des Concerts 4 Uhr. 
6 Uhr. 


15 
Vorſte ung. 


Jahren. Tief gebeugt zeigen dies entfernten 
Freunden hierdurch ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Bernſtadt und Guhrau, den 21. Juli 1866. 


Am 14. d. M. fanden in dem Gefechte bei 
Biskupitz in Mähren an den feindlicher Carre's 
2 theure Kameraden des Regiments, die Lieu⸗ 
tenants Grafen von Lüttichau und von 
eldentod für König und Vater⸗ 
land. Ihre liebenswürdigen Eigenſchaſten und 
ihr ſchöͤner Soldatentod werden uns Beide 


Verwundung. Eine Granatenkugel hatte ihm 
Hierher geeilt, vr. Ze 


Wer den (Beuren Entjhlafenen gekannt, 
wird unſeren namenloſen Schmerz ermeſſen 


Kiſſingen, den 17. Juli 1866, 
Emilie von Zwehl, geb. Schulz. 


atthecke, geb. Müller, bot. 
Hr. Benny Cohn bat, Hr. Stud. Otto Kummer, 
Grenadier im Kaiſer Franz⸗Regiment im Can⸗ 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 24. Juli. Drittes Gaſtſpiel der 
Soubrette Fräul. Neufeld, vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt. Theater in Berlin. 
ſuche, oder: Die Familie Fliedermüller.“ 


„1733 Thaler 22 Sgr. 
6 Pfennige.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt 


3) „Das Verſprechen hinter'm Herd.“ 
Scene aus den Biterreihiihen Alpen mit 
Nationalgeſängen von A. Baumann. 


Nach der Vorſtellung 
Jortſetzung des Concerts. 


Dringende Bitte. 

Der k. k Lieutenant 1. Klaſſe im 47. 
öſterreichiſchen Infant. Regt. 
v. Schulheim iſt in der Schlacht bei 
Königgrätz verwundet worden. Dieſeni⸗ 
gen, insbeſondere die geehrten Lazareth⸗ 
Commiſſionen, welche über ihn Auskunft 
zu geben vermögen, werden ergebenſt 
erſucht, dies unter der Adreſſe L. P, 
Schmiedeberg in Schl. poste restaute 
gefälligſt anzeigen zu woll n. 684] 


ZT JE Tr FENTITFEE 


1890 


Volk wird mit freudigem Herzen, im nöthigen Falle gern und ohne Murren 
eine höhere Steuer zahlen, wenn nur hierdurch der angedeutete Zweck erreicht 
werden kann. Breslau, den 20. Juli 1866. [710] 
Ein dankbarer Preuße. 
Alle verehrl. Redaetionen werden freundlichſt erſucht, vorſtehenden 
Aufruf weiter zu verbreiten. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 


Unſere Bitte um Geldſpenden zur Beſchaffung von Erquickungsmitteln 
für unſere Krieger im gebe vom 7. d. M. bat den günſtigen Erfolg gehabt, 
daß bereits am 20. d. ein bedeutender Transport von Branntwein, ge⸗ 
räucherten Fleiſchwaaren und Kaffee unter Beauſſichtigung der Herren: Stadt: 
Ger.⸗Rath Fürſt und Baron v. Hohenhau und im Anſchluſſe an die Expedition 
des Herrn v. Kardorff⸗Wabnitz nach dem Kriegsſchauplatze hat abgehen können. 
— Bei Verwendung der ferner eingehenden Geldſpenden, welche die Expe⸗ 
dition der Provinzial⸗Zeitung für Schleſien, Albrechtsſtr. 29 hierſelbſt, 
nach wie vor bereitwilligſt entgegennimmt, werden wir in Erfüllung mehrfach 
. Wuünſche auch die Befriedigung dringender Lazareth⸗Bedürfniſſe 
anſtreben. 

Breslau, den 23. Juli 1868. 


er Vorſtand. 
Baucke, Pfarrer. Freiherr v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. Dr. Friedlieb, 
Profeſſor. Heimann, Stadtrath a. D. Baron v. Hohenhau. Hübner, 
Juſtizrath, General⸗Landſchafts⸗Syndicus. Kutta, Prediger. Raabe, 
Apotheker. von Ruffer, Geheimer Commerzienrath. Siemon, Kaufmann. 
J. Somme, Hoſjuwelier. 706 


Zufolge Aufrufs des Königs⸗ und verfaſſungstreuen 
Vereins vom 7. d. Mts. find an Geldſpenden für unſere 
Krieger im Felde fernerweit folgende Beiträge eingegangen: 

Von Frau v. Packiſch in Feſtenberg 5 Thlr. Hr. Rechnungs⸗Rath Pliſch⸗ 
kowsky 6 Thlr. Frau Rechnungs⸗Rath Pliſchkowsky 5 Thlr. Max, Ottocar, 
Martha Pliſchkowsky 3 Thlr. Frau Gräfin d) Hauſſonville zu Schweidnitz 
5 Tblr. Gürllermſtr. Gläſer 1 Tilt. Landſch⸗R. S - eb cba 
Carl Oels 2 Thlr. D. 1 Thlr. M. S. 10 Sgr. v. Uechtritz⸗Steinkirch auf 
Tſchacha 10 Thlr. Major v. Heugel 6 Thlr. Samml. der Parochie Prauß 
Kr. Nimptſch, durch Paſtor Vogt 10 Thlr. v. C. 40 Thlr. H. S. 3 zl, 

räulein Rebe 7 Sgr. 6 Pf. Baron v. Richthofen auf Plohe 50 Thlr. 

emeinde Plohe 6 Thlr. 26 Sar. 6 Pf. Aus dem Kreiſe Coſel durch den 
königl. Landrath Himm'l 500 Thlr. v. Dresky 15 Sgr. Rechnungs⸗Rath 
G. 1 Thlr. Staats⸗Anwalt v. Uechtritz 3 Thlr., Fabrikant C. Linke 20 Thlr. 
Blinden ⸗Inſtituts⸗Inſpector Hoffmann 10 Sgr. Rechnungs⸗Rath Scholz 
1 Thlr. Sber⸗Poſt⸗Secretär a. D. Kühn 1 Thlr. Kaufm. Broſſock 7 Sgr. 
6 — Militär⸗Effekten⸗Händler Löty 5 Sgr. Hauptmann a. D. Koßmann 
5 Sgr. Durch den Criminal⸗Commiſſar Dittrich II. bei Gammert (Mebl⸗ 
gaſſe) geſammelt 1 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. 707 

In Summa 686 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. Hierzu die bereits veröffentlichten 
8 Re ei Sgr. 4 Pf.“); mithin bis heute zuſammen 1817 Thlr. 

gr. i 


) In der letzten Nachweiſung vom 18. d. Mts. iſt Herr Dr. Brachmann 
irrthümlich ſtatt mit 20 Thlr. mit 20 Sgr. verzeichnet. 
Fern ere Beiträge nimmt gern entgegen: G 
Die Expedition der Provinzial⸗Zeitung. 


ann g 
Eine große Anzahl von auf dem Schlachtfelde Verwundeter iſt unmittelbar 
in Privathäuſer reſp. in Privatheilanſtalten aufgenommen worden. 

ehufs Ausweiſes betreffs ſpäter etwa zu empfangender Invaliden⸗Bene⸗ 


Preußens dankbares und opferwilliges] ficien iſt es unbedingt erforderlich, daß dieſe Verwundeten oder Kranken unter 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
m. Wunden auf d. Wege der Beſſerung, und 
ich Ende d. M. z. weiteren Kur nach Berlin 
überſiedle. . 695 

Langenſalza, den 21. Juli 1866. bahnen, beſtehe 

. Mar Eberhard, Referendar und |ftoffen, fo wie 

Vice⸗Feldwebel des 11. Gren.⸗Regts. geben werden. 


Städtiſche Reſſourcte. 


Bei günſtiger Witterung findet das Concert 
Dinstag, 24. Juli, nicht im Meißgerien, fon: 
9 


dern in | 6] 
Fürſtensgarten zu Scheitnig 


Donnerſtag den 26. Juli, Abends 8 Uhr, 
im oberen Saale des Cafe restaurant: 


Musikalische Soirée, 


veranſtaltet don 924] 


Oscar Strenz, 


zum Beſten für hilfsbedürftige Hinterbliebene 
gefallener preußiſcher Krieger, unter aütiger 
Mitwirkung des Frl. Julie Koch, des Opern⸗ 
ſängers Hrn. Prawit, des koͤnigl. Muſik⸗ 
Directors Herrn C. Schnabel und des 
Pianiſten Hrn. Herrmann Scholtz. 

Billets à 10 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von Jenke u. Sarnighauſen, 
Th. Lichtenberg, Bial u. Freund, und bei 


Proben frank 


Die gegen 
mentsmäßgigen 
machung vom 


Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert im Saale. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag: 1941] 


grosses Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenſen E. Kulick. 
Anfang 4½ Uhr! Entree & Perſon 1 Sar. 


Seiffert in Noſenthal. 
Mittwoch: 
Vauxhall und Step, 


bei brillanter orientaliſcher Illumination des 
ganzen Gartens, vollſtändig neu drapirt, dazu 
Stee Reſtauration à la carte, 
agerbier vom Eiſe. Gemengte Speiſe von 
6 Uhr ab. Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Entree ä Perſon 3 Sgr. 943] 


TE Eh EP a Er 

Eine Spazierkarte vom Erzherzogthum 
Oeſterreich, mit Plan der Umgebung von 
Wien, in Kupferſtich mit Terrainzeichnung in 
braunem Druck, iſt bei Einzahlung von 
11 Sgr. (mit Beziehung, auf den 20, Juli), 
eine gleiche Karte von Baiern e denfelben 


Erläuterungen, 
alle Buchhandl 
50 Stück noch 


1) „Ber: 


1 Akt von L. 


von A. Lang. auch für diejen 


Anfang der 


Hiaeint 


zu beziehen du 


Die Lieferung des Bedarfs an Uniform⸗Materialien für die von uns verwalteten Eiſen⸗ 


Wir haben hierzu einen Termin 
in unſerem Central⸗Bureau anberaumt, bis zu welchem Lie 
einreichen wollen. 2 

Die eingegangenen Offerten werden in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. S 

Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt fpecieller Bedarfs⸗Anzeige liegen in dem Bureau 
unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hierſelbſt zur Einſicht aus und können Ab⸗ 


ſchriften derſelben dort in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 20. Juli 1866 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer⸗, 


Breslau, den 21. Juli 1866 


Weiteres die gemiſchten 


vom 18. d. M. ab ausfallen zu laſſen. 
Breslau, den 11. Juli 1866 


Herr 


heilsbegierige Seelen eingeladen werden. 


Deutſche Reichsbü 


enthält das Reichswahlgeſetz, die Reichsverfaſſung, die bisherige Bundesakte nebſt 7 


der baier. H 


Um den an uns gelangten Anfragen zu begegnen, erklären wir hiermit, daß die Bank 
willen oder Bosheit, ſei es von Seiten der Truppen, des Heeresgefolges oder anderer Per⸗ 


jonen, entſtehen, in welchem Sinne $ 2 der Police⸗Bedingungen verſtanden werden wolle. 
2 den 15. Juli 1866. 


Musverkauf von Rothweinen. 


Die zur Wittke'ſchen Coneursmaſſe gehörigen, durch Th. Baldenius in Berlin von 
ulyſſe Carvalla in Bordeaur bezogenen Nothweine: 


Preis (mit Sue auf den NR kommen in dem bisberigen Lokale 
5 
A. Goſohorsky's Buchhdl. (L. M. Maske) zu vorbezeichneten herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 
15 Breslau. d [683] ? b 


F . / Wen, Ener e, pn E "ES et, 
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Bezeichnung ihres Truppentheils und der erlittenen Verwundung oder Krank⸗ 
heit dem zuͤnächſt gelegenen Garniſon⸗ oder Reſerve⸗Lazareth zur Aufnahme 
in die Krankenbücher namhaft gemacht werden, und kann daher dieſe Maßregel. 
nicht en genug im Intereſſe der Soldaten empfohlen werden. 

Breslau, den 16. Juli 1866. 
Königliche ö 6. Armee ⸗Corps. 
on Funk. 


Verein der Verfaſſungstreuen. 


Verſammlung der Mitglieder des Vereins der Verfaſſungstreuen 
Dinstag den 24. Juli, Abends 8 Uhr, 


im obern Saale des Caſe restaurant. [714] 
Tagesordnung: „Beſprechung der deutſchen As, 
Der Vorſtand. 


Unter dem Schutze der’ göttlichen Vorſehung hat unſere ruhmreiche 
Armee durch die glänzende Führung unſeres königlichen Herrn einen 
Erfolg erreicht, wie ihn die Annalen der Geſchichte nicht aufzuweiſen 
vermögen. 

In der alleinigen Macht unferes Königs und Herrn Debt es, die 
Bedingungen des Friedens vorzuſchreiben. 

Schleſter, Landsleute, ihr Alle, die ihr in und an unſerem ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirge wohnt, ihr Alle, die ihr euch hingezogen fühlt, dieſe herr⸗ 
lichen, von der gütigen Natur beſonders bevorzugten Gegenden aufzuſu⸗ 
chen, vereinigen wir uns in einem Geſuche, in einer Bitte an unſeren 
hochherzigen König: 

Er möge uns bei einem zum Segen des Vaterlandes abzuſchließen⸗ 
den Frieden unſer ſchönes ſchleſiſches Gebirge in ſeinem ganzen vollen 
Umfange nach Süden hin zum preußiſchen Eigenthum machen; 

Er möge verhüten, daß wie bisher, mitten über unſer herrliches 
Gebirge ſich die feindliche flörende ö,terreichiihe Grenze hinziehe; 

Er möge beſtimmen, daß fortan mindeſtens die nach Süden gele⸗ 
genen reizenden Thäler der oberen Neiſſe und Iſar, der oberen Elbe 
und lieblichen Aupa bis Nachod hin und jenſeits der Grafſchaft Glaz 
die Höhenzüge bis Troppau unſerem lieben Schleſien einverleibt werden. 

Geben wir unſerer Bitte in einer Adreſſe an Se. Majeſtät un⸗ 
ſeren hochverehrten König Ausdruck. 
Tauſende und nochmals Tauſende von Unterſchriften werden die⸗ 

ſelben bedecken. [696] 


Dr. Th. Block, 


praetiſcher Zahnarzt und Lehrer der Zahntechnik, aus Berlin, 
gegenwärtig in Gebauer's Hotel am Tauenzienplatz, beſchäftigt ſich 
vbozugsweiſe mit Applizirung feiner bekannten Tampons, deren Det 
ftellung er in ſechs Stunden ermöglicht, und mit der Pflege und 
ſchmerzloſen 9 4 erkrankter Zähne 

` eh Weed ct en obwaltenden Zeitverhältniſſen ent⸗ 

rechend. 

` Familien einberufener Reſerviſten und Wehrmänner erhalten Be: 
handlung und Medikamente unentgeltlich. 

Sprechſtunden von 9—2 Uhr. Privatim von 4—5 Uhr. 


Oberſchiefiſche Eiſenbahn. 


nd in mittelfeinen und ordinären Tuchen, wollenen Monſtredüffel und Futter⸗ 
Segel: und Futter⸗Leinwand, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vers 


x 


auf den 6. Auguſt d. J., agen A 11 Ubr, 
sluſtige i 
irt und verſiegelt mit der Aufſchrift: eee S 


„Submiſſton auf Lieferung von Uniform⸗Materialien“ 


} 694 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [694] 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


wärtigen Verbältnifje geitatten es, Güter⸗Sendungen wieder innerhalb der regle⸗ 
Lieferfriſten zu befördern, was wir unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
19. Mai d. J. bierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 5 

151 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


der durch den Krieg herbeigeführten Verkehrs⸗Abnahme ſehen wir uns veran⸗ 
Zuge Nr. 3 und 4 unſeres Fahrplans, welche beziehungs⸗ 
Nachmittags 1% Uhr von Oppeln abgelaſſen werden, 


(301 


r von Tarnowitz und 


Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Durchreſſe, behufs Beſuch von Lazarethen, wird , 
Hamburg 


aſtor Dr. Craig aus 


Uhr, im Saale Altbüßerſtraße Nr. 29 hierſelbſt Weg CC 
9 


4 


Abends 


— ——— — — 
evorftehenden Wahlen zum deutſchen Parlament ift die Kenntnik des Neſchs⸗ 
n 1849, nach welchem die Wahlen vollzogen werden ſollen, unerläßlich. Ge 


chlein von Eduard Baltzer 


ſtatiſtiſchen Anlagen u. ſ. w., und iſt für den billigen Preis von 3 Sgr. du 
ungen zu beziehen, bei Abnahme von 20 Stuck & 2% Sgr. und bei wenigſtens 
billiger durch den Herausgeber L. Salfeldt in Nordhauſen. 


Feucr⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
ypothelen⸗ und Wechſel⸗Bank in München. 


Volleingezahltes Grundkapital 3,006,0000 Gulden. 
Vorhandener Kapital⸗Reſerve⸗Fonds 1,000,000 Gulden. 


igen Feuerſchäden bürgt, welche im Kriege durch fremde Ruchloſigkeit, Muth⸗ 


Die Sub: Direction. 


Dr. H. Weber. 


Burgunder Chambertin 1 Thlr. pro Flaſche mit Glas, 


Chateau Belair , A 25 Sgr. „ HI „ „ 
Chateau Lafitte . 25 9 D D 1 > 
Chateau Becheville 15 „ „ „ „ „. 
St. Estephe E 15 „ „. D » D 3 
Chateau Margeaux. 12% „ „ „ „ 
St. Julien R D 


Neue-Tafchen- und Tauenzienſtraßen⸗Ecke Nr. 72, 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Benno Milch. 


1891 


Deutſche Lebens⸗Verſichrtungs⸗Geſellſchaft Se," 


Den 21. Juli 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Pianoforte⸗Fabri⸗ 
kanten Julius Mager hier iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Petiscus hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 30. Juli 1866, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius, Stadtgerichts⸗Rath 
Schmid, im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


Nach dem letzten Jahresberichte der genannten Geſellſchaft waren ult. Dezember 1865 bei derſelben verſichert: 
19,276 Perſonen mit einem Capital von 40,433,208 Mark Courant 6 Sch. 
und 110,369 Mark Courant jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug 8,063,108 Mark Courant 13 Sch. 

Als Dividende per ult. Dezember 1865 erhalten Actionäre und Verſicherte die Summe von 425,000 Mark Courant. 
In den erſten 6 Monaten waren auf's Neue beantragt von 1590 Perſonen 3,568,343 Mark Courant 12 Sch. 

Capital und 2712 Mark Courant 8 Sch. jährliche Rente. 
Die Prämie für eine einfache Lebensverſicherung auf 100 Thlr. Cour. beträgt beim Eintrittsalter von 


[451] anberaumten Termine — Erklärungen und 
Jahn 1 Thlr. Cour. 16 Sgr. S Pf. Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
O Jahrt. 2 d 1 walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
40 Fahren 2 24 = Leg guet uge 5 
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etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Auguft 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die male Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


entrichten. 


Breslau, den 44. Jul 1866. G. Becker, General⸗Agent, Albrechtsſtr. 14. 
Antonienhütte bei Herrn Secret. A. Schwarzer. In Lublinitz bei Herrn Pol. Verw. Clemens. 
Bernſtadt bei Herrn Hotelſer Beyerhaus. Lüben bei Herrn M. Lachmann. 
Beuthen OS. bei Herrn B. Loewy. Militſch bei Herrn Apotheker Gabriel. 
Bolkenhain bei Herin L. Erler. Namslau bei Herrn G. Goldſtein. 
Breslau bei Herrn B. Eger. Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Müller. 

bei Herrn G. Haveland. Neumarkt bei Herrn G. Martin. 
bei Herrn A. Hübner. Neurode bei Herrn J. Wichmann. 
bei Herrn H. Mannich. Neuſalz a/ O. bei Herrn J. L. Stephan. 


bei Herrn H. Nüdi er. Neuſtadt O / Schl. bei Herrn A. Fran e, Maurermſtr. 
bei Herrn A. Schiffter. 


E) 

H 
EI 
— 


Di 7 


EI 

- 
- 
- 


D Mi 


e ` Sb. Kirchhoff 7 . bei . A. ee 838 nicht, mit dem dafür verlangten 
„ Brieg bei Herrn Kirchhoff. „Nicolai bei Herrn Lampricht, Stadt⸗Seeret. f Era are 

„ Bunzlan bei Herrn F. P. Lauterbach. „ Nimptſch bei Herrn F. Kattner, Bürgermeiſter. bes ung dig n en, 
„ Coſel bei Herrn C. Mode, Maurermſtr. „ Oels bei Herrn Katterwe, Seeret. den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
„ Conſtadt bei Herrn P. Bermann. „ Ohlau bei Herrn A. Bial. lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
„Creuzburg bei Herrn A. Proskauer. „ Oppeln bei Herren Muhr & Gieſel. Being der nden Seen 
„Falkenberg bei Herrn S. Glogauer. „ Patſchkau bei Herrn W. Kunze, Maurermſtr. ſonals 8 ng8= Per: 


Pleß bei Herrn Heinr. Simon. 
„ Polkwitz bei Herrn R. Liebeherr. 
Primkenau bei Herrn J. G. Weidner sen. 


auf den 28. Auguſt 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Schmid im Terminszimmer der erſten Ab: 


Feſtenberg bei Herrn A. Totzki. 
Frankenſtein bei Herrn W. Moeitel, 
reiburg bei Herrn F. W. Schröter, Buchdruckereibeſ. 


„ Glaz bei Herrn F. A. Schliemann. „ Proskau bei Herrn M. Proskauer. W 
„ Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda. „Ratibor bei Herrn A. Grunwald. zu erſcheinen. 


Glogau bei Herrn C. Auguſtin Meißner. 
2 bei Herrn M. Story. " 
Ober⸗Glogau bei Herrn J. Lerch. 75 
Görlitz GE Ze Em Ken e Reich 
ei Herrn F. Hüppauff u. eich. 
Goldberg bei Herrn F. W. Mutt. 
Gottesberg bei Herrn M. v. Sokolnicki. 
Greifenberg bei Herrn O. Keferſtein. D 
Grottkau bei Herr H. Meridies. 
Grünberg bei Herrn Jul. Sucker. 
Guhrau bei Herrn O. Bergmann. 


Raudten bei Herrn H. Bachmann. 
Neinerz bei Herrn F. Galliſch. 
Reichenbach bei Herrn Morawe, Secretär. 
Nofenberg bei Herrn Heiſig, Lehrer. 
Rothenburg (8. bei Herrn C. Henning. 
Nybnik bei Herrn E. Leuchter. 
Salzbrunn bei Herrn Dreſcher, Pol.⸗Verw. 
Sagan bei Herrn H. J. Stolzen. 
Schlegel bei Herrn Gellrich, Schichtmſtr. 
Schweidnitz bei Herrn H. Frommann. 
Sprottan bei Herrn F. A. Gröbler. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. en 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

izufügen. or 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. ? 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


2 5 ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Oehr, 
„ Guttentag bei Herrn A. Sachs. „ Sohrau OS. bei Herrn H. Knopf. Fund und Juithralh ee e Soch⸗ 
„ Habelſchwerdt bei Herrn J. Kammer. „ Schreiberhau bei Herrn J. Cammert. waltern vorgeſchlagen. 
„ Herms dorf u. K. b. Hrn. J. G. Herrmann. „ Gr.⸗Strehlitz bei Herrn Hrdliezka, Gen. ⸗Secr. Bekanntmachun 1453] 
„ Hirſchberg bei Herrn A. Günther. „Strehlen bei Herrn M. Joachimsſohn. Der durch Beſchluß vom 19. Mai Sdt über 
„ Jauer bei Herrn F. Siegert. „ Striegau bei Herrn B. W. Reimann. das Vermögen des Inſtrumentenbauers Ju ⸗ 
„ Katſcher bei Herrn A. Pleßner. „ Steinau a. O. bei Herrn J. Scholtz. lius Mager hier eröffnete kaufmänniſche Kon⸗ 
7 Kattowitz bei Herrn R. Scherff. „ Stroppen bei Herrn A. Lieber. * o d Folge des ease? bom 
„Königshütte bei Herrn F. W. Artl. „ Tarnowitz bei Herrn L. Panofsky. 5 Julius Lang 8 


Landeck bei Herrn Ad. Neumann. 
Landeshut bei Herrn A. Naumann. 
Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt, Kämmerer. 


g n Julius 

win de Konkurs⸗Verwalter hiermit auf: 
ehoben. 

2 Breslau, den 21. Juli 1866 


Trebnitz bei Herrn L. Eeër, 
Trachenberg bei Herrn R. Blauhutt. , 
Waldenburg bei Herrn F. W. Liebig. Abth. I. 


„Lauterbach bei Herrn May, Inspector. + 3 bei Herrn F. W. Wehner. Königl. Stadt-Gericht. 
„ Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann. „ Poln.⸗Wartenberg bei Herrn S. Guttmann. Bekanntmachung. [1454] 
„Lewin bei Herrn A. Veith. „ Winzig bei Herrn Hanke. Das erbſchaftliche Liquldations verfahren über 
„Liegnitz bei Herrn G. Bierling. „ Wohlau bei Herrn G. Kieper. Ce te in F Poſtbrieſträgers 
„ „ bei Herrn A. Schwarz. „Wüſtegiersdorf bei Herrn Jul. Schweitzer. 1 Breslau, den 14. Juli 1866. 


Loslau bei Herrn C. Morfch. 


* 
* 


Zabrze bei Herrn M. Böhm. 


„Nachod.“ 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Receptes zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen 
Anſtrengungen und Ermüdungen, 
ſo wie bei - 

Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge (Diarrhoe etc.) 
bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen 
anzufertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ſtellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und fpeciell von 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen huldreſchſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der 
Name des erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 


„Nachod“ 


beigelegt werde. — Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab in Originalflaſchen A 10 Sgr., die mit unſerem 
die und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben uns auch beſonders im Hinblick auf die neuerdings 


mehrfach vorgekommenen : 
Cholera⸗ Erkrankungen 


denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. Seidel & Comp., Ring Rt. 27. 
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Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkanf. 192] 
Das dem 1 1 v. Dallwitz ge⸗ 
höͤrige Grundſtück Nr. 41 zu Dürrgoy, auf 
welchem eine Ziegelei betrieben wird, mit allen 
darauf erricheten Gebäulichkeiten und Zube⸗ 
hörungen, abgeſchätzt auf 39,370 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur 9 Taxe, ſo 

am 4. Dezember 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. i 

Gläubiger, we lche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden, 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger: der Vorbeſitzer Gott⸗ 
lieb Fuhrmann, reſp. deſſen Erben oder 
Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. Breslau, den 2. Mai 1866. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 

727 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Robert Schönfelder gehörige, 
Gogolin sub Nr. 198 des Hypothekenbuchs 
belegene Beſitzung von 93 Morgen 174 Q.⸗Ru⸗ 
then Areal mit den beiden darauf erbauten 
Kalköfen, abgeſchätzt auf 34,920 Thlr. zufolge 
der nebſt Supotbeienichein im Bureau II. ein 
zuſehenden Tage, ſo 
am 6. November 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Roh⸗ 


[631] 


1343 Auktions-Anzeige. mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
unger Bitter. Big den 27. Jul di 3 von Berni. f 55 Nr. II. 
Der von unſerem Herrn Otto Unger erfundene, ſeit circa 30 Jahren feines Wohlge⸗] tags 9 Uhr an, werde ich zufolge gerichtlichen x 


läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den a — Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 


ſchmackes wegen berühmte Auftrags, bei der Ehrlich⸗Siegert ſchen 
Ziegelei zwiſchen Briegiſchdorf und Schönau 
die zu mehreren 100 vollſtändigen Oefen dë 
börigen Kacheln, Simſe, Aufſätze und Mes 
daillons von weißer und brauner Farbe, ſo⸗ 


Unger Bitter 


iſt nur allein echt bei uns zu haben und empfehlen wir ferner die 


h 1902] 
feinften franz. und italien. Liqueuxe, beſte birgs⸗Himbeer⸗Limonaden⸗ 
wie alle in — — Fach ſchlagende Artikel zur sich Sien EH 


Kléder ie ein Groß⸗Strehliz, den 30. März 1866. 
wie einige Hundert Gypsformen und andere 0 i 
Otto Unger & Sohn, ur Ange ung von Ofen⸗Racheln gehörige] Königl. Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 
Num-, Sprit und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Lb. Bil den 2. J 1568. \ [1448] Bekanntmachu 


ng. 
1 Pi fi 
Bruckiſch, Kreis- Gerichts⸗Setretür. 9. 1 . unferem Gefelihafts ` ege, eu 


Nr. 24 unter der Firma: „D. 


Teibe inden gegen Cholera, 


Wittwe und Söhne zu Tarnowitz einge⸗ 
d dëi 


? 8 D 8 tragene Handelsgeſellſchaft hat Déi aufgeldſt, 
laut ärztlicher Verordnung, empfiehlt in allen Größen: [957] Geſchlechtekraulheiten „ [und it zufolge Berfägumg dom 19. Juli 1866 
IL Wollt, Asteöteittape "Jun E Big] Ta u Fee 


Be OS., den 20. d 1866. 
[490] ] Königl. Kreis⸗Gerichk. Abtheilung 1. 


worden. Pferdebeſitzer werden hierzu einge: 
laden, um der Commiſſion dienſttaugliche Pferde 
zum Ankauf vorzuſtellen. 5 3 


geld. und itgebiſſen bin ich taglich E 
old: un anitgebiſſen bin ich täglı Ke 
Vormittags von 8105 Naß nia 2—1 1. Kr? 
zu ſprechen. GG? 


Baiern bin ich genötbigt, mein Biergeſchäft 
auf einige Zeit zu ſch 
durch ganz ergebenſt anzeige. G 


d Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über 8 
Kaufmann Golz von hier zum definitiven 
Greg der Malle beſtellt worden. = 
Liegnitz, den 20, Juli 1866, ? 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


66 , 07 Se e 
Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 


In dem Könkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Moritz Aſchner zu Hugo⸗Colonie 


iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 


kursgläubiger noch eine zweite Friſt 


bis zum 13. August d. J. Anſchließl h 


feige worden. 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


e 


C 1 n 44 o 2 2 
das Vermögen des 
Kaufmanns Schmikaly in Bruchmühle iſt der 


7 
A 
3 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 3: 


dieſelben, De mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vo x 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlic 
* 


oder zu Protokoll anzumelden. e 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

von der erften Friſt bis zum Ablauf der zweiten 

Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 10. September d. J., Vormit⸗ 


tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, 

Termins⸗Zimmer Nr. V, vor dem Kom⸗ 

miſſar Herrn Kreisrichter Epftein 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 


d 21 E 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


d 


ie eine Abſchrift derſelben und ihrer "SC 


einer der Friften 1 haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

eizufügen. £ 2 
Zoe Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke feinen Wohnſit hat, muß bei dr 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Leonhard, 
Gutmann, Schroeder, ſo wie die Juſti 


ekanntſchafſt 


S 


Räthe Walter und Schmidicke hierſelbſt, 


und die Rechts⸗Anwalte Toepffer in Tar⸗ 
nowitz, und Volkening und Zenthoefer in a 


Myslowitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Der Rechts⸗Anwalt Lebenheim iſt zum 


definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Beuthen OS. den 18. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


11449) 


Unter Nr. 75 des Firmen Aer, woſelbſt 


die Firma F. Feldmann, und als deren In⸗ 


Babe der Kaufmann Fabian Feldmann in 
ſchnitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung 


vom 13. d. M. heut eingetragen: 
iſt durch Kauf auf den Kaufmann 
Feldmann übergegangen, und in 
Feldmann verändert worden. 
Nr. 84 des Firmen⸗Regiſters. 


Leſchnitz eingetragen worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 18. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


in einer Remiſe diverſes Mobiliar, Kleider, 


Betten und eine Parthie Bücher verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auctionen. 
Am 30. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr, ſollen 


unkernſtraße 31 ein Nepofitorium, eine 


adentafel, ein Doppel⸗Pult, ein eiſerner Geld⸗ 
ſchrank und Gr Comptoir⸗Utenſilien; 
Nachmittags 


fühl 


1448] 


Bekanntmachung. — 


Die Firma 
SCH % 

ofeph 
Vergleiche 
Unter Nr. 84 des Firmen⸗Regiſters iſt beut 4 


der Kaufmann Joſeph Feldmann in Leſchnitz 
als Veſitzer der Firma Joſeph Feldmann zu = 


My 


Uhr Vurgftraße Nr 2 ein 
Repoſitorium, zwei Ladentaſeln für Pfeffer⸗ 3 


er; 
am 31. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, Kleider, Möbel, 


Auction. u] — 
Am 27. Juli d. J., Vormitt. 9 Ubr, follen = 
in Nr. 215 Schweidnitzer⸗Stadt⸗Graben 


* 


div. Sattel⸗ und Riemzeug, 140 Gros ſeidene 


Knöpfe, 1 Alt⸗Cornot, 1 Brückenwaage; um 
15 Mille Cigarren; 


Nachmittags 3 Uhr in Nr. 48 Neuſche⸗ 
ſtraße, 17 diverſe Denkmäler in Marmor und on 


Sandſtein, deren Würfel und Platten; 
am 2. Auguſt 
Appellations⸗Ger.⸗Gebäude div. Mobiliar, 
Billard mit 

Polixander⸗Flügel verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


[1451] Auction. 

Mittwoch, den 25. Juli 
10 Uhr, ſollen alte Holzüberreſte, dergl. Mauer⸗ 
ziegel und große Feldſteine bei der 


ein 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
[1450] Pferde⸗Ankauf. f 


18 Reitz, 
34 Stangen, 
46 Vorderpferden 


ftattfinden. Es iſt Termin hierzu von Dinstag 
den 24. d. Mts. und die folgenden Tage von 
ab 7 Uhr ab auf der 


Friedrich Wi 


10 Uhr eine amerikaniſche Nähmaſchine und 


d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
ubehör, eine Stoßbahn und ein 


ae 


ne | ebertunft ` 
und Bernhardinkirche, meiſtbietend, gegen glei 
baare Bezahlung und baldige Räumung ver⸗ 

ſteigert werden. E 


r 


a 
FA 


d. J., Vormittag 5 E 


Höherer Anordnung zufolge ſoll ein weiterer K 8 
Ankauf von x 


lms. 


ieſe im Bürgerwerder hierſelbſt anberaumt 


Breslau, den 23. Juli 1866. 
Der Präſes der Ankaufs⸗Commiſſion. 
von Elpons, 
Major und Abtheilungs⸗Commandeur. 


Für Mund⸗ und Zahnkrankheiten, Plom⸗ 
zum und Anfertigung von 
Vu 


Dr. E. Schiller, 


pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer und 
Zahnarzt. 756] 


Wegen Unterbrechungen der Eiſenbahnen aus 
ießen, welches ich hier⸗ 


[930] 
Breslau, den 24. Juli 


a 
ch wohne jetzt: 3 
Nikolaiſtr. CH 69, Ede Büttnerftraße, 2 


1 


über ſichere Hei 


z. 3. in Berlin. 


gangbaren, zum L 


£ Bel RE Kern, Reuſcheſtr. Si 


fo eben enen 


Karte des 


. ganzen Striegsfthamla es 


in Mittel- u. Norddeutſchland, 
Schleſien, Böhmen, Mähren, Rieder⸗ 
Oeſterreich und Italien, 
von Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M. 
bis München, Wien und Krakau, dem Po, 
N 1 15 nee: 
n Folio, rei gr. 
Dieſe neueſte überſichtliche Karte bietet auf 


Einem Blatt den ganzen Kriegsſchauplatz 


zu billigſtem Preis! — Beſtellungen von 
auswärts per Poſtanweiſung mit Bezeichnung: 
laut Brief vom 24. Juli werden franco unter 
Kreuzband von mir expedirt. [702] 


Legons de langue frangaise; conversation, 
grammaire, style, 857] 
S'adr.: Goldene Radegasse 1, 1. 


Gründlicher Unterricht im Franz, Engl. 


Lateiniſchen und Deutſchen wird ertheilt: 
[858] 


Goldene Radegaſſe 1, 1. 
Als gerichtliche und außergerichtliche ver⸗ 


eidete Taxatorin re ergebenſt: 


er 7 Glasner, 
16301 Kloſterſtraße Nr. 63. 


An Bruſtkranke, Unterleibskranke 
und an Schwächezuſtänden Leidende 
verſendet der Specialarzt Dr. Sa up⸗ 
ſon aus 3 eine Broſchüre 

ung dieſer Zuſtände, 
egen frankirte Briefe unentgeltlich. — 
dreſſe Dr. Sampſon aus "or 


Tauſch⸗Offerte. 


Mein gut gebautes Haus mit Garten, an 
einer Hauptſtraße in Breslau, iſt gegen ein 
Rittergut von circa 500 Morgen zu vertau⸗ 
ſchen. Zuzahlung kann geleiſtet werden. Un⸗ 
terhändler werden verbeten. Reelle Offerten 
von Gutsbeſitzern ſind franco einzuſenden an 
W. Weſtram zu Gabitz, Nr. 66, bei 
Breslau. 1932 


E einem ſicheren, rentablen Eiſenbahnbau⸗ 
Entrepriſe⸗Geſchäft wird ein Theilneh⸗ 
mer mit 8000 Thlr. Einlage⸗Capital geſucht. 
Gef. Offerten unter CO. W. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung abzugeben. [927] 


u einem gut rentirenden Geſchäft wird ein 

Theilnehmer mit 500 Thlr. Capital ge⸗ 
cht Adreſſen 1 in der Expedition 
er Breslauer Zeitung unter Nr. 6. 


Meyer's Hötel garni et Pensionat, 
Berlin, Friedrichsstrasse 204, 


wird Familien und namentlich auch einzelnen, 

ohne besonderen Schutz dastehenden Per- 

sonen, welche in Berlin kurze oder längere 

Zeit verweilen wollen, angelegentlichst ée 
1 


pfohlen. 
Obne Einmiſchung eines Dritten werden von 
zwei Landwirthen aus der Rheinprovinz 
Güter in Mittelſchleſien zu kaufen geſucht 
mit Anzahlung von 18— 20,000. — Gefällige 
Offerten wird Herr Buchhändler Kuh in Rei⸗ 
chen bach i / Schl. zu befördern die Güte haben. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Zu einem im Beuthener Kreiſe OS. ſich be⸗ 
findenden Fabrikgeſchäfte, welches einen ſehr 
ebensunterhalt unumgänglich 

nothwendigen Artikel fabricirt, deſſen Fabri⸗ 
kate in nächſter Nähe pr. Caſſa vollſtändigen 
Abſatz finden und guten Gewinn bringen, 
wird ein Theilnehmer mit 4 bis 5 tauſend 
Thaler geſucht, der aber im Kaufmänniſchen 
bewandert, thätig mitwirken müßte. Hierauf 
Reflectirende belieben Franco⸗Adreſſen unter 
M. K. Nr. 91 poste restante Beuthen OS. 
einzuſenden. [604] 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich den Gaſthof zur Krone, Ecke der 
Freiburger⸗ und Bahnbofsſtraße, am erſten 

uli d. J. pachtweiſe übernommen und er⸗ 

finet habe. Sämmtliche Fremdenzimmer find 
auf das beſte und comfortabelſte eingerichtet, 
und indem ich ſtets bemüht ſein werde, allen 
Anforderungen Genüge zu leiſten, empfehle 

mich einer reellen und prompten Bedie⸗ 
nung in jeder Hinſicht verſichernd zur gütigen 
Beachtung. 8 

Waldenburg, im Juli 1866. 687 
Auguſt Elsner. 


ai Schmiedeberg im Rieſengebirge iſt ein 
großes, ſolides, ſchön und bequem eingerich⸗ 
tetes und * weie gelegenes Haus mit Hof, 
Garten und Remiſen ſehr billig zu verkaufen. 

Näheres darüber iſt zu erfahren beim unter⸗ 
. Eigenthümer des Grundſtücks, oder 
et Herrn Profeſſor Dr. Marbach in Bres⸗ 
lau, Katharinenſtraße Nr. 16, oder bei Herrn 
Gutsbeſitzer Eduard Klein in Schmiedeberg. 


Moritz Bothe, 


955] in Berlin, Köpnickerſtraße Nr. 126, 


20,000 Thlr. 


D 8 erſte und einzige Hypothek 
auf einem Gute, unweit Breslau, wird ſofort 
zu vergeben geſucht. 

Näheres im Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Büreau, Karlsſtr. 28. 1637] 


Unfer großes Lager von [602] 


Conto-Büchern 


von beſtem Material, deen e gefertigt, 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


J. Poppelauer & Co., 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ſein Hotel 


um König von Preußen 


in Roſenberg O b 
Län 8 eſtens zu Zeck Be 


7 
d 


Ln IT ET KEHTETRTETN 


e e KH 
deeg, ` Lee? =) 1558 Er 
NE 


SEN 
— 


` In ? 


in der Niederlage bei 


er in Breslau, 


Hugo F. We 


Junkernſfraße Nr. 14, „Hotel zur goldenen Gans.“ 


Im Intereſſe der Herren Conſumenten wie der Fabrik wird das Produkt 
täglich von dem Chemiker der Fabrik unterſucht. 
als Schutz gegen Cholera 


Leib-Binden en e S. Grätzer, Ring 4. 
Geſundheits⸗Leibbinden, 


von Herrn Prof. Bock in Leipzig als anerkannt vorzügliches Schutzmittel gegen Cholera 
empfohlen, ſind vorräthig bei 699 
eee 
r. 8. 


ermann Heufemann, 
Wollene Leibbinden, 


als vorzüglicher Schutz gegen Cholera, empfiehlt: 


J. Chotzen, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 
Oberhemden von Shirting u. Leinen, in den neueſten Fagons, empfiehlt 


unter Garantie des Gutſitzens billigſt [312] 
die Wäſchefabrik von Hermann Heufemann, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 8. 


Zwei Stück kupferne Brennblaſen, 
noch gut erhalten, von einem Piſtorius'ſchen Dampf⸗Brennapparat, von 800 Quart Inhalt 
und circa pr. Stück 4 Ctr. ſchwer, ſtehen für einen angemeſſenen Preis beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Wenk in Canth zum Verkauf. [713] 


Herbſt⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen, ſowie 
lurz⸗ und langranfigen Kndric) 


offerirt billigſt: Carl Adler, Nikolaiſtraße Nr. 16. 


É 59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 59. 
Friſche große Spick⸗Aale, Spedflundern, 

Bratheringe in ganzen u. halben Wallfäſſern ꝛc. 

ſowie diverſe Sorten Heringe bei Y 


F. Radmann, 


aus Wollin in Pomm. 


Desinfections⸗ Pulver, 


ein Gemiſch von carbolſaurem Kalk und Eiſenvitriol, pro Pfund 2 Sgr. Nur einige Loth 
in Abtritte, Senkgruben, Rinnſteine ꝛc. geſtreut, vertreibt ſofort jeden Geſtank. 


Car bol ſäure. 
Ein einziger Tropfen dieſer Flüſſigkeit auf ein warmes Eiſen gegoſſen, genügt, um ein 
Zimmer, Hausflur ꝛc. mit jenem eigenkhümlichen, nicht unangenehmen Geruch zu ſchwängern, 
der jeden üblen Geruch bie wie dies auch Herr Dr. phil. und med. Herrmann Cohn 
ſpeziell am 21. d. M. in der Schleſiſchen Zeitung hervorhebt. e d 
Wir erlauben uns hierdurch die Herren Aerzte und Haus⸗Eigenthümer mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachungen des königl. Polizei⸗Präſidiums beſonders aufmerkſam zu machen, 
und Le? bon La Artikeln bedeutende Vorräthe außerdem nachſtehenden Herren in 
Breslau Lager übergeben: . : 
Herren W. Kode & Co., Oblauerſtr. 36/37, Hrn. G. Laube, Matthiasſtraße 76, 
Hrn. Adolf Koch, Ring 22, „ E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6, 
„ Robert Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, „ S. L. Samoſch, Antonienſtr. 36, 
Bernh. Joſ. Grund, Ring 26, „ Otto Menzel, Nicolaiſtr. 12, 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, Herren Gebr. Bergmann, Malergaſſe 30, 
Ad. Galiſch, Neue⸗Schweidn.⸗Str. 18, Hrn. Carl Grundmann Suee., Ohlauerſtr. 82. 


Die Theer⸗Producten⸗Fabriken Lauterbach & Co. 
in Breslau und Kattowitz. [9:9] 


P. 8. Auswärtige wollen ſich gefälligſt an vorſtehend genannte Herren wenden. 


Gedämpftes Knochenmehl J. und [I. 


und ungebämpftes, von HH. Profeſſor Dr. Krocker und Dr. Stöckhart analyfirt, anerkannt 
besonders reich an Phosphorſäure und Stickſtoffgehalt, empfiehlt in reelſter Waare billigt: 
Die General⸗Agentur der Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik. 


Herrmann Stenzel, 


Fabrik⸗Lager: Nikolai⸗Stadtgraben 3a., Breslau. 


Leibbinden 


gegen Cholera empfehlen: 


[869] 
Albert Adam u. Co., 


Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Cholera⸗Binden, 
vom Profeſſor Bock als Univerſalmittel em⸗ 
pfohlen, ſind SCH u haben bei [947] 


einherg Jun, 
Herren⸗Garderode⸗Magazin, Nikolaiſtraße 7. 
Militär- Hemden 
offerirt billigt 


Guſtav Bettinger 
e 82. 


Beſten Cholera Liqueur 
empfiehlt: [709] 
J. C. Hillmann, Junkernſtraße Nr. 16, 


Im Ausverkauf: 


rothe Bordeaux⸗Weine, pr. Flasche 9 Sgr. 
„ Burgunder⸗Weine, do. 15 „ 
Portwein, Madeira, Malaga, do. 15 „ 
in vorzüglichſter Qualität. 


so; Gaebel & Co. 


Altbüſſerſtraße 2, zunächſt der Junkernſtraße. 


Original holländiſchen Raps 
vom Häuſe E. & S. & C. St. Martin & 
Comp. iu Rotterdam direct bezogen, offe⸗ 
riren wir in ausgezeichnet ſchöner Qualität. 
chleſ. landw. Central⸗Comptoir, 
Breslau, Ning 4. 


>> 
De 


[700] 


Dr. Miltons aromatiſche Leibbinden als 
ausgezeichnetes Schutzmittel gegen die 
Cholera, allgemein auf ärztlichen Rath em⸗ 
pfohlen, und dem Leibe vortrefflich anſitzend, 
ſind nur ächt zu haben bei Herrn H. Wienanz, 
früher G. B. Strenz, in Breslau, Ring 26, 
S, G. Burghardt in Liegnitz, J. C. Lange 
in Schweidniß. 936] 


Schutzmittel deen Cholera. 


Die von dem Volksarzte und Profeſſor 
Herrn Dr. Bock aus Leipzig empfohlenen 


Cholera⸗Unterleibbinden 


ſind in beſter Qualität nur allein echt 


[591] 


zu haben bei 


Simon Steinitz, 


11. Albrechtsſtraße 11. 
Dies diene als dringende Mahnung 
dem Publikum zur Erhaltung und Be⸗ 
förderung der Geſundheit. [701] 


Gegen Cholera, 


als ſicheren Schutz, 7081 


wollene Leibbinden 


von Flanell, ; 
A 15 Sgr., 20 Sgr. und 25 Sgr., bei 


L. H. Krotoschiner, 


Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Für Lazarethe. 
Brief- Papier, 


A Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr., 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 
und Federn. [548] 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Correnus⸗ Roggen 


empfiehlt das Dom. Gr.⸗Stein, Bahnhof Go⸗ 
golin, mit 5 Sgr. über höchſte Breslauer No⸗ 
tiz am Tage der Lieferung. [531] 
16, Nikolaiſtraße 16, Lig-Ro-Ine, rauchfrei, 
empfiehlt billigſt, en gros un en detail 
[908] D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 


Dresdener Preßhefe, 


aus reinem Roggen und ohne Zuthat von 
Kartoffelmehl, empfiehlt täglich friſch: 
[938] C. G. Oſſig, Herrenſtraße 3. 


Zur Vertilgung der Wanzen, Schwa⸗ 
ben, Motten ꝛc. iſt ſtets borräthig: [697] 


MWanzen-Mether, 


ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


Motten⸗Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


Motten⸗ Pulver, 


zum Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
robeſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


Inſecten⸗Tinctur, 
die Flaſche 6 Sgr. 


Echt perſ. Inſecten⸗Pulver, 


ſtärkeſter Qualität in Schachteln zu 2%, 5, 10 
und 15 Sgr., ſowie pfundweiſe. 


Spritzmaſchinen dazu 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
16. Nikolaiſtraße 16. 
Schwabenpulver à Schachtel 5 u. 10 Sgr. 
Wanzen⸗Aether A Flaſche 3, 5 u. 7% Sgr. 
Të a Fl. 3, 5, 7% u. 10 Sgr. 


D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 


Damen, welche im Verkauf 
tüchtig und vom Putzfach Kennt⸗ 
niß haben, finden eine dauernde 
Stellung am hieſigen Platze. 
Meldungen beliebe man unter 
Chiffre L. B. 75 poste rest. 
fr. Breslau niederzulegen. 


— 
Ein junger Mann, militärfrei, ſucht mög⸗ 

lichſt bald auf einem Comtoir eine Stelle 
als Buchhalter. Adr. bittet man unter R. R. 


24 in der Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Buchhalter und 2 gewandte 

Verkäufer 703] 
finden in einem größeren Band» und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ein Engagement 
und wollen Bewerber, unter Angabe 
ihrer zuletzt innegehabten Stellung, ſich 
unter Chiffre B. B. No. 100 poste 
restante fr. Breslau melden. 


Ein Buchhalter, der auch der Corre⸗ 
ſpondenz gewachſen iſt, wird für ein hie⸗ 
ſiges größeres Manufaetur⸗Geſchäft 
unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
Darauf Reflectirende wollen ſich unter 


Adreſſe A. D. poste resta te franco 
Breslau melden. f 


Lehrlings⸗Geſuch. E 
Ein junger Mann mit nöthiger Schulbil⸗ 
dung kann tegt oder zum 1. Oktober d. J. 
als Lehrling in meine Buch⸗, Muſtkalien⸗ und 
Papierhandlung eintreten. — Näheres auf 
directe frankirte Anfragen. 527 
Beuthen O. Schl. F. Goretzki. 


Ein in jeder Branche erfahrener Müblen⸗ 
Meiſter (verheirathet), 33 Jahr alt, mili⸗ 
tärfrei, mit den beſten Zeugniſſen ſeiner Tüch⸗ 
tigkeit und moraliſchen Führung verſehen, 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stellung als 
Werkführer, Verechner oder Deputatmül⸗ 
ler einer herrſchaftlichen Mühle. 688 
Gefällige Offerten beliebe man unter Adreſſe 
H. S. beim Bäckermeiſter R. Seiffert zu 
Hartmannsdorf bei Freiſtadt i. S. niederzulegen. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


der im Beſitz guter Papiere iſt, findet bald 
dauernde Beſchäftigung bei 
[685] B. Perſikaner, Beuthen DS. 


Ein Weinküfer Pana zum, darch 
[945] E. Richter, Gartenſtr. 19. 

4 3 ird baldi 
Ein Deſtillateur Aut Play 
[944] E. Richter, Gartenſtr. 19, 


Ein Lehrling mit genügenden Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet ſofort ein 


Unterkommen in der Leinwandhandlung 
von M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


Ein Rebel ng mit ſchöner Handſchrift und 
nöthigen Schulenntniſſen verſehen, findet 
ſofort Unterkommen in einem Comptoir. Adr. 
A. I. franco poste restante Breslau, 


Einen Lehrling, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſuchen wir für unſere 
Num-, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. [686] 

Berthold Block & Co. in Bernſtadt i. Schl. 


Shmeibnigerftrahe Nr. 40 iſt eine Wohnung 
für 65 Thlr. zu vermiethen. 961] 


Eine d beſt. aus 4 Stuben nebſt 
Zubehör, iſt Michaeli vor dem Schweidn. 
Thor, Neudorf 23, zu beziehen. Das Nähere 
daſelbſt bei F. Engert. [931] 


Kies: 2, erſte Dia iſt eine Woh⸗ 
e — 8 beſtehend aus Zimmern, vor⸗ 
zugsweiſe zum Geſchäftslokal geeignet, bald 
oder zum 1. October zu vermielhen. Naberes 
bei Herrn Garbſch daſelbſt. [935] 


Zu vermiethen Berlinerſtraße Nr. 5 ied 
3. Etage beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [672] 
Näheres par terre beim Wirth. 
Desgleichen 1 Wohnung beſtehend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Gartenbenutzung. 


Zwei de möblirte Stuben 
und Küche, auf Wunſch auch Betten, ſind zum 
1. Auguſt Catharinen⸗Straße Nr. 7 zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


— 

Berlinerſtraße Nr. 6 zu vermiethen bald die 

2. Etage beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. U 
äheres Nr. 5 par terre beim Wirth. 
Desgleichen die 3. Etage. N 


= Zu vermiethen: 

Eliſabethſtraße Nr. 10 ein Gewölbe mit 2 
Schaufenſtern nebſt Comptoir. 

Desgleichen Fiſchmarkt neben dem Rathhauſe 
1 großes Gewölbe mit Schaufenſter. 673 


. zur bevorſt. 2. Klaſſe ſind 
wieder abzul. und zwar für alle 4 Klaſſen 
% a 8 Thlr. — e à 4 Thlr. — ½ à 2 Thlr. 
% à 1 Thlr. — Nach Ausw. unter Poſtv. 
[675] Schleſinger, Breslau, Ring 52, 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 23. Juli 1866. 
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Breslauer Börse vom 23. Juli 1866. Amtliche Notirungen. 
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Zweite Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung. — Dienstag, den 24. Juli 1866. 


Auffündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1866 von der Landſchaft eingelöſet werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs-Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. 

Breslau, am 12. Juli 1866. 


Schleſiſche Generalaudſchafts⸗ „Direktion. 
Verzeichniß gekündigter, an Weihnachten 1866 einzuldiender ſchleſiſcher Pfandbrieft. 
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1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
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54. 55 20 | Schwarzwaldau SJ. 825 einn eeg ee ee 11 300 Wendſtads WW wars E FEI 200 
Röversdorf Obr. 8 JJ. 18 100 J Schwedeldorf Obr. der Kegel NG. 21 100 Thiemendorf Mtl. EE RE 129 30 Wiegſchütz od.... 18. 49 1000 
Romnitz MMW... 29 20 J Schwedlich, Bisth.⸗Landſch., jest NG. 40 50 Tillowitz ooo. 127. 142 | 1000 Wiersbie oõ . 300 
Roſchkowitz II. nm, BB. 24 100 | Schweinern Kl., = ni, Bis th.⸗ 221 100 | Wieſau, Ban »Landfc., jetzt NG. 25 
30 500 Landſch., jetzt Ml.... 21 30 547 50 Wilka ꝛc. G. Ent 30 
Roſchowig 0888 15. 174 1000 ] Schweinitz F 31 3 Lockern ap, d 49 200 | Wilkau Be Ba ee 40 1000 
Roſenberg Alt obs. 80 200 Sckerden G8... malen id 39 100 Töppliwoda M.. EE 50 Wilmirzowitz Os. 12 100 
90 100 J Sebnitz v. Re Anth. LW....... 52 100 Ssſchwie W. „4 19 200 15 20 N 
Rothſürben ER... 61 400 Sebnitz Nor. I. W .. 6 600 Feen EE 36 100 Winzenberg NG... ex WË 244 600 ) 
Rudelſtabt ꝛc. 8 J. SE 323 500 ] Seifersdorf eg Seiffersdorf) SI. 2 200 Siebert, BI. ee een ech 28 100 Wirchwitz G8 110 100 
bald o ere dee 154 LI: SEHE s 100 64 500 Wohlau Nor. Alt LW ...... 74 50 
Rückersdorf GS. 8s8.. 123 100 J Seiffersdorf MW n FH 25 Eſchammendorf Poln. BB. 24 500 120 20 
S D 45 | 1000 J Siegda ꝶWWW .. . 22 200 Tſchau Neu G88 “= 100 J Woidnikowe Obr. OM. ............ 40 50 
Sacrau, Kr. Coſel 08S........:-- 127 100 J Siegroth O. N. BBB... 10 20 Tſchechui 58. „ SËCH 47 20 Woiſchnick 08. . TER TE 13 1000 
Sapraſchine D. N Eee 108 100 J Simmelwitz BBB) . 11 100 71 400 63 100 
Schammerwitz os. 95 20 39 | 1000 Tſchepplau G8s8ꝶd9 d 25 100 Woitsdorf Gr. ꝛc. BBB. 24 500 
Schierau LW. ........ 33 4 400 J Simmenau O. N. OMV... 253 50 Iſcheſchdorf NG. e eeh EN es 23 20 Woitsdorf Nor. 0M... 223 100 
Schierockau OS... 22 00". Sup OR essen nee 523 n 14 50 Wziesko Alt u. Neu 0888 227 1000 
130 20 ] Sonnenberg ꝛc., Bisth.⸗Landſch., jetzt Sand E 206 | 1000 273 100 
cc 77 200 FEC 86 200 | Tworkau oss 284 | 100 | Zabrze, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. . 212 300 
120 50 Sponsberg BB. 9 nn Jess enee eh 35 100 349 30 
133. 134. 145 30 22 100 uloſchwiz OM. ... .. 8 41 300 1 Lee SSES eh ES et 1000 1 
ee 1 100 Starpel GS. 63 30 Urbanowitz 0. 42 500 Sent . es one. 500 
Schlanz 8. N. BB... ere 17 500 | Starrwig O. N., Bisth.⸗Landſch., 10 135 25 Zindel ei Go? »Landfch., jetzt NG. 6 500 
an 1000 E 669 300 ſurſchkau ꝛc. IWW... 24 | 800 Zobten 8). . 800 
n RRPREIE CU) LI e e e 8 20 183 25 * 400 
Schmardt V. Anth. BBB. 28 50 104 hee ee ee 182 200 114 100 
Schnellendorf Kl. 09.........-...- 1000 POS p33... SA 500 Dede Nd SA 20 DEE 60 300 
Schönau'er Güter 8. 51 100 Steinkirch Mtl. S .... E 30 Boltmannsbort, Bisth.⸗Landſch., Ga i iere 6| 1000 
Schönau Nor. OML............:.: 30 100 | Steinsdorf Obr. LW... F Ne. 5 | 300 ] Zyrus Obr. og, 20 8⁰ 
Schönbach B33. 7 500 J Sternalitz o.. 15. 16 1000 
à A Prozent. 
a AM A KK . a Zo A K 
— — — — 
Altmannsdorf Alt Anth. 16. 24 UU E Lee 21 | 100 Lowoſchau s. 16. 17 50 Rosniontau II. Kë Anth. os. 15| 1000 
Arnoldsdorf NW.. 8 100 J Hennersdorf ꝛc. S JI. 227 20 36 100 ] Ruſchinowitz 0 319 200 
Aura BB. Wie ec ee 200 | Herrnmotſchelnitz IMWMWW ... SO 100 43 50 LL WE 20 
Austen LW. bers Nor G.. & 63 50 49. 50 20 Schaderwitz NG. 20 
Baumgarten Ndr. SJ 27 1000 28 20 Lett Ot ee egeeie gier é 25 500 | Schadewalde G. 100 
r Baumgarten Gr. ꝛc., Kr. Ohlau BB. N. S OBERE. na aa see ee 88 30 dorf — N. 472 100 Schönheide NG. uꝭ nn. ss 100 
Ei 284 | 1000 Jaſchkowite, Kr. Toſt ooo. 26 | 1000 ii cl, LEE 72 30 Schönwald OS... 100 
ei Berghof u. Zug. 8 ). 1000 41 100 Sage — EEE SEHEN 484 200 I Schosnitz PR... 20 ` 
e Bieten ꝛc. NG. "e ge dee EE x 300: Seedorf 6ER. nee 18 | 100 | Marchwitz Poln. BB... 117 | 1000 | Schreibersdorf Nor. GGW 72 100 | 
Ce Biſchdorf, Kr. Wartenberg BB.. 80 Jeſchüe ..... 20 100 Marſchwitz, Kr. Ohlau BB. 65 100 ] Schügendorf NW 848 50 
Si Biſchkowiz BBB 100 | Jeſeritz Kl. ꝛc. Bꝶ B33. 43. 70 30 [ Meffersdorf v9. 94 100 ] Siegers dorf 26, 6. 240 20 
S Biſchwig Gr. u. Kl. a. W. BB 20 192 | 100 | Melochwie 0M 1Mãm m. ͥ 43 100 | Stabelwie BBB. 33 100 
2 Blankenfee G8 1000 244. 246 200 | Mittlau Obr. Mtl. SJ. 128 | 1000 | Thamm ae GSS 205 200 
S 100 1000 | Möfendorf zc. BR... 173 | 1000 | Triebelwitz Ss I))... 134 100 
5 Brodau B33 100 | Kaltenhaus LW 500 [ Mühlgaſt L WMW... 31 | 100 | Zriebufh IWW... so| 200 
d Brzeönig 08. ...... d 50 | Klebenie G8..... 1000 | Mystowig ooo... 107 | 200 ss| 10 
KR Camitz u. Zug. 160. 95 | 1000 | Kloden Gr. G88. 40. 41 200 Narten G.. 25 500 160 30 
S Conradswaldau GGS. 100 68 20 [Nicoline ꝛc. OS. .... 50 Wichelsdorf G88 101 100 
8 Greugberg BB. 80 Koppie zg. ... 219 | 1000 | Riewieſche NG. ..... 20 Wieſchowa Os 236 20 
e Dammer Kl. G8. 100 J Korſchwitz me 1666. 10 300 eeschte 2 08 20 Wilhelmsfeld GGG... 3 1000 
Damsdorf O. M. N. Si. 100 | Kottliſchowie 0888 ·.E 20 | 1000 | Ottmachau ꝛc. NWG 100 | Wiltſchau O. N. BB. e 100 
k Dobers Obr. u. Ndr. G. 20 Kottulin Gr. u. Kl. 08.......... 313 | 1000 Otto⸗Langendorf BB. 4 100 Wolmsdorf Obr. 8. A 30 
d Dürfhwig LW... 113 100 J Kratz kau ꝛc. Sl. ] 23423 50 Pallowie Os e 100 
5 Dzierſchno Nor. O8... 55 DN KEREORWIR: BR ege 27 100 J Hästeen LA or 8 Sie: 100 20 
8 CFC 395 100 ] Kunzendorf, Kr. Breslau BB. 48 | 1000 Porlewitz Lu. .... 15 100 J Wültſchkau L MW.. 77. 110 100 
ber ER e wee e STEEN ée 100 1007 e RU S ee 340 20 Pramſen Kl. OS 136 30 Waben dd ees EE 406 | 1000 
S 203 50 Lampersdorf 1 158. 165 100 ] Pstrzonsna 0ꝶñu„ . 5 50 [ Würbitz Deutſch ůll . 122 200 
SIEHE IR er anne 128 50 ] Lauden Deutſch ꝛc. BB. .......... 141 | 1000 Reuthau G68 . . 108. 116 9000 2023 50 
d Gorzitz Kl. 0s. 50 Leſchnitz Freivogtei O. egen 57 | 100 Zauche Oos GR ung et ege 141 | 50 
1 o K*. 17 500 Roſchkowitz, Kr. Nimptſch BB. 38 100 5 Sieben SS rer een 112 30 
| | | 
| 2. Pfandbriefe Litt. C. | 
a K S A A K | 
| Ser. I. 1. 231. 260. 3238. 425. 321. 720. Ser. III. 184. 280. 522. 539. 573. 634. 771. noch: Ser. III. 3484. 3576. 3829. 3636. 3681. 
| 823 900. 938. 960. 984. 997. 1141. 1313. 3797. 3925. 4506, 4590. 4593. 4707. 
| Ser. II. 31. 54. 80. 81. 444. 618. 699. 227. 1437. 1600. 1704. 1839. 2240. 2588. 4723. 4248. "4845. 484. 5111. 5118. | 
380. 1119. 1495. 1530. 1560. 1763. 2583. "2593. 2664. 2696. 2764. 3142. 5156. 5209, *5294, 5303. 5322, 5556. ` 
1819. 1918. 2020. 2028 500 3356| 100 5642 | 10 
* 
3. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
A 4 Prozent. a Bra Prozent. 
A A A a Hk a Ru 
Ser. I. 95. 196. 300. 340. 511. 549, 616. 749. Ser. V. 825, as 8 r // EE Geh geg A 200 
30.945. 1000: I Ser. VL. . a ehe eet sie 928 0 S nr Fa RT EE Ee 121. 184 100 
Ser. — 6 3 e zesenieesuas.nacesneendehdhn nee lee re / 3 30 
S 168. 609. 738. 819. 850. 910 200 | Ser. 8 16. 72. 354. 1159, 1232, 1304. "1366 BEER ER E 223 20 
Ser. IV. 184, 257 337. 467. 470. 865. 2242. 2271, 2304. 
7. 2492. 2537. 2569. 30829, 3341. 3747 | 100 


Be ad A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfanbbriefe find für die Amortifationds reſp. für die Sicherheits⸗Fonds, die Übrigen zur Kaſſation gekündigt. 


B. Durch umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


a 3½ Prozent. a A Prozent. 
A a RE A K * KU | a K | 
„ ` WË ege dee A EN E 2 KI Mauſchwitz ꝛc. 08. Alle, und zwar: noch: Mauſchwitz ꝛc. 08 GC 96. 97. 98. noch: Mauſchwitz ꝛc. 08. 106. 107. 108 50 | 
16 82. 88. 84, 85 | 1000 99. 100. 101, 104. 103 100 109, 110. 111. 112 | 30 
75 Ko 86. 87 500 a 104 50 113, 114. 115 20 
Reppessberf O. M. N. 8 J. 47. 49 300 83, 89 200 105 100 


90. 91. 92. 93, 94 100 


Breslau, am 12. Juli 1866. Ä | 


Se Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


——— nn 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Sriebrich) in Breslau. 


